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Die große Politik 1913.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Schon Moltke hat gesagt, datz heute nicht 
mehr die Kabinette über Krieg und Frieden 
entscheiden, sondern die Instinkte der Massen. 
Zm abgelaufenen Jahre sehen w ir  alle Groß­
mächte ängstlich bemüht —  „ängstlich" kann 
man, wenn man w ill, auch wörtlich nehmen — , 
den Frieden unter allen Umständen zu wahren. 
Aber die Völker sticht der Haber. Wer von dem 
Fortschritt der „Idee" der allgemeinen Ab­
rüstung spricht, der hat keine Ahnung von den 
Gefühlen der großen Menge. Sogar M it te l­
ung Kleinstaaten werden heute in  das 
Rüstungsfisber hineingezogen: in  Schweden
hält her sozialdemokratische Führer Branting 
flammende Reden fü r eine Verstärkung der 
dortigen Wehrmacht. M an fühlt es eben über­
all, daß der Appell an die . nltlrag. ra t lo "  
heute über Nacht kommen kann.

F ür diesen Augenblick die Kräfte zu schonen, 
die Kräfte aufzuspeichern, ist gegenwärtig das 
Z ie l jeder staatsmännischen Kunst. Frankreich 
hat die dreijährige Dienstzeit eingeführt, um im 
Moment des Losschlagens stets mindestens zwei 
voll ausgebildete Jahrgänge unter der Fahne 
zu haben, womöglich drei,- unk Rußland hat 
seine dreijährige und vierjährige Dienstzeit, 
zunächst provisorisch, bald aber wohl fü r immer, 
um einige Monate erhöht, um die ausgedienten 
Reservisten über die Periode der Rekrutenaus­
bildung hinaus im Dienst halten zu können.

Stärkerwerden. M an glaubt noch nicht bereit 
zu sein. Und man versucht auf alle A rt, den 
vermutlichen Gegner schon im Frieden zu 
schwächen. M it  russischem Gelde war Redl er­
kauft, m it russischem Gelde werden die Ruthe- 
nen auf die „kommende Herrschaft des Zaren" 
vorbereitet, m it russischem Gelde sind österrei­
chische Wehrflüchtlinge unterstützt worden.

Anderswo geschieht mehr oder weniger das­
selbe. Auch Englands Versuche, den deutschen 
Vetter zu einem „Ferienjahr" im Schiffbau zu 
bewegen, von dem England alle in einen V o r­
te il hätte, haben nicht aufgehört. Scheinbar 
schienen sie diesmal von günstigeren Umständen 
begleitet zu sein, denn. der deutsche Reichskanzler 
hat sozusagen als „d ie" Idee seines politischen 
Lebens die Annäherung an England , und die 
friedliche Auseinandersetzung m it ihm über alle 
außereuropäischen Gebiete offenbart. Über 
Kleinasien und Zentralafrika ist viel zwischen 
den Kabinetten von B e rlin  und London ver­
handelt worden, ohne datz von dem Ergebnis 
bisher etwas zu erfahren war; es gibt manche 
Leute, die nun sagen, es werde nicht mehr dabei 
herauskommen, als bei ähnlichen Unternehmun­
gen früherer Zeit. W ir  hätten schon 1898 unter 
Patronage von Chamberlain eine deutsch-eng­
lische Einigung haben können, wenn w ir uns 
dafür in einen Krieg m it Rußland hätten hin- 
etrchetzen lassen. A ls  w ir  das dankend ablehn­
ten, wurden uns in  der ganzen W elt bis nach 
Samoa hin Knüppel zwischen die Beine gewor­
fen, und gleichzeitig begann das tolle Rüsten 
unserer Vettern.

England wünscht einen Satrapen auf dem 
Festlande, der Englands Geschäfte besorgt, das 
ist alles. Augenblicklich spielt Frankreich diese 
Rolle zur Zufriedenheit des Auftraggebers. 
Geschenkt haben die Engländer in  ihrer ganzen 
Geschichte keinem Volke etwas, sondern haben 
im  Gegenteil stets von allen Verwicklungen
profitiert.

I n  Südosteuropa hat das Jahr 1913 m it 
einem alten Ir r tu m  aufgeräumt, der noch im 
Jahre zuvor unsere Po litiker des grünen Tisches 
beherrschte: m it dem Ir r tu m , daß es einen ge­
fährlichen „Panslavismus" gebe. Den gibt es 
^hsowenig, wie einen Pangermanismus, der 
m it ^ u M la n d  auch Dänemark, England usw. 
umschlösse. Nicht die Rasse, sondern die Nation 
ist heute das stärkste. Die Balkanoölker haben 
ohne jede Rücksicht auf ih r Slaoentum sich bc- 
krregr. Ergebnis ist ein Erstarken einzelner 
Port ihnen, aber auch eine Wiederherstellung

türkischer Lebenszähigkeit. Die sogenannte 
orientalische Frage läßt auch dieses Jahr unge­
löst dem nächsten; nur daß sie aus Mazedonien 
zum kleinastatischen Archipel vorgerückt ist. Die 
letzte Entscheidung mutz noch fallen.

Auch diese Frage dient im Wesentlichen nur 
dazu, allgemeine europäische Gegensätze zum 
Ausdruck zu bringen. Und wenn es sich um 
eine Frage auf dem Monde handelte: „Frank­
reich stünde uns gegenüber." Es ist bezeichnend, 
datz auch der wieder „kommende" Mann Frank­
reichs, Briand, in seiner letzten großen Rede 
trotz alles Fricdlichtuns gesagt hat: „E ine r
Versöhnung m it Deutschland steht die Ehre im 
Wege!"

Wenn Moltke heute noch lebte, so würde er 
das von uns zitierte W ort von den Instinkten 
der Massen noch ausdehnen und auch von dem 
Spürsinn der Finanzmächte sprechen, die 
Kriege und Revolution anzetteln, wenn es in  
das Eoschäftsprogramm paßt. Das große 
Vlutvergießm in Meriko hätten w ir sonst nicht 
gehabt; und das in demselben Jahre, in  dem 
der „völkerverbindende" Panamakanal endlich 
durchstochen ist.

Politische Tonesschau.
Die Frist für die Wehrbeitragsentschädigung, 
die nach dem Gesetz am 22. Januar abläuft, b it­
ten die verschiedensten Korporationen von 
Handel, Gewerbe und Industrie bis ausgangs 
FehpWr zu verlängern. .M e  notwendig eine 

iA. echpLr daraus, oatz 
rn zahlreichen Gemeinden die Steuerpflichtigen 
bis jetzt noch nicht einmal die Aufforderung zur 
Steuereinschätzung zugegangen ist, die sonst 
stets um die M itte  Dezember versandt w ird. Die 
Behörden vermögen nicht einmal das Adressen- 
schreibw-rk in der gewöhnlichen Frist zu erle­
digen. Da w ird  man vom Bundesrat eine 
Hinaus'chiöbung des Schlußtermins umso mehr 
verlangen können, als die Steuerzahler, die 
wieder von ihren m it Geschäften überhäuften 
Banken abhängen, sonst in  derselben Frist wie 
früher eine durch den Wehrbeitrag gegen 
frühere Jahre außerordentlich erhöhte A rbe i­
leisten Müßten.

Z u r Frage des v r .  weck. ckent.
Den S t u d i e r e n d e n  d e r  Z a h n -  

h e i l k u n d e  ist m itgeteilt worden, daß der 
K u l t u s m i n i s t e r  jetzt geneigt ist, die 
Wünsche der Herren persönlich entgegenzuneh­
men. Es soll einer Abordnung eine Audienz 
gewährt werden, die im ersten D ritte l des J a ­
nuar stattfinden soll. Am 3. k. M . finden im 
Hörsaa! des In s titu ts  für Zahnheilkunde die 
Ver>ammlung der Zahnärzte statt und am 
Tage darauf in  Halle die Konferenz der Do­
zenten der Zahnheilkunde.
Die Austritte aus der preußischen Landeskirche.

W ie aus richterlichen Kreisen m itgeteilt 
w ird, sind die B e r l i n e r  Amtsgerichte zur­
zeit m it der Behandlung von Erklärungen 
zwecks A ustritts  aus der Landeskirche förmlich 
überlastet. A lle in  am Sonnabend hätten gegen 
8000 ihrxp A u s tr it t  erklärt. I n  diesem M ora l 
seien bis zum 23. Dezember 17 000 Austritte 
erfolgt.

Die Art-utslosigkeit in Groß-Drrlin.
Einer Meldung aus B e rlin  zufolge gib es 

in  Eroß-Vtzrlin, nach der Zahlung der Ge­
werkschaften, im November 25 000 Arbeitslose. 
Im  Dezember ist diese Zahl auf 30 000 gestiegen. 
Vor dem Arbeitsnachweis in  der Eormann- 
straße kam es in den letzten Tagen zu unlieb­
samen Auftritten. Außerordentlich stark war 
der Andrang aus der Holzindustrie. Am vo ri­
gen Montag meldeten sich allein über 1320 
neue Holzarbeiter. D ie Zahl der arbeitslose» 
Tischler w ird auf 6000 angegeben.

T»'ilts;1u'g rsietch.
. - l  '' 29. Dezember I >3.

— Se. Majestät der Kaiser nahm heute 
Vorm ittag an einer Jagd teil, welche bei 
Entenfang, in  der Nähe von W ildpark, abge­

halten wurde. An der Hofjagd nahmen auch 
die in  Potsdam weilenden Prinzen-Söhne te il. 
Das Wetter war der Jagd günstiger als am 
Sonnabend. Das Frühstück wurde im  Gelände 
eingenommen. Dann wurde die Jagd fortge­
setzt. Später hörte der Kaiser im  Neuen P a la is  
Lei Potsdam den Vortrag  des Chefs des Z iv i l ­
kabinetts Wirklichen Geheimen Rates von 
Valen tin i.

— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin nahmen am ersten Weihnachtstage an 
dem Gottesdienst in  der Earnisonkirche zu 
Potsdam te il, ebenso sämtliche in  Potsdam an­
wesende M itg lieder der kaiserlichen Fam ilie . 
Um 1 Uhr war Familien-Frühstückstasel bei 
den Majestäten. Den zweiten Feiertag ver­
brachten die Majestäten im  Familienkreise.

— Heute M itta g  12 Uhr 35 M in . ist Ih re  
Majestät die Kaiserin im  Sonderzuge, von 
W ildpark kommend, zu kurzem Besuche in  
Braunschweig eingetroffen. Der Herzog und 
die Herzogin waren zum Empfange auf dem 
Bahnhof erschienen. Die hohen Herrschaften 
begaben sich sofort nach der Ankunft im  Auto­
mobil nach dem Schloß. I n  den Straßen hatte 
sich ein zahlreiches Publikum angesammelt, das 
die Fürstlichkeiten ehrfurchtsvoll begrüßte. I n  
der Begleitung der Kaiserin befanden sich Hof­
staatsdame G räfin  v. Keller und Kammerherr 
v. W interfeld. Die Abreise Ih re r  Majestät er­
fo lgt heute Abend 7 -Uhr 59 M in .

—  Der Konm x->, Bayern empfing gestern 
Vorm ittag -n d-.-r Münchener Residenz eine Ab­
ordnung -sämtlicher außerhalb B a ye rn » -be ­
stehender d amen vereine, Lte dem König  aus 
Anlaß seines Regierungsantritts eine H u ld i- 
gungsadresse überreichten. Der König verlieh 
dem zweiter Vorsitzer des Bayernvereins B er­
lin , Ingenieur Frank, dem ersten Vorsitzer des 
Vereins Hamburg, Architekten Förster, und 
dem Vorsitzer des Vereins Hannover, Hofschau- 
spisler Geitzler, den S t. Michael-Verdienstorden 
4. Klasse.

—  Der Erotzherzog und die Erotzherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin sind m itte ls  Son- 
derzuges gestern M itta g  in  Emunden einge­
troffen und am Bahnhof vorn L,erz-m »nd der 
Herzogin von Cumberlcmv m it der Prinzessin

— Kaiser Franz Josef empfing in  W ien 
heute Vorm ittag  den deutschen M ilitärattaches 
Grafen von Kageneck in  besonderer Audienz. 
Graf von Kageneck überreichte ein Exemplar 
der Rangliste der preußischen Armee.

— Der Staatssekretär des Reichskolonial- 
amts D r. S o lf ist m it kurzem Urlaub abgereist.

—  I n  Erisolles erschien am zweiten W eih­
nachtstage der Kommandant des 17. Armee­
korps General Polte, um dem deutschen M i l i ­
tärattaches Oberstleutnant von W in te rfe ld t im  
Namen der französischen Regierung Glück zu 
wünschen.

Zaberner Nachklänge.
K> eisvirekior M a h l  a»s Zabem  hat in ­

folge der Angriffe  gegen die Zaberner Z o l l ­
behörde gegen sich selbst D i s z i p l i  » n e ­
n n t  e r s u ch u n g beantragt. Das M in i­
sterium hat dem Antrag stattgegeben.

Die vor dem Gericht der 30. Division 
stattfindende Verhandlung gegen den Oberst 
o. R  e ii l e r und Leutnant S c h a d  ist nun­
mehr auf den 5. Januar vorm ittags 9 Uhr 
angesetzt und findet im Iustizgebälide in 
S traßbnrg statt. Tlle Verteidigung der bei­
de» Angeklagten hat Nechisanwalt D r. Gros- 
sart'S traßbnrg übernommen.

Die a m t l i c h e  U n t e r s u c h u n g  In 
Z a b e r  n hat »nmnehr ergeben, daß die am 
Freitag Abend in der Dunkelheit gefallenen 
S c h ü s s e  nicht von diesseits des Kanals 
vor der Schloßkaserne kamen, sondern zwei­
fellos auf der anderen Seite des Bassins ge­
tanen sind, wie zuverlässig feststeht, von einem 
dort befindlichen Holzlager aus, welches z rka 
125 M eter ent ernt ist. V ie r L  oteHaben 
aiibgeiagl, daß sie gegen 6 '/^ Uhr abends 
van diesem Holzlager her zwei Schüsse ge­
hört und auch den Feuerschein wohl gesehen

haben. I n  Anbetracht der Entfernung und 
der herrschenden Dunkelheit w ar es also gar 
nicht möglich, den jenseits des ^ " o l s  an 
der Schloßmauer patrouillierenden Posten zu 
sehen, und es ist ganz ausgeschlossen, daß der 
Pollen unter solchen Umständen von dem 
Holzlager aus halte getötet werden können. 
Von einem A t t e n t a t  a u s  d e n  P o s t e n  
kann somit k e i n e  R e d e  sein. ____

Prooiuzjalnackrichterr.

den Handlungslehrling Strzystnski. Werl er berm 
Hantieren mit einer Lustbüchse dem Kaufmann 
A. Lewin das rechte Auge aufgeschossen hatte, 
wurde er zu 500 Mark Geldstrafe und zu emer 
Geldbuße von 3000 Mark verurteilt. .

Dmrziz, 29. Dezember. (Das Kronpnnzenpaar) 
wird sich zum Neujahrsfest nach Berlin begaben. 
Die kronprinzlichen Kinder werden das Fest m 
Danzig-Langjuhr verleben. Gestern Mittag um 
12Vs Ühr gab der Kronprinz den Schwadronchess 
des 1. Leibyusaren-Negiinents ein Frühstück rn der 
Plotkinschen Frühstückstube am Langenmarkt. Auf 
der Fahrt durch die Stadt war der Kror^nnz 
Gegenstand lebhafter Ovationen. Die Frau Kron­
prinzei sin unternahm Sonnabend nachmittag um 
IVs Uhr an Bord dos LoLsendampfers „Dowe bei 
lebhafter See eine Fahrt in der Danzrger. Bucht. 
Loisenkommandsur Wunderlich führte den Dampfer.

6. StreLns, 26. Dezember. (Vesitzwechsel.) Das 
Grundstück des Schmiedemeisters Meyer in Lilren- 
dorf ist im Zwangsverfahren für 9600 Mark m den 
Besitz des Grundbesitzers Posadzy in Lilrendorf 
übergegangen.

i. Gnsstn, 29. December, 
scheinend da; ^  
der Arbeiter _

aüfgefundci _ .^ch leichtfertiges Umgehen mrt 
einöln Ter>'M0L wurde gestern Vormittag der 
Schüler Szalaty von dem 12jährigen Schüler 
Piorrawski angeschossen. Die Kugel drang dem 
Kna- . in den und konnte bis jetzt nicht ent­
fernt werden. - -  Die Stelle des Dom-Organisten 
upd Musiidirigenten an der hiesigen Kathedrale ist 

j infolge ebens oes bisherigen Jnhaoers, des 
heute vcLstorber.nl Musikdirektors Eorzelniaski, er­
ledigt Dem t- lelleninhaber liegt die Prüfung -er 
Organisten der Erzdiözese und darüber hinaus ob.

Posen, 29. Dezember. (Zur Ehetragödie inDa- 
4owy mokre.) Gegen den Grafen Mielzynski, der 
seine Frau und seinen Neffen erschossen hat, ist E  
der Staatsanwaltschaft jetzt Anklage wegen Tod­
schlags erhoben worden. Montag vormittag wurde 
am Tatorte ein gerichtlicher Lokaltermin abge­
halten. — Die polnische Presse tr it t  neuerdings da­
für ein. daß Graf Mielzynski sein Mandat ü b e r­
lege. Die ursprünglichen Sympathien für Mrel- 
zynski sind umgeschlagen. .

RatzeLuhr (Pom.), 29. Dezember. (Ern schweres 
Automobilunglück) ereignete sich hier am gestrigen 
Sonntag. Als die Autodroschke emes Neustettrner 
Fuhrgeschästes, die den Verkehr Zwischen Natzebuhr

Steinhaufen gegen einen 
verletzte die 17jährige Tochter des Rentiers 
kolski aus'Pr.-Fnedka ^  ^, -Pr.-Friedk«md sehr. Dem Mädchen wurde 
ein Ohr vollständig abgeschnitten, außerdem trug 
es schwere Verletzungen davon und man n-r-mmt an, 
daß es auch innerlich verletzt wurde. ,<A"er wurde 
eine Frau aus Ratzebuhr leicht verletzt, wahrend 
ein Ehepaar aus T h o r n ,  eine Dame "us Ratze­
buhr und ein Kaufmann aus Vrombem mit dem 
Schrecken davonkamen. Die Schuld E , dem Anfall 
tr if f t  den Chauffeur, der das Steuer n-cht genügend 
in der Gewalt hatte, und, wie sich bei der sofox-
tigen polizeilichen Vernehmung herausstellte, nicht
einmal im Besitz eines Führerscheines war.

Lokalnatllruinen.
Thorn. 30. Dezember 1S13.

— ( Aus z e i c hnungen . )  Dem Pofldirektor

L L  L ' L L
chens verliehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Der 
Lazarett-Oberinspektor Thomas in Thorn wurde 
Mm Lazarett-Verwaltunasdirektor ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungssekretar 
Franz Janich in Marienwerder ist zum 1. Januar 
an die königliche Regierung zu Breslau versetzt

^ " ^ - " ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J u s t iz .)  Der 
Gericht-assessor Dr. Eduard Wunderlich aus Dan- 
zia ist in den Kammergerichtsbezirk übernommen.

( F ü r  den N e u j a h r s - P o s t v e r k e h  r.) 
Gegen die postalischen Bestimmungen über Neu-  
j ah r s - D r u c k s a c h e n  wird oft verstoßen so daß 
eine Orientierung willkommen sein dürfte. Zulässig 
ist. auf gedruckten V i s i t e n k a r t e n  sowie aus



Neujahrskarten die Adresse des Absenders, seinen 
Titel, sowie mit höchstens f ü n f  W o r t e n  oder 
mit den üblichen Anfangsbuchstaben gute Wünsche, 
Glückwünsche, Danksagungen usw. handschriftlrch

Wohnort des Absenders 
des Empfängers handschriMch oder auf mechani­
schem We^e anzugeben. Dem Namen des Absenders 
darf die Angabe „und Frau" oder „und Familie", 
dem Namen des Wohnortes die Wohnung des Ab­
senders hinzugesetzt werden. Weitere Zusätze oder 
Änderungen sind auf den genannten, gegen Druck- 
jacheniaxe zu versendenden Karten nicht gestattet. 
Daß die Neujahrskarten einen Ausdruck oder Hin­
weis tragen, der sie a ls solche kenntlich macht, ist 
nicht nötig. Man kann also auch aus gewöhnlichen 
Ansichtskarten die a ls Neujahrskarten gegen Druck- 
sachentaxe befördert werden sollen, die üblichen 
Wünsche, soweit sie nicht mehr a ls  5 Worte um­
fassen, wie „Prosit Neujahr", „Herzliche Glück­
wünsche", „Viel Glück" usw. niederschreiben. Zu­
sätze wie „Bei uns ist alles wohl", „Hoffe Dich bei 
bester Gesundheit" usw. sind nicht gestattet. Man 
garf auch nicht etwa schreiben: „Herzlichen Glück­
wunsch zum Jahreswechsel und viele Grüße sendet", 
weil das mehr a ls  5 Worte sind. — Drucksachensen- 
dungen. die den Bestimmungen mcht entsprechen, 
die nicht frankiert find oder mit beleidigenden oder 
unflätigen Angaben und Abbildungen versehen 
find, werden von der Postbeförderung ausge­
schlossen. Gerade gegen die übelbekannten sogen. 
„S ch erz"  - P o f t k a r t e n  geht die Post, wenn der 
In h a lt nicht ganz einwandsfrei ist, mit Nechr 
strenge vor. V iel Unglück ist durch diese Schund­
karten schon angerichtet worden, junge Mädchen, 
aufs tiefste beleidigt, nahmen sich das Leben. Von 
der Versendung ausgeschlossen find ferner Harten, 
auch wenn sie a ls Postkarten frankiert abgesandt 
werden die mit Verzierungen und Buchstaben aus 
Mineralstauö, GlasspliLlerchen, Sand und derglei­
chen versehen, mit Federn, Fellstreifen und ähn­
lichen Gegenständen oder mit aufklappbaren Taschen 
beklebt sind. And eine besondere Bitte hat die Post­
verwaltung an das Publikum: G e n a u e ,  v o l l ­
k o m m e n e  A d r e s s e  und deutliche Schrift der 
allen Sendungen!

— ( D i e  J a g d  i m  J a n u a r )  ist auf folgende 
W ildarten.gestattet: männliches Rot- und Dam­
wild, weibliches Rot- und Damwild sowie Kälber 
von Rot- und Damwild. Dachse, Hasen bis zum 
1b. Januar, Auerhähne, Auerhennen, Birk-, Hasel- 
und Fasanenhähne, Birk-, Hasel- und Fas-anen- 
hennen. wilde Enten. Schnepfen. Trappen, wilde 
Schwäne, Kraniche, Vrachvög"l, Wachtelkönige und 
alle andern jagdbaren Sumpf- und Wasservögel.

— ( D e r  B u n d  de r  H a n d w e r k e r ,  O r t s ­
g r u p p e  T h o r n , )  hielt gestern Abend iin kleinen 
^aale des Schützenhauses eine Versammlung ab, die 
vom Obmann, Herrn Uhrmachermeister G r u n -  
w a l d ,  gegen 9 Uhr eröffnet wurde. Der Vorsitzer 
widmete' zunächst dem gestern gestorbenen Ehren- 
obermeister der Thorner Malerinnung, Herrn Jacobi, 
einen warmen Nachruf, in dem er das Dahinscheiden 
dieses ehrwürdigen Handwerksmeisters vorn alten 
Schlage bedauerte» der mit Leib und Seele an seinem 
Berufe hing, und dessen man sich stets mit Liebe und 
Achtung erinnern werde. Die Anwesenden erhoben 
sich zum Gedächtnis des Verstorbenen von ihren 
Plätzen. Der Schriftführer, Vezirksschornsteinseger- 
meister M o r e n z ,  verlas alsdann die Niederschrift 
der Gründungsversammlung, nach der die hiesige 
Ortsgruppe mit 83 Mitgüedern gegründet wurde. 
Der O b m a n n  berichtete nun über seine Verhand- 
ÜlNS'B '"2 - dem Bundesvorstände, mit dem ein reger 
nchrrftw eM t stattgefunden hat. Da die Anmeldun­
gen zunächst von anderer Seite entgegengenommen 
wurden, war viel Schreibwerk zu verrichten infolge­
dessen hat sich auch mancherlei verzögert, so die Zu­
sendung der Satzungen und Mitgliedskarten. Obwohl 
satzungsgemätz der Vundesbeitrag bereits für das 
letzte Vierteljahr 1913 erhoben werden konnte, har 
der Obmann beim Vorstände erwirkt, daß er erst'vom 
1. Januar 1914 zu zahlen ist. M it seiner Einziehung 
soll nun in den nächsten Tagen begonnen werden, 
damit die Mitglieder rechtzeitig ihre Zeitung er­
halten. Zur Deckung der laufenden Kosten sollen 
von dem halbjährlichen Beitrage von 2 Mark je 
50 Pfennige der Ortsgruppe verbleiben und nicht der 
ganze Betrag an die Bundeskasse abgeführt werden. 
Der-Obmann hat in diesem Smne an den Vorstand 
geschrieben. Herr Vuchdruckereibesitzer P . D o m -  
b r o w s k i  riet zu einer Anfrage bei arrderen Orts­
gruppen, ob dort neben dem Bundesbeitrag noch ein 
besonderer Betrag für die laufenden Kosten erhoben 
werde, oder ob man mit den einbehaltenen 50 Pfg. 
auskomme. Der O b m a n n  teilt? mit. datz das Ver­
fahren, 50 Pfg. einzubehalten beim Bunde gebräuch­
lich sei, und datz man auch diesen Weg wählen wolle. 
Es erfolgte darauf die Verteilung der Diplome an 
die anwesenden Vorstandsmitglieder der Ortsgruppe. 
Auch hat der Vorstand ein Bundes-Emblem mit-

Ansporn
hinzunehmen, der Sache des Bundes rächt nur jetzt 
treu zu dienen, sondern ihr auch allezeit treu zu 
bleiben. Wie er weiter mitteilte, hat sich der Bundes- 
vorsttzer Voigt bereit erklärt, demnächst in Thorn zu 
sprechen. Der Obmann verlas dazu ein Schreiben 
des Herrn Voigt, in dem dieser seiner Freude über 
die Gründung der Ortsgruppe Ausdruck gibt und 
bedauert', datz es hier noch Handwerker gibt, die von 
der Notwendigkeit des Zusammenschlusses noch nicht 
überzeugt sind unld vom Großkapital und seinen 
Gründungen, wie dem Hansabunde, Hilfe erwarten, 
statt zu erkennen, datz das Handwerk nur sich selbst 
helfen kann. A ls Termin für den Vortrug wird 
Montag, der 19. Januar, vorgeschlagen. Sämtliche 
Obermeister der Innungen sollen aufgefordert werden, 
die Einladung zu dem Vortrage mit zu unterzeichnen. 
Eine Anzahl von ihnen hat sich schon dazu bereit 
erklärt. Herr Photograph G e r d o m  bat, die Ein- 
laduMen durch Karten zu bewirken. Das Thema 
des Vortrages wird lauten: „Was wir wollen."
Herr Schlossermeister R i e m e r  bat. die verschiedenen 
Obermeister so bald als möglich zu benachrichtigen, 
damit diese genügend Zeit haben, ihre Jnnungs- 
mitglieder ebenfalls in Kenntnis zu setzen. Über die 
geplante Teilung der westpreutzischen Handwerks­
kammer sprach dann Herr Klempnermeister P atz. 
Er sandte seinen Ausführungen einen kurzen Appell 
voraus, in dem er folgendes sagte: A ls seinerzeit 
die Arbeiterfürsorge-Gesetze im Reichstage durch- 
beraten wurden, brachte ein Abgeordneter den 
Antrag ein' auch die Arbeitgeber an den wohltätigen 
Einrichtungen teilnehmen zu lasten, da taufende von 
Handwerkern kaum in der Lage wären, sich ein 
Kapital für ihr Alter oder den Fall der Arbeits­
unfähigkeit zurückzulegen. Vom Ministertische wurde
dem Herrn damals geantwortet: „Für das Handwerk 
können wir nichts tun; das mutz sich selbst helfen!" 
Dieser Satz hätte eigentlich genügen müssen, um alle 
deutschen Handwerksmeister aus ihrer Gleichgiltigkeit 
aufzurütteln. Aber es ging im alten Geleise weiter.

Es wurden weiter die Presse heradgedrückt, während 
sich die Preise für Lebensrnittel. Rohmaterial und 
Arbeitslöhne erhöhten, sodatz schließlich der Hand­
werksmeister einen Gewinn gleich Null erzielte. So 
ging das Handwerk immer mehr zurück. Vor 1 bis 
2 Jahren taten sich da endlich ein paar Männer zu­
sammen. denen ihr Handwerk und ihr Stand zu lieb 
waren, als datz sie sie schlechtweg zugrunde gehen 
lasten wollten. Es wurde der Bund der Handwerker 
gegründet, nach dem Hinweise des Ministers, datz das 
Handwerk sich selbst helfen müsse. Wie nötig diese 
Gründung war. charakterisiert am besten ein Aus­
spruch unjeres Bundesvorsitzers: „Einen Stand, der 
nicht den Mut und den Willen hat, sich selbst zu 
organisieren, den wird der Fortschritt der Zeit zer­
drücken, vernichten!" Die Wahrheit dieses Wortes 
haben wir alle empfunden. Darum müßte es Ehren­
sache eines jeden deutschen Handwerksmeisters sein. 
dem Bunde der Handwerker beizutreten. Nun zur 
Teilung der Handwerkskammer! Die Regierung hat 
heute ihre Stellung geändert. Es heißt jetzt: Dem 
Handwerk mutz geholfen werden! Der Bezirk der 
westpreutzischen Handwerkskammer soll zu groß. die 
Arbeit dem Vorstände über den Kopf gewachsen sein; 
deshalb wurde die Teilung beantragt. Welcher Art 
sind nun aber die Arbeiten der 'Kammer? Und 
welchen Nutzen hat sie für uns? Wohl jeder hat 
ihrer Errichtung mit viel Hoffnung entgegengesehen; 
man hoffte, daß sie eine Beratungsstelle für den 
Handwerksmeister bilden würde, daß sie den Mitz- 
ständen im Verdingungswesen, im. Lehrlingswesen, 
den Warenhäusern und der ZuchthausarbeiL entgegen­
treten würden. Aber wir haben uns getäuscht. Man 
könnte fast von der Kammer sagen, sie fei e.ne Für- 
sorgestätte für Lehrlinge uird Gesellen (Zustimmung.) 
Was den Innungen bisher überlasten war, wurde 
ihnen von der Kammer genommen, selbst das uralte

man hätte ihre Reckte ausbauen, nicht sie entziehen 
müssen. M it dem Rechte der Prüfungen hat man 
uns das wichtigste genommen, den Grund und Boden 
mr die Blüte des Handwerks erschüttert. Wir sind 
gern bereit, Pflichten zu erfüllen, die d'e Regierung 
uns auferlegt; aber man mutz uns auch Rechte geben. 
Wir müssen in den Innungen Strafen verhängen 
dürfen gegen Verstöße. Man meint nun. durch eine 
Teilung würde die Handwerkskammer bedeutend ent­
lastet werden. Aber wenn wir die erwähnten Rechte, 
die Prüfungen selbst auszuüben, erhalten, so wird 
die Kammer auch zur Genüge entlastet. Auch bei 
anderen Einrichtungen, wie Lehrlings- und Verdin- 
gungsämtern. sind wir zur Mitarbe t gern bereit 
und würden sie sorgfältiger erledigen können als die 
Kammer, die wir als Vermittelungsamt zwischen 
Regierung und Handwerk gern anerkennen wollen. 
Eine Teilung würde zudem 30—40 600 Mark Kosten 
erfordern, die wir sparen können; denn wir sind 
durch die sozialen Gesetze schon genügend belastet. 
Erst wenn wir die Rechte erhalten, die wir zu fordern 
haoen, sind wir in der Lage. einen gesunden Nach­
wuchs zu erziehen und damit oute Staatsbürger, 
deren Wahlspruch ebensr wie der unsr ge lautet: 
„Mit Gott für König und Vaterland, für Kaiser und 
Reich!" (Lebhafter Beifall.) — Der O b m a n n  
dankte Herrn Patz für seine Worte, die wohl allen 
aus dem Herzen gesprochen seien, und eröffnete die 
Aussprache. Herr Photograph G e r d o m  teilte mit. 
datz er im vorigen Jahre die Niederschriften über die 
Mrnisterreise zum Besuche der westpreutzischen 
Innungen gelesen habe. I n  den freien InnungenJr  ̂  ̂ .
herrschten zumteil noch mittelalterliche Zustände. 
Die Jnnmrgen mästen sich zeitgemäß ausgestalten. 
Auch der Nachwuchs mutz anders angefaßt werden 
als früher, mutz mehr lernen. Die Methode in 'den 
fre.en Innungen ist vielfach veraltet. Die freien 
Innungen sollten sich umwandeln. D e Zwangs 
innungen erzielen bessere Ergebnisse und haben mehr 
Rechte Herr Klempnermeister P atz  entzegnete, datz 
er natürlich nicht den Wunsch habe. alte ZuZtzöpfe 
zurückzuführen. Nach dem Eintritt der Gewerbe 
sreiheit wurden alle Innungen aufgelöst, 25 Jahre 
später hat man sie wieder geschaffen. Meine Innung 
hat.seither die Prüfungen zeitgemäß durchgeführt. 
Kunststücke verlangen wir freilich nicht. Aber die 
Methode» wie die Prüfung durch die staatliche Kom­
mission erfolgt, kann mir nicht gefallen. Der Lehr­
ling wird ebenso formlos freigesprochen, wie früher 
von den Handwerksmeistern, bevor die Innungen 
wieder Erstanden. Bei den Innungen ist der Frei- 
!p?uch em feierlich^ ein tiefer moralischer
Eindruck rnnewohnt, wie wir es vom Freisvruch 
wünschen wollen. Herr Schmreoer-ovri-^-.'^  ̂- 
k o w s k i  wies auf die Schwierigkeiten hin, die der 
Handwerker im Vergleich zum Kaufmann habe. der 
nach seiner Lehrzeit gewissermaßen ohne Prüfung 
freigesprochen werde im Gegensatze zu dem Hand­
werker. der vielleicht wegen ungenügender Leistungen 
noch weiterlernen müsse. Herr Schneidermeister 
K ü h n  bedauerte die geringen Kenntnisse viestn 
heutiger Lehrllnge. Herr Malermeister S ch ü tze  er­
innerte daran, daß doch nur den Innungen dar 
Prüfungsrecht entzogen sei, bei denen der Gesellen 
ausschutz nicht vollständig war. Ich habe daher in 
meiner Innung nun stets einen neuen Gesellen­
ausschutz zusammengesetzt und das Prüfunasrecht der 
Innung erhalten. Von 49 Mitgliedern sind aber 
bei uns 35, die nicht das Recht haben, Lehrlinge aus­
zubilden. Sie halten sich nun Arbeitsburschen. Als 
ich deswegen bei der Handwerkskammer vorstellig 
wurde, erhielt ich den Bescheid, datz dagegen nichts 
zu machen sei. Auf Betreiben der Kammer haben 
aber alle jene Glaser, die Arbeitsburschen selbst und 
deren Eltern vor der Polizei eine eidesstattliche Ver­
sicherung abgegeben, datz sie niemals beabsichtigen, 
diese Arbeitsburschen als Gesellen freisprechen zu 
lasten. A ls ich rn meiner Eigenschaft a ls Sachver­
ständiger vor Gericht einmal einen solchen Meister 
und seinen Arbeitsburschen an jene Versicherung er­
innerte. wurde mir entgegnen der junge Mann sei 
Volontär. (Heiterkeit.) Die Kammer äußerte 
wieder, dagegen könne sie nichts machen. Herr G e r  - 
dom  wiederholte, daß man in den Zwangsinnungen 
solche Schäden energisch bekämpfen könne. Die Ge­
werbeordnung vom Jahre 1897 bietet schon eine 
Menge Handhaben. A ls Volontäre gelten bei uns 
nur Leute der Wissenschaft, die periodenweise einmal 
sich im Handwerk Letätigen. Alle anderen gelten als 
Lehrlinge, nicht als Arbeiter oder Volontäre. Sie 
alle müßten das mit Energie in den Innungen durch­
drücken Sie dürfen nicht nachgeben, auch wenn die 
Handwerkskammer sie ungenügend unterstützt. Herr 
Schmiedeobermeister F l o r  k o w s k i  erwähnte, datz 
zwei seiner auswärtigen Kollegen, die e:ner Zwangs­
innung angehören, über ihren Wert sehr geteilter 
Meinung waren. Wo freie Innungen beständen, 
müßten sie auch weiter bestehen. Denn aus der 
Zwangsinnuna könne man nicht wieder heraus. Der 
O b m a n n  wies darauf h'n. daß eine Umwandlung 
sämtlicher Innungen in Pflicktin^ungen angestrebt 
werde. Auch er sei früher ein Freund der freien 
«innimgen gewesen, es aber beute nicht mehr. Bei 

den Prüfungen seien heute leider die Zustände sehr 
zerfahren, da man jahrelang dahingeschludert habe.

Ohne vernünftige Lehrlinge könne man keinen ver­
nünftigen Melsterstand heranbilden. Führen Sie dem 
Handwerk wieder vernünftiges M aterial zu. Wir 
wollen unsere Jungens etwas Vernünftiges lernen 
und dann Handwerker werden lasten; sie sollten das 
Einjährige oder auch das Abiturientenexamen machen 
und dann Handwerksmeister werden. Herr Mecha­
niker K a t a f i a s  führte aus, es fehle nur die starke 
Organisation, um auf die Handwerkskammer erfolg­
reich einzuwirken. Wir Mechaniker zahlen Beiträge 
an die Kammer, haben aber nichts von ihr. Nicht 
einmal einen Prüfungsausschuß für Mechaniker gibt 
es in diesem Bezirk. Herr Schornsteinsegermeister 
M o r e n z  stimmte Herrn Gerdom bei, daß die 
Zwangsinnungen gute Ergebnisse erzielten. Es sind 
dort alle geeint, niemand kann unterbieten; die 
Zwangsinnungen haben mehr freie Hand auch der 
Regierung gegenüber. Eine Teilung der west- 
preutz.schen Kammer würde aber auch ihre Vorteile 
haben: Wir gewinnen Fühlung mit chr, wenn in 
Craudenz oder in Thorn eine neue Kammer erstände, 
könnten ihre Verhandlungen mit anhören, würden 
mit unseren Wünschen rasch Berücksichtigung finden, 
während man uns jetzt wenig berücksichtigt. Der 
B etrag, der jetzt jährlich etwa 2 Mark beträgt, 
würde auch nach der Teilung nicht besonders hoch 
werden. Dafür hätten wir die Prüfungen näher, 
mehr Einfluß, einen neuen Zusammenschluß. Eine 
Teilung ist darum nicht von der Hand zu weisen. 
Herr G e r d o m  betonte nochmals die Erfolge, die 
durch Zwangsinnungen gerade auch gegen Preis- 
schleuderei erzielt würden. und führte einen Fall der 
Praxis aus ^Thorn an. Auch die Polizei könne, bei

ücken der Gewerbeordnung, zur Hilfe herangezogen 
werden. Herr P a tz  versprach sich von der Teilung 
der Kammer keinen Erfolg; die Kammer nütze so gut 
wie garn'chts. Nur als Vermittelungsamt könne sie 
Dienste leisten. Herr Tischlermeister Pr e u t z  schil­
derte die Entstehung der Handwerkskammern, die eine 
Zentrale bilden Zollten, weil die Regierung beim 
Anwachsen des ganzen preußisch-deutschen Apparats 
nicht mehr mit den einzelnen Innungen vertändeln 
konnte. Natürlich könne eine solche Organisation 
nicht gleich mit grotz-n Erfolgen aufwarten; aber sie 
würden schon kommen. Man brauche sich da nicht 
gegen die Regierung zu stellen und die Kammer ab­
lehnen. man wolle Ueber tatkräftige Männer zu 
Führern wählen, die der Handwerkskammer die 
richtige In itiative eingeben und der Regierung die 
Augen darüber öffnen, woraus es ankommt. Herr 
S ch ü tze  beklagte es, daß in Podgorz ein Toten­
gräber von der Eisenbahn als Glajer beschäftigt 
werde und dessen Söhne, ohne berufliche Ausbildung, 
auch als Glaser tätig se.en. Der O b m a n n  be­
merkte, daß jener Glaser zum wenigsten seit dem 
1. Oktober keinen Lehrling mehr ausbilden dürfe. 
Man müsse den Eltern auch die Augen öffnen, daß sie 
sich an ihren Kindern versündigen, wenn sie sie zu 
unausaebildeten Handwerkern in die Lehre geben. 
Herr Buchdruckereibesitzer P . D o m b r o w s k i  führte 
aus. daß ihm die Ausführungen der Herren Gerdom 
und Morenz besonders zutreffend erschienen, die sich 
für Zwangs- oder Pjlichtinnungen entsche den. Durch 
sie könne das ganze Handwerk geeint und auf das 
e.nzslire Mitglied eingewirkt werden. Es kann da­
durch Ordnung im Handwerk geschaffen werden. Es 
gilt nur, die gesetzlichen Bestimmungen auch auszu­
nutzen. Auch die Handwerkskammer wird dazu b e ­
stehen, wenn nur gehörig an sie herangetreten wird. 
Das Handwerk mutz trachten, alle Handwerker in den 
Innungen zusammenzuschließen. Dann wird Ordnung 
ermöglicht. Schleuderei und Schmutzkonkurrenz unter­
bunden. Herr Tischlermeister P r e u t z  empfahl die 
Anlegung von Preisverzeichnissen für alle Hand- 

Wirb bann gegen solche Ordnungen 
, so möge man dies^dem Bunde der Hand­

werker vortragen. Es ist ja der Sinn unseres Zu­
sammenschlusses, datz wir solche M  M ünde aufdecken. 
Nachdem sich an der weiteren Debatte besonders um 
die Vorzüge der Zwangsinnung noch die Herren 
Schütze. Patz, Gerdom. Florkowski, Paul Ebert und 
M o-. z beteiligt halten, schlug der O b m a n n  vor, 
daß Herr Gerdom in der übernächsten Sitzung einen 
Vortrug über dieses Thema halten möge, was allge­
meinen Beifall fand. Der Obmann teilte noch mit, 
daß man nach dem Vortrage einen Ausschutz zur Be­
handlung der Frage bilden wolle. Weiter werden die 
Lehrmeister gebeten, in den Quartalsversammlungen 
über die Stunden der Fortbildungsschule zu beraten, 
wozu Herr P a tz  daraus aufmerksam macht, datz man
allgemein dahin neige, die Stunden auf den Abend 
zu verlegen. Der O b m a n n  machte zum Schlüsse 
bekannt, datz man dem BundesmitglieLe Malermeister 

zur Silberhochzeit einen telegraphischen Glück­
wunsch gesandt habe. Zum Zeichen, datz der Bund

Familienfeiern tun. M it dem Wünsche auf 
Interesse darin für 
)rn des Bundes der 

.  „ ersammlung um 11 Uhr
geschlossen.

-  ( S i l b e r h o c h z e i t . )  Herr Malermeister 
Zahn /eierte mit seiner Gattin am Zweiten Weih- 
nachtsfeiertage das Fest der silbernen Hochzeit.

— ( W e i h n a c h t s g e s c h e n k  f ü r  d i e  A n ­
g e s t e l l t e n  d e r  S t r a ß e n b a h n . )  Die Ver­
waltung des Elektrizitätswerkes hat, wie alljähr­
lich, die gesamte Einnahme aus dem Straßenbahn- 
betriebe am Neujahrstage a ls Zuwendung für die 
Angestellten des Werkes und die Wagenführer be­
stimmt.

— ( S t a d t t h e a t e r . )  Heute geht „Im  
grinsn Rock" in Szene. Donnerstag Nachmittag 
wi-d „Graf von Luxemburg" wiederholt, abends 
„Dre Kinoköniain". Freitag geht zum zweitenmale 
„Dü heitere Residenz" in Szene. Sonnabend ist 
als Klassikervorstellung zu kleinen Preisen Des 
Mee:es und der Liebe Wellen" von Erillparzer. 
Sonntag Nachmittag wird „Grigri" gegeben.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Paket K olonial­
waren eine Brosche, ein Kindertäschchen mit 
Taschertuch.' Ferner ist angeblich gefunden, aber 
wahrscheinlich gestohlen, eine Kiste mit 16 Stück 
neuen mtomatischen Llsckmierbehältern, die von 
der Pokzei-Hauptwache (R athaus) abgeholt wer­
den können.

— sTer  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut« 
drei Arrestanten.

r-om
^  . Silvesterbräuche.
Der Übergang vom alten zum neuen Jahr rst 

m Volksglauben mit mannigfachen Brauchen 
ausgestattet, die sich an die dem Silvestevtage zuge­
schriebene blondere Wunderkmft knüpfen. Junge 
Mädchen legen abends eine Menge mit Wünschen 
beschriebe. Zettel unter ihr Kopfkissen und ziehen 
beim Erwachen einen davon hervor; sin sind dann 
sicher, datz die darauf stehende Hoffnung in Erfül-

wahrend man sich erwas 
wünsch-. Hat man eine gerade Zahl gegriffen, so 
soll diesem „^a" vqm Schicksal bedeuten. Nament­
lich in Gesellschaft beliebt ist das fast überall aus­

geübte Vleigietzen Leim Silvesterpunsch, sowie das 
Verstecken. von zehn aus Teig geformten Figuren 
umer je einer Tasse. Eine Dame oder ein Herr wird 
aus dem Zimmer geschickt und hat, zurückgekehrt, 
blindlings unter eine Tasse zu fühlen; was dann 
in der Hand ist. Las prophezeit die nächste Zukunft. 
Meistens werden folgende Gegenstände gewährt- 
Ring, Brot, Schlüssel, Leiter, Geld, Wiege, Mann> 
Frau, Totmkops und Hufeisen. Wer noch weiter in 
das verschleierte neue Jahr blicken w ill wirft eine 
Apfelschale rückwärts über die rechte Schulter Die 
sich ergebende Lage der Schale läßt mit einiger 
Phantasie den Anfangsbuchstaben d s Namens des 
oder der Geliebten erkennen. Das Akädchen, dessen 
Pantoffel, auf ähnliche Weise der Türschwelle zuge- 
schleudert, mit der Spitze nach außerhalb zeigt, ver­
läßt bald das Elternhaus a ls junge Frau. Um das

Füßen, in einigen Gegenden nur mit dem rechten, 
ins neue Jahr treten. Selbstverständlich gehören 
alle Liese Bräuche dem Gebiet des Aberglaubens an.

Thorner Iahresrückblick.
I I I .

Für T h o r n  a l s  G a r n i s o n  st a d t  brachte 
das Jahr 1913 verschiedene wichtige Veränderungen, 
die in der Hauptsache wohl durch die Annahme der 
Wehrvorlage und der damit verbundenen Truppen- 
verjchiebungen bedingt waren. Am 1. Oktober ver­
ließ das Futzartrllerie-Rcgiment Nr. 15 Tr-orn. um 
seinen neuen Standort in Bromberg zu nehmen. 
Dadurch ist die Zahl der hiesigen Militärkapellen 
wieder auf sieben zurückgegangen. Die Stadt Thorn 
gab für Las Offizieriorps des Regiments ein Ab­
schiedsfrühstück. Zur Bildung neuer Truppenteile 
wurden abgegeben: vom Infanterie Regiment Nr. 176 
die 7. Kompagnie nach Brneg für Las 157. Infanterie- 
Regiment, vom Pionierbataillon Nr. 17 die 3. nach 
Po)en für das Pionierbataillon Nr. 29. Die erste 
Schwadron des Ülanen-Negiments Nr. 4 ging nach 
Jnsterburg zur Neubilr-ung eines Jäger-Regiments; 
das Ula. en-Regiment erhielt aber in einem Detache- 
ment Riesen'burger Kürassiere Ersatz. Verstärkt 
wurde dagegen unsere Garnison am 1. Oktober durch 
eine Festungsmaschinengewehrabteilung, eine 
Festungsfernsprechkompagme und einen Scheinwerfer- 
zug. Von sonstigen Ereignissen ist bemerkenswert die 
Nageluug der Fahne für Las am 1. Oktober 1912 
gebildete 3. Bataillon des Infanterie-Regiments 
Nr. 176 am 1. Januar im Zeughaus zu Berlin durch 
den Kaiser. Der Feier wohnte der Regiments­
kommandeur Oberst Licht bei, der am 6. Januar die

(4. pommerjches) Nr. 21 sein lOOjähriges 
Bestehen in besonders festlichem Rahmen und unter 
Teilnahme vieler ehemaliger 21er. Anwesend waren 
auch einige Vertreter der Familie von Borcke, sowie 
der kommandierende General des 17. Armeekorps, 
General der Kavallerie von Mackensen. Die Stadt 
Thorn schenkte dem Regiment aus Anlaß des Jubi­
läums ein wertvolles Ölgemälde. Der Kaiserpreis 
des 17. Armeekorps fiel im Jahre 1913 nach der 
Garnison Thorn, und zwar errang ihn die 12. Kom­
pagnie des Infanterie-Regiments Nr. 21. Am 
8. November wurde unter Teilnahme der Spitzen der 
städtischen Behörden das neuerbaute Kasino der 61er, 
auf dem neuen Bauviertel vor dem Bromberger Tor 
an der Koernerstratze gelegen, mit einem Festmahl 
eingeweiht. Im  M ai erhielt unsere Stadt durch Lre
vorübergehend auf dein B<rrb<rrkener Schießplatz
stationierte HLlbfliegerabteilung die ersten Einblicke 
in das Militärflugwesen; mehrere Ein- und Doppel­
decker unternahmen einige Monate hindurch fast 
tä g l^  Flüge ^ b er dem ^  2 ^  Juni

ag kon
- U s i s c h i f s t , - , - . . . - -- r,— V- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -
fahrtgebiete war aber das Erscheinen des „Z. 1" am 
23. Juli. Das Zeppelin-Luftschiff kehrte nach mehr­
stündigem Manövrieren über Lem Schießplätze wieder 
nach Königsberg, woher es gekommen, zurück. Auch 
im Jahre 1913 kamen wieder mehrere Verurteilungen 
wegen Landesverrats bezw. Spionage, begangen im 
Gebiete der Festung Thorn, vor. So wurde der 
Unteroffizier Tietz vom 21. Infanterie-Regiment 
wegen vollendeten und versuchte:. Verbrechens gegen 
Las Re.chsgesetz. betreffend Verrat militärijcher Ge­
he.mrusse, Fahnenflucht, militärischen ^  "
Preisgabe von Dienstgegenstänoen und vorschrifts­
widriger Behandlung Untergebener zu acht Jahren 
Zuchthaus, sechs Jahren Ehrverlust, Ausstoßung aus
dem Heere. Züläsjlgieit der Polizeiaufsicht, Degrada 
Lion und Versetzung in die zweite Klasse des Sol- 
LatenstanLes verurteilt. Den Sergeanten Wölkerung 
vom Gouvernement Thorn verurteilte das Ober­
kriegsgericht in Berlin, als Berufungsinstanz, wegen 
Landesverrats an Rußland gemäß dem ersten Urteil 
zu 15 Jahren Zuchthaus, Entfernung aus dem Heere, 
10 Jahren Ehrverlust, Zulässigkeit von Polizeiaufsicht. 
14 000 Mark Geldstrafe oder noch 8 Monaten Zucht­
haus. Ein Angehöriger des Infanterie-Regiments 
Nr. 61, der Musketier Strasttewicz, verübte im 
August, nachdem er desertiert, neben anderen Ver­
brechen einen Doppelraubmord an einem Besitzer und 
dessen Wirtschafterin in Althausen bei Lulm. ^  
wurde später in Hohensalza verhaftet und hat nach 
wachen langem Leugnen im November die Tat ein­
gestanden. Im  kommenden Jahre wird seine Ab­
urteilung erfolgen.. — Von sonstigen militärischen 
Neueinrichtungen und Personalveränderungen ist zu 
verzeichnen die Einrichtung einer neuen Armee- 
infpektion in Danzig; zum Generalinspekteur wurde 
der kommandierende General des 16. Armeekorps, 
von Prittwitz und Gaffron, ernannt. Dem Gouver­
neur der Garnison Thorn, Generalleutnant von Schack, 
wurde der Charakter als General der Infanterie 
verliehen Im  Kommando der 35. Division vollzog 
sich em Wechsel. Der bisherige Kommandeur. Gene­
ralleutnant von Winterfell), wurde zur 17. Division 
(Schwerin) versetzt. An seiner Stelle wurde General­
major Hennig, Kommandeur der 70. Infanterie- 
brigade. unter Beförderung zum Generalleutnant 
zum Kommandeur der 35. Division ernannt. An­
stelle des Generalmajors Hennig wurde General­
major Schmidt von Knobelsdorf, zuletzt Oberst und 
Kommandeur des Infanterie-Regiments Nr. 30 in 
Eaarlouis, zum Kommandeur der 70. Infanterie- 
brigade ernannt. Der Kommandant von Tho^n, 
Generalmajor von der Lancken, erhielt anläßlich.des 
Regierungsjubrlaums des Kaisers den Roten Ämer- 
orden zweiter Klasse mit Eichenlaub. Ferner ver­
dient der Weggang des Obersten Valck. Kommandeur 
des Infanterie Regiments Nr. 61, Erwähnung, der 
unter Beförderung zum Generalmajor als Komman­
deur der 82. Jnfanteriebrigade nach Eolmar (Elsaß) 
versetzt wurde. Oberst Valck hat sich.um die Jung- 
deutjchlandbowegung und den militarilchen Futzball- 
sport in Thorn große Verdienst» erworben. — Ge­
storben sind Generalleutnant a. D. v. Lettow-Vorbeck 
auf fernem Gute Groß Rentz in Pommern, der in den
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80er Jahren Gouverneur von Thorn w a r; General­
leutnant z. D. Oroenourg, von 1210— 1912 Komman­
deur der 35. DlMsum; ^oerst W ilhelm  Lentze, Kom­
mandeur oes J..fLmer.e-VreZrmems vir. 144 in  Aietz, 
von 1910— 1212 Oderstteurnant beim Stave des 
Infanterie-Regiments N r. 21; Oberst a. D. Nicorai, 
früherer Kommandeur des Futzartlllerie-Reglmenrs 
N r 1 5 ; Hauptmann und Artille:^eofnz-er vom 
Platz m M arienburg, Maaß, von 190^— 1912 Haupt- 
MMM :m Fnßarmlerie Regiment Ztr. 15.

Bei den T h o r n e r  B e h ö r d e n  -c. traten 1913 
folgende Veränderungen em : La u ra t Förster vom 
tonlgt. Wasserbauamr wurde m it dem 1. Orwber an 
die Elbstromöauverwaltung versetzt; fein Naa)solger 
ist Baurat Buchyotz aus Kov.enz. Anstelle des ver­
storbenen Pfarrers Svachonntz wurde der bisherige 
zweite P farrer Jacobi in das A m t des ersten 
Pfarrers an der altstadtischen evangellschen Kirche 
berufen. Geheimer Larntürsra t D r. W^mscher, der 
seit 1882 als Stationsarzt am städtischen Kranken­
hause tä tig  war. legte aus Gesundheitsrücksichten im 
Frühjahr senr Am : und später auch seine P riva t- 
praxls nieder. Im  Oitooer verzog Dr. Wentscher 
nach Le.pzrg, um oort in  der D irert.on des deutschen 
Ärzteverbanoes, dem er als hervorragender Vertreter 
des Ostens angehörte, eine reitende Stellung einzu­
nehmen. Der Lhorner Ärzteverein hatte ihn bei 
seinem Weggange durch Ernennung zum Ehren­
mitglieds und Überreichung einer künstlerisch aus­
geführten Vtappe geehrt. Am Weihnachrsheillgabend 
ist D r. Wentscher indes bereits in Le.pzig gestorben. 
Anstelle D r. Wentschers wurde Oberstabsarzt a. D. 
Dr. Janz zum Chefarzt und Leiter der neu- 
eingernchietell chirurgischen Abteilung am städtischen 
Krankenhause gewühlt und im M a i eingeführt.

Aus der Neche der T o d e s f ä l l e  des Jahres 
1913 führen w ir  noch folgende an: Es sind verstorben 
Kaufmann W ilhe lm  Zierte. Jear.ette R iefflin, 
geb. Kaun, SLadwoersekretär Ernst Völkner, Kre.s- 
ausschußjekretar W ilhelm  Jäger, Fleischermeister J o ­
hannes Weiß, Rentier M ax Baehr. Kaufmann Otto 
Guksch, Apotheker Iw a n  Doblow. Oberbürgermeister 
Schustehrus-Lharlot.enburg (früher zweiter Bürger­
meister in Thorn; wurde hier auf dem neustädtijchen 
Friedhof beerdigt), Rentier Siegfried Danziger, 
F rau M artha Seelig, geb. Leyser, F räu le in  Atarga- 
rete Krippendorf, Frau Jda Gläser, geb. Clauser, 
Nechnungsrat O tto GannotL-Berlin (Sohn des 
Sch^ffsbaumeiflers K a r l Gannott f ) ,  Aurelie von 
^  — -— -- Rentier

Pau l 
Land-

gerichtsrat a. D. Rudies Bad Oeynhausen (früher 
S tadtra t in  Thorn), F räu le in  Auguste S^chtau. Ober­
bahnassistent W ilhelm  Lips. ton ig l. Regiments­
waffenmeister E m il Büttner, Leutnant Erich Turner 
(Infanterie-Regim ent N r. 61), Holzmesser W ilhelm  
Kaschik, Gymnasialoberlehrer a. D. Professor Eugen 
Herford, Gerichtssekretär K a r l Matz. . P farrer Bruno 
ELachowitz, Lehrer Hermann Stiege, Oberleutnant 
Hans Rohde (Infanterie-Regiment N r. 61), Stadt- 
ra t Robert Goewe, Amtsaerichtsrat a. D. Jsidor 
Lippnrann-Berlin (bis 30. J u n i in  Thorn), Rentier 
Johann Thiel, Amtsgerichtsfekretär Konopka, Lehrer 
em. Rudolf Vrosius, Besitzer Hermann Vartlewski, 
Robert Steinicke, Ehrenoberme.ster der M aler- und 
Lackierer-Innung, Telegraphensekretär a. D. Richard

C. V. Dietrich u. Sohn, G. m. b. H., in der Breiten-

Schröder, Oberpostschaffner Gustav Bettinger, Zeichen­
lehrer Ju lian  Lorenz, Hausbesitzer Johannes Wunsch. 
Klempnermeister Johannes Glogau, Lehrer em. 
Josef Kuchta. königl. Zollamtsajsistent a. D. Friedrich 
Schwarzenberg, Kreishausbureauassistent M a x  Krupp, 
Lehrer Franz Oszwaldowski. Kaufmann Bruno 
Kaminskl, königl. Zollaufseher a. D. Puff, Eisen-
D«hnzugführer a. D. Theodor Freunvt, Gesattanis-
oberinspektor Adolf Baehr, Bäckermeister Gustav 
Schwittau Zahlmeister a. D. Gustav Linke. Bahn­
hofsvorsteher Christran Sommer Filehne, Geheimer 
SanitäLsrat D r. Wentscher, Kanzleirat August F a l­
kenberg, Gerichtssekretär Gottfried Priebe. früherer 
Besitzer Anton Klonkowski in  Thorn-Mocker im  A lte r 
von 100 Jahren. Ehrenobermeister Gustav Jacobi.

Aus dem g e w e r b l i c h e n  u n d  g e s c h ä f t ­
l i c h e n  L e b e n :  Der F irm a Gustav AKese wurde 
für hervorragende gewerbliche Leistungen die goldene 
Staatsmedaille verliehen. Am 1. Januar feierte der 
Hutmachermeister Gustav Grundmann seinen 70. Ge­
burtstag. Die Verbandsbank der polnischen Erwerbs­
und Wirtschaftsgenossenschasten hat in  Thorn eine 
F ilia le  errichtet. Herr Kaufmann und S tadtra t 
A lbert Kordes beging am 1. Januar sein SOjähriges 
Geschäftsmitinhaberjubiläum und am 13. M ärz 
seinen 75. Geburtstag. Die gewerbliche Fortbildungs­
schule .Thorn-Mocker konnte im Januar auf ein 
25fahriges Bestehen zurückblicken. Die B uchbinderei 
und Papierhandlung Westphal bestand im J a n u a r  
60 Jahre. Aufgrund einer Verordnung des Regie­
rungspräsidenten wurde ab 1. Februar der vo ll­
ständige 8 Uhr-Ladenschluß eingeführt (bisher waren 
Nabrüngs- und Genutzmittelbranche noch aus­
genommen). Der Oberpräsident hat die Genehmi­
gung zur Errichtung einer neuen Apotheke auf der 
Euliner Chaussee erteilt. Der frühere Bäckermeister, 
jetzige Rentier und Senior des Stadtverordneten- 
kollegiums, Friedrich Wegner feierte am 29. Januar 
seinen 75. Geburtstag, der Präsident der Thorner 
Handelskammer und Landtagsabg. Kommerzienrat 
Dietrich am 15. Februar den 70. Geburtstag. Das 
den Sandschen Erben gehörige Hotel „Thorner Ho " 
ging im Februar in den Besitz des Hotelbesitzers Zelz- 
Danzig über. Im  Februar wurde ein neues Kine- 
matographentheater „Odeon" eröffnet. Der Verlag 
der Thorner polnischen Zeitungen. Herrn Brejski 
gehörig, wurde in  eine Gesellschaft m it beschränkter 
Haftung umgewandelt. Im  M ärz kam es, wie im 
übrigen Deutschland, auch in Thorn zu einer Aus­
sperrung im Maler-gewerbe anläßlich des Ablaufs 
des alten Tarifes Der Streik dauerte 11 Wochen. 
Die m B erlin  durch Schiedsspruch herbeigeführte 
Einigung brachte den Gehilfen eine Lohnerhöhung 
von 2 Psg.. für die kommenden beiden Jahre 4 Pfa. 
Em  mehrere Wochen währender Streik brach auch 
bei der Maschinenbaunrina Born u. Schütze aus. 
Eine Reihe von Ausschreitungen Streikender gegen 
A rbe itsw ill ge wurde m it Gefängnis- und Geldstrafen 
geahndet. Die Schornsteinfeger-Innung, die bisher 
r A  6<mzen Regierungsbezirk Marienwerder um- 
MLe. wurde m it dem 1. J u l i  aetrennt; der untere 
T e il des Regierungsbezirks bildet eine eigene 
Tönung m it dem Namen „Schornsteinfeger-Zwangs- 
mnung zu Thorn" und dem Sitz in  Thorn. Vom 16. 
bis 3 i August fand im VikLoriavark eine polnische 
^Werbeausstellung statt. Herr Handschuhmachermeister 
M enM  sen. konnte am 9. September den 70. Geburts­
tag begehen, aus welchem Anlaß ihn der Handwerker­
verein 3km E hrenm itg lied ernannte. Am 22. No­
vember se-erte Herr Fabrikbesitzer und Stadtältester 
Robert T i l l  das SOsährige M sisterjubiläum . i
. . .  «5 * i g k e i t  lag jm Jahre 1913, soweit
d.e private l.,betracht kam. ,ehr darnieder. Außer 
^  welche die Baulust verminderte,

Schuld daram daß für die Vorstädte noch immer 
''^ue Bauordnung herausgekommen war. 

errichtet wurde ein großes Geschäftshaus der F irm a

^ „ M u  fertiggestellt war. Jm  Viktoriapark wurde 
anstelle des abgebrannten kleinen ein neuer großer 
Saal m it Parkettfußboden und Logen errichtet. Das 
alte Restaurant „Lämmchen" in  der Eerechtenstraße 
ist zu einem modernen Lass m it Kabarett umgebaut 
worden. Auch das Haus des verstorbenen Kauf­
manns Guksch w ird  umgebaut und in  ein Lass „ZM  
pe ria l" verwandelt. Sehr lebhaft aestalMe sich dem 
gegenüber die Bautätigkeit, die der M il.ta rfiskus  
entfaltete. I n  der Königstraße in  Mocker gehen dre 
Kasernements fü r das FelLartillerie-Negiment N r 81 
ihrer Vollendung entgegen, während in  der Schul- 
straße, von der Pioniertaserne bis zum , evangelischen 
Seminar, ein Häuserblock aufgeführt w ird, der zwei 
Bataillone des Infanterie-Regim ents N r 61 unv 
eine Maschinengewehrabteilung aufnehmen soll. Die 
gesamten Kosten der in  diesem Jahre ausgeführten 
Staatsbauten bez'ffern sich auf 2 657 VOO Mark.

P r o v i n z i a l k o n g r e f f e  haben 1912 in 
Thorn aetaqt: Jm  A p r il h ielt die wesipreutztfche 
5-erdbuchgelsllfchaft ihre Juchtvieh-Auktwn zum ersten 
M ale  in Thorn ab. Jm  J u n i fanden Tagungen öes 
norddeutsck-en Bezirksverbandes der E lafer-Jmmng-n, 
des deutschen Apotheker Vereins tRegierungsbezirle 
Marienwerder und Vromberg) und des . Vsrsms 
praktischer Zahnärzte der Provinz Westpreugen statt. 
Ende J u n i versammelte sich der westpreußrsche 
S d te tw g  zu zweitägigen Beratungen in  Thorn JM  
August tagte der ostdeutsche Vraumeisterverband, 
ebenso fand in  diesem M onat der Verbandstag nord- 
ostdeutscher Büngervereine h'er statt. Im  S ep tem ^r 
hielten der Verband der Rübenzuckerfabrrken West­
preußens und Posens gegen Entwertung von Zucker­
rüben und der oft- und westpreußische Sparkassen- 
verband Versammlungen ab. und im Oktober tagten 
während dreier Tage die 38. Jahresversammlung des 
westpreußischsn Provim ialvere ins für innere Mrssion 
und die westvreuß'schrn Provinzialverbande des 
evangelisch-kirchNchen Hilfsvereins und der Frauen- 
bilfe Jm  gleichen M onat halten noch der deutsche 
Buchdruckerverein, Bezirk Mestpreußen, die Herb,i- 
rersammlung urrd der Verband ostdeutscher In d u ­
strieller eine Vorstandssitzung ab. und lM  Dezemder 
fand h ^ r  der Vere'nstag des ostmärkischen Regatta 
vereins in  Thorn statt.

Neueste Nachrichten.
Dom Kaiser.

N e u e s  P a l a i s  b. Potsdam. 36. Dezbr- 
Der Kaiser begab sich heute Vormittag im A u­
tomobil zur Hofjagd nach Oranienburg. Am 
2. Januar gcdenkt der Kaiser zur Beisetzung der 
Fürstin » M utter von Hohenzollern nach S ig ­
maringen zu reisen.

Militärische Verimderunge«.
B e r l i n .  3V. Dezember. Lequis. Oberst 

und Kommandeur der Pioniere des 1. Armee 
lorps. ist zur Vertretung des Inspekteurs dsr 
2. Ingenieur-Inspektion für die Dauer von 
dessen Erkrankung nach Posen kommandiert 
worden, von Euretzky-Cornitz, Generalleut­
nant urrd Kommandeur der 1. Division, ist in  
Genehmigung seines Abschiedsgesuches m it der 
gesetzlichen Pension znr Disposition gestellt 
worden.

Schneefall in Norddeutschland.
B e r l i n .  3V. Dezember. Heute Morgen 

tra t starker Schneefall ein, der alsbald eine 
Reihe von Verkchrsstörungen verursachte. Aus 
verschiedenen Orten Norddsutschlands w ird  
Schneesturm gemeldet, aus Swinemünde Hoch­
wasser. Bollwerk und varschiedene Straßen 
von Swinemünde stehen unter Wasser. I n  Bad 
Ahlveck ertranken gestern Abend beim Netzsin» 
holen 4 Fischer. E iner von ihnen ist Vater von 
13 Kindern.

Jm  Eise eingebrochen.
W i e n . 30. Dezember. Nach einer B latter­

meldung brachen im nahen Steqr im oberen 
Emmtal 1S Schlittschuhläufer ein. Neun wurden 
geratet, davon starb eine Frau «n Herzschlag, 
die ihren M ann  im Wasser untergehen sah: 
6 ertranken.

Der weiße Tod.
W i e n ,  30. Dezember. Das »Neue W ie ­

ner Tagblatt" meldet aus Z Ä  am See: Der 
Einjährig-Freiw illige Kloger wurde bei einer 
Touristenpartie von einer Lawine ersaßt und 
460 M eter hinabgestürzt. Die Leiche konnte 
noch nicht gefunden werden.

Einbruch in Toulon.
P a r i s ,  30. Dezember. I n  Toulon wurden 

jüngst im Bureau der M arineartille rie  sechs 
Arsenalarbeiter »»hastet, die verdächtig sind, 
einen Einbruch verübt und aus der Kasernenkasse 
65 086 Franken entwendet zu haben.

Vom Flug P aris— Kairo.
P a r i s ,  30. Dezember. Der in Kairo ein- 

getroffene Flieger Vsdrines telegraphierte, er 
beabsichtige seinen Flug von Kairo über K lein­
asien nach In d ien  fortzusetzen. Bonnier, der 
gestern früh m it einem Fluggast in Adana auf­
gestiegen war, landete nachmittags in  Bsirnth. 
E r beabsichtigt ebenfalls, nach Kairo weiter­
zufliegen.

,  FeuersSrunst.
M o n t r e a l ,  3V. Dezember. E in großer 

Häuserblock i»  dem sich Läden befinden, geriet 
gestern Nachmittag in Brand. Das Feuer griff 
m it großer Geschwindigkeit um sich. 3 «  einer 
halben Stunde waren 26 Gebäude zerstört. V iele  
Fam ilien sind obdachlos. D a infolge des großen 
Wassergebrauches beim städtischen Wasserwerk 
ein Wassermangel einzutrelv» drohte, mußten 
einige Schläuche über eine englische M e ile  bis 
an den Hudssnflnß gelegt werden. Inzwischen 
sprang das Feuer von einem Häuserblock aus 
den andern über. Um 8 Uhr abends konnte

man des Feuers Her» werden. Der Schaden 
wird auf 1 M illio n  D ollar geschätzt.

D ie Königin-W itw e von Schweden 1°. 
S t o c k h o l m .  36. Dezember. D ie Königin- 

W itw e Sophie ist heute früh 6.24 Uhr ge­
storben.

Die türkischen Reformen in  der Türkei. 
K o n s t a n t i n o p e l .  36. Dezember. O ffi­

ziell wird gemeldet: Jm  Verlaufe der gestrigen 
diplomatischen Empfänge unterhielt sich der 
Eroßwesir m it den Vertretern der Mächte über 
die Reformen, welche die Pforte demnächst in 
der asiatischen Türkei einzuführen, beabsichtigt.

Der Theaterbrand in Sän Sebastian.
S ä n  S e b a s t i a n ,  36. Dezember. 3m  

Zirkustheater fand vorgestern Nachmittag oin 
B all statt, der bis abends 8 Uhr dauerte. Nach 
ihrem gewohnten Rundgang begaben sich die 
Pförtner und Beamten zur Ruhe .als sie gegen 
Mitternacht durch dichten Rauch geweckt wurde«. 
Unterstützung w ar schnell zur Stelle, und im  
strömenden Negsn und Sturm  wurden die 
Löscharbeiten aufgenommen, an denen sich auch 
die Truppen der benachbarte» Kaserne beteilig­
ten. Einen Augenblick wurde auch die Kaserne 
bedroht, doch gelang es, diese zu retten. Das 
Theatergebäude ist vollkommen zerstört. M en ­
schen wurden nicht verletzt. Der Zivilgouvsrneur 
wurde beinahe von einem Teile des herabstür­
zenden Daches getroffen. M a n  nimmt an, daß 
dc» Brand entstand, indem ein Theaterbesucher 
eine brennende Zigarette fortwarf.

Aus Mexiko.
N e w Y o r k , 36. Dezember. E in  Telegramm 

au« Sän Louis Potost meldet: Mexikanische 
JHurgenten überfielen bei P in a  einen Zug, in  
dem sich eine militärische Schifssbesatzung KA 
fand. Bei dem Kampf fder sich entspann, sind 33 
M an n  gefallen, 18 werden vermißt. Nach 
einem Telegramm aus Präsidio (Texas) über­
schritten 166 M ann mexikanische Bundestruppe« 
den N io Grands und betraten das amerikanische 
Ufer des Flusses. Amerikanische Truppen e il­
ten herbei, entwaffnete» die Mexikaner und 
zwangen sie, wieder auf mexikauisches Gebiet 
zurückzukehren.

B erliner Börsenbericht.
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Boaldlskoni 5" Lo,nd.ndzin»f„d 6 '  u. P'ioachiskoni 4^/,

D a n z i g , 30. Dezemner. (Getreiden,arkt.) Zufnhr an, 
Leaeto, 573 tntändtfche, 633 rnssische'Warrstons. Nensahr,vussel 
ittland. 57 Tonnei,. rnff. — Tonnen.

ü , l , ji § b e r  § . 30 Dezember. (G-treldenlarkt.) Zum m  
^9 inländische. 12 rnff. W o^ons, exkl. 16 Warroon ^leie und 
^2 Waoaon Ltn.ben.

30 D ez. s 29 D ez.

85 05 85.19
215 10 --'15.10

85 10 85. !0
7 5 9 0 75 75
85 20 85,20
75.90 75.80
— ,— 9 3 , -

99 75 9 9 7 5
86.10 87 80

« 92 40 
S4 25

1 5 . - 75 75
— .--- 91 —
90,10 90.40
99.90 99.90
88.75 88.60

«32.10 «31.10
116 40 1 1570
247 90 247.75
lÜ5.50 185.25
1 2 1 . - ! 2 l , -
1 2 4 - >24 15
234 50 232 89
«50,25 «5^ 80
208 .— 207.59
«30 50 130 59
161,75 160.25
173,10 ! 7 2 . -
1 5 0 , - 150.40
233.75 233.
150 ,l0 >50.10
IN I r/z 101,—
1 9 1 . -
19o 5ü

«90.75 
195 50

1 9 8 - 197 75
!5 5 .— 158 75
«60 59 161,—
1 6 2 , - — ,—

Amtliche Notierungen der Danziger ProdnAerr- 
Börse.

oom 30. Dezember 1913.
Fü r Getreide, Hülsensrüchte und Oetsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provifion 
usanceinüßig oom r-rünser an den Verkäufer vergütet.

W etter: Schnee.
W e i z e n  ohne Handel per Tonne von 1000 Kgr

NemkliernnlsS.Prets 1 8 3 '-  Mk.
per Dezemoer— Januar 182' ? D r., 182 Äd. 
per Jan uar—Februar 183 Br., 182 '/- Gd. 
per F ebruar- M ärz  186 Br., 1 8 5 ^  Gd. 
per A p . i l - M a i  19!' 2 V r., ^9! Gd.

N  0 a a e n  stetig, per Tonne von 1000 Kg. 
inländ. 679—720 G r. 151— !53*/z Mk. bez. 
MegnUernngsplelS 154 'Mk. 
per Januar— Februar 154 Br., 15o' § Go. 
per F e b ru a r -M ä rz  154' s Mk. bez 
per M ä rz — April 156 B r.. 155' 2 Gd. 
per Apr i l — !57'  .  Mk. bez 

G e r s t e  uno.. per Tonne von 1006 '
iuläud. groß 6 8 3 -7 0 4  G r. 1 3 6 -1 5 2  Mk. bez.

H .> s e r unv., >>ei s v o n  lOOO Itm . 
iniänd. 134— 154 Mk: bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig. .. «
'Ue„de,n..„> 88 ' ,sr o 8,72'Mk.öez em «  __

B erliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtmehmarkt. B»,chto d tt D>re«!vn.

Zum  Verkauf standen: 2128 Rtuder darunter 9v2 Bullen. 
888 Ochsen. 508 Kühe und Färsen. 1«SS Kälber, 5037 Schafe, 
15 103 Schweine.

Pr e i se  für  1 Z e n t n  er

R i n d e  r:
Oc h s e n :

n) vollsleifchtge, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (ungejocht) . .

5) Weidemastochsen . . . . . . .
v) voilsteischige, ausgemästete, im Alter

von 4— 7 J a h re n ............................ .
(1) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . .  
e) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ä l t e r e ............................  -
k gering genährte jeden Alters 

B u l l e  u:
a) voUsleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes........................................
i>) vollsieifchige jüngere............................
v) müßig genährte jüngere und gut 

genährte ältere . . . . .  
cl) gering genährte . . . . .

3.  F ä r s e n  n n d n h e:
a) vollfleischige, ansgeniäslete Färsen

höchsten Schlachlweries......................
6) vollslelsch.ansge,„ästete 51ühe höchsten 

Schlachlweries bis zu 7 J ah re n . .
v) ältere ansgeittäftete M h e  n. wenig gut 

entwickelte jüngere M h s  und Färsei, 
ck) müßig genährte Llühe und Färsen 
e) gering „ „ . ^

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser)
A ü l b e r:

«.) Doppellender feinster 'Mast .
6) feinste Mast (Vollmast-Mast) . . .
<«) mittlere Ltast- nad beste Lrangkälber 
ck) geringere M ast-und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

n) Mastlänuner u. jüngere Masthammel
b) ältere Masthanunel, geringere Mast- 

lämmer und gut genährte junge

«) mäßig genährte Hanilnet und Schafe 
(Merzschafe). . . . . .  .

k . Weidemastjchase: 
a) 'v!a lämmer . . . . . . . .
bs geringers Länuner und Schafe . .

S c h w e i n e :
») Feitschweiue über 3 Z lr . Lebeudgew. 
tb) voNstetschiue der feineren Nasse» und 

deren Kreuzungen oo» 230— 300 Psd.
Lebendgewicht........................................

a) vollsletschige der seineren Nasse» und 
deren Kreuzungen von 200—230 Psd.
Lebendgewicht........................................

lt) vollsletschige Schweins von lbO— 200 
Psund Lebendgewicht . - - - - 

e) fleischige Schweine unter 160 Psd.
Lebendgewicht........................................ I 36— 50

k) Sauen . . .................................. , 50
. M arktaerlauf: R inder: langsam, etwa 80 beste ^  __

brachten Preise über höchste Notiz. —  Kälber: ruhig,- 
Schafe: schleppend, taum geräumt. -  Schweine: schupp , 
bleibt überstand.________________

Lebend­
gewicht

51-SS

37-10

30-33

50-52
36-38

3 l-33

3 7 - 30

45-36

30-32
33-37

-3 3
3 8 -  36

>00-110
73—76
S7-7L
60-65
45-56

35-37

30-30

30-35

Schlacht­
gewicht

53-53

52-53

50-52

8 S -S t

85-88

7 5 -6 1

86-00
82-86

77—81

73-61

7 9 - 81

71-76
63-70

—7«
76-80

133-157
123—127
U2-120
105— 113
82-162

8 0 -  03

80-88

63-73

6 7 -6 3

66-68

6 2 -6 6

62—65

5 8 -6 2
62—63

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
oom 30. Dezember, früh 7 Uhr.

L  n f t t e m p e t a t u r : 0 Grad <5-lt.
W e t t e r :  Schnee. W in d : Nordwest.
B a r o i n e l e r  st a n d :  747 >nni.

Bon» 29. morgens bis 30 morgens höchste TüMper 
-l- 3 Grad (Leti.. niedrigste 0 Grad Hell. —

M«Isrt'l1ii»dr dcr Wrichsri, Bricht mid Urhe.
S t a n d  d e s  W  a s s e r s a in P  e g e t

der Tag w

Weichsel Thorn . . . . . 30. 3,24
Zawichost . . . . — — 5
Warschau . . . . 30. 2,13
Chwalowice . . . 29. 2,45
Zakroczyn . . . . 30. 2,2«>

Brah- bei Bromberg A ' . A A
15.
15.

5,88
2,44

Netze bei Czaruikau . . . . —

3,03

2,26
2,60
2,30
5,00
2.28

Zeffentliche
u

Am  M ittw och  den 3 t .  Dezember
vormittags 9 Uhr, *

werde ich in T h o rn -M o c k e r, Graudenzer-

1 Kleiderspind. 3 Stühle, 
1 Glasspind, 1 Kommode, 
L G a rd N ltn fta n g e n .lT is c h  
u,"d l Küchenrahmen

^ Ä ^ le te n d  gegen Barzahlung versteigern. 
D:e Versteigerung findet bestimmt statt.

O s r l i s r M .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Lrffentliche
N M y z S v e l l i e i U N l W .

A m  F re itag  den 2. Ja n u a r 1914,
vormittags 9 Uhr,

werde ich bei dem Besitzer Herrn A e « «  
in G o srgan :

L Fohlen,
Z4 Gänse md 
Z Schweine

meistbieteud gegen B ar Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

I «  I M  W r t  KiißN.
Angebote mit Preisangabe unter LL. 

an die Geschäitsstelle der „Presse".

G M U c h s
billigst SchilLerjtraße 18.

Kchon nioot. Zim m er vom 1. 1. 14. zu 
V  vermieten Gerberst asze 18, 1.

M ö lr l. Z im m er
mit guter Pension zu haben 
___________  Aroberstraße 4, 1. Etage

Fü r möbl. Zim m er wird Mitdewohn 
gesucht. Mit Pension 50 Mk monatlich.

Strobandstraße 4, 1.

Zreundl. möbl. Zimmer
mit sep. Eingang zu vermieten mit auch 
ohne Pension_______ Hoheftr. 1, pt„ l.

Frdl. M M . W M M M
mit sep. Eingang zu vermieten.

Strobandstr. 19.

2  m öbl. Z im m er
zu vermieten. Zu  ersr. EUsabelhstr. 11 ,1 .

8l. Wsliiiilüls, Sliilit uiiS
sofort zn vermieten Manerstr. 52

valkon-wohnuag, j. Etage,
3 Zim m er und Zubehör, elektc. Beiench. 
tung, Gas. vom 1. 3. zu vermieten

Gerber,Iraße tS.

M  M  W e D W »
1 Zlulm er, Küche und ^"e^MieterOsog? 
frisch hergerichtet, an ruhige M e te r  sogt.

W v K N U S H A

N r !  z .z i« e iM w iis e i!
Sch-Iftrab. 1 .

21«d, r-Ki»!IS>li!i«U!
nebst Zubehör sosmt zu vermieten ,

HoFtrane 7.

Parterre-wohnung,
bestehend aus Entree, 4 Stuben, 1 Kam­
mer, Kelter, Küche und Nebengetaß, Lade­
raum. etektr. Licht, für 620 M k., von 
s o g l e i c h  zu vermieten. M eld . beim 
Portier, Brombergerstraße 82.

8 «  s tum m e

Küche, heizbare Kammer, ist von sogleich 
oder später zn vermieten.

s. «W sr, MSer.
Lindenstraße S»



Die überaus große Z ah l von Beweisen herzlicher und 
von uns warm  empfundener Teilnahme be!m Dahinscheiden 
unseres Leuren Entschlafenen macht es uns leider nicht möglich, 
jedem Einzelnen unsern tiefgefühlten Dank zu sagen, wie es 
unserem Herzensbedürfnis entsprechen würde.

W ir  bitten daher, diesen Weg wählen zu dürfen und 
drücken in Gedanken jedem, der so liebevoll m it uns gefühlt 
hat, herzlich die Hand.

Thorn den 30. Dezember 1913.

Im  Namen aller Hinterbliebenen: 
LltZe Mvaisoker,

geb. ^ p p o l.

M S Ü M S

Gestern entschlief unser

E h r e n o b e rm e is te r

Herr 8u»1»v Isssdi.
Der Dahingeschiedene hat lange Jahre unserer I n ­

nung als Vorstandsmitglied und Obermeister in  
^  kollegialer Gesinnung und m it E ifer fü r das Handwerk 
W  gedient. Seinem ehrenwerten Charakter werden w ir 
W  noch weit über das Grab hinaus ein dauerndes An- 
W  denken bewahren.

Tie Miller- M  M iM -F m iW  Thsrn.
M U M M

Sonntag Nachmittag 4 Uhr ver­
schied plötzlich nach kurzem übet 
schwerem Leiden unser innigstge- 
siebter, unvergeßlicher Sohn und 
Bruder

im Alter von 1 9 ^  Jahren.

Thorn den 30. Dezember 1913.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am M itt- 
wach den 3t. Dezember, nschmittags 

Uhr, vom Tranerhause, Gersten- 
strriße 14, aus statt.

Landwehr-
Zur Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden
Ehrenobermeister

G u s t a v  Z s e o d i
tritt der Verein am Donnerstag den 
1. Januar, nachmittags 2' ,  Uhr, pünkt­
lich am Kaiser Wilhelm-Denkmal an.

Der Vorstand.
M K A K S W M R N K B K B S K K K K S K  
H  Die V e r l o b u n g  unserer jüng- D  
A  sten Tochter mit dem A
tz: Landwirt Herrn « » « n o  V olk ts- ^  
Äi r» ^ k -G r . Nessau gestatten wir uns ^  
Z  ergebenst anzuzeigen. K
^  Thorn, Weihnachten 1913. ^

vdrlsttLL v u v o  nebst F rau . ^

E  t r a s N n e  v u w s  D

^  U r u n o  O o v s l s k k  D

Verlobte. ^

Neksmtmachung.
Am  Nenjahrstage,

D o n n e rs ta g  den I . J a n n a r  1 9 1 4 ,  
ist das S ta n d e s a m t (Rathaus, 
1 Treppe, Z im m er 28) n u r  v o n  
I I V 2 b is  1 2  U h r  geöffnet.

Thorn den 30. Dezember 1913.
Der Standesbeamte.

I .  V . : S e r ie l l .

Wöhiie Ekrstkvstr. 11.
K o c h fra n .

iä n in d l i tv - r  Unterricht in russischer 
G U lIiv U Illk l und polnischer Sprache 
einschließlich L iteratu r wird erteilt.

Angeb. mit Preisang. unter L. 4. 18 
an die Geschäftsstelle der ^Presse" erb.

I t t  l lk l ll lU lf t '! !

Ein gut erhaltener, fast neuer

WWr-AWml
ist billig zu verkaufen. Angebote unter 

L8. an die GeschLftsst. der „Presse".

zu verkaufen Bachestraße 11. 1. r.

Hansgrundstüü
zu verkaufen. Daselbst ist eine 4-Zimmer- 
wöhnnng zu vermieten

Mocker. Wiesenstraße 6.

MlkkM LAN
trauerhaldrr abzugeben. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

4 fette Zchweme
stehen zum Verkauf in Neu Gramtschen. 
Zu erfragen beim Verwalter SLanL- 

daselbst.

t Ziehrolle, Pferdegeschirr zu verkaufen.
Hvfstr. 17 a, 2 T r

Z M ife lk r ts f ie lK
dw. Sorten ze:;tnerw. fr. H.
Mellienstr. 114, Telephon 532.

Ausstellung
des

Ateliers für kunstgewerbliche E n t­
würfe Kerta kooli zu Darmstadt

im
städtischen Museum:

Stickereien und Stösse.
Geöffnet wochentäglich von 11— 1 Uhr 

gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pfg., 
sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein 
Eintrittsgeld von 20 Pfg.

Die Ausstellung bleibt bis Sonntag 
den 11. Januar einschließlich geöffnet. 

Thorn den 6. Dezember 1913
Der Magistrat.

ZtklleiiiüiiU'lidte
Für meine Drogen-, Farben-, Lacke 

großhandiung wird von sofort oder später

IWIillMMM
mit guten Schulkenntnissen gesucht.

L -^ m k rrvsk l, Thorn-Mocker,
_______________ Lindenstr. 45.________

Lehrling
gegen Kostgeld stellt ein 

____ __________ Morthstratze 5.

Meitsbnrschen und 
Laufburschen

können sich melden. „G rüne RadZsr", 
Baderftraße 2. Telephon 909._________

A n HausLursche,
nicht unter 17 Jahren, kann sofort ein­
treten. M ss  Vobittsudslm, Backermstr., 

Schillerstraße 8________
Ordentlicher

zur Aushilfe in der Wäscherei s o f o r t  
g e s u c h t

„ L 6 l « 1 ^ v « L s s " .

M  I M .  Kutscher.
der Landarbeit versteht, zu einem Pferde 
verlangt, auch durch Vermittelung.

L .  S r r k n .  Vodgorz.

Ein Lehrmädchen
kann sofort eintreten.
ÄLLnna- L Lr«, KonfitÜrengeschäft, 

Altstädtischer Markt.________

WWMöllleill.
das gut kochen kann und sämtl. Arbeiten 
übernimmt, gesucht.

O  r8vlrrril'1k, Dreitestraße 5.

für die Arbeitsstube sucht 

Wäsche-AttSstatrnrrgsgefchäjt,
Elisabeth str. 18.

iK,.,»ikchk1ch perfekte Stubenmädchen für 
CittpsUllk Küche, Mädchen für alles, die 
kochen können, mit guten Zeugn, von so- 
fort oder später. S u c h e  für groß. 
Grundstück 2 Familien zum Scharwerk 
gegen Lohn-Deputat und freie Wohnung.

gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Schuhmacher- 
straße 24

Köchinnen, Stuben- und Allein- 
M l U  Mädchen, sowie Büfeltfrl., Land- 
mädchen und Knechte für Thorn, Berlin, 
Pommern und Güter. E m p i e h l e  kalte 

Mamsell.

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin. 
Thorn. Bäckerstr. 29, Telephon 382.

Ordentliches, besseres

MndkrMdchen,
mchl unter l8  Jahren, zu einem Kinde 
möglichst sofort gesucht

M E e rrs tra k e  79, vt

MdexMdchen
vom 1S, Januar gesucht. Zu erfragen 

Seglersir. 27. t  T r .. H » ,.

E rfahren es  M ädchen,
für alle Hausarbeit, von sofort verlangt
Lindenstr. 4 0 » , RvlllkolS 8 v d v« r» .

meines neuen Z loWMlsx l!«« S.sVM lM
L e r c N s k t «  -Z ...................... °«M.

Lis äadio dlsidt irisin Ossedäkt
s s r r k i o s r s n .

k ' r a u i r  8 t « 1 k 6 l b » u t z r ,  F u r r t z l i e r ,
Lsäerstrasso 23.

ksrtsursnt r̂tuskOk-
8!Ive8tor.

tm grossen 8ssl von I2S vkr 3d:
Lrsssss kEilltsr-Konrert.

Eintritt 0,60 Llark illkl. Lillsttsteusr.
L e d s rL s r l ik s l u. ?sx> isrscrb !sn8sn v v r  clsm  L s s l sr-ba liU cd.

Iv äer sivüdtslluvss voll 8 Ilkir sd:
Q l * 0 S S S  l S o U K V L ' S .

2 Zksrk. t 3 U-iiil.
Aa/rroeckrsa/re 'PT-i^xeiss.

m it

LZseror'ncköentet.

m it
Rossini.

Atei-rb^tte, L^aviM

^isbee/re-- ^4^trrs/ro/. 
IT'sssrmnckbeu tet.

XünLtlsrkonrsrt.
In sSmtUekon untsron KSumon von 12 vdr ad:
G rosres K vnrsrt.

^ellsriiirstllKS van 1—3 u iir :
6kv88e viners ru 1,75 unck 3,8S kkaric.

K s e k s r c S  W i r k t .

Ausw'ärterm
gesucht_________ _______ Pastorstraße 2.

Mgere AWStterin
gesucht Schweriustraße 5, 1, l
GVnfwartung v. 1. 1. 14 f. d. Vormittag 
U  gesucht Parkstr. 29, 2. r.

Laiilittts AilflvlirtkiiiiiSlhnl
gesucht_________ Parkstraße 42, 3 Tr., l.

Aufwartemädcheu
für den ganzen Tag kann sich melden
____________ Etisabethitraße 14. 1.

1 tü ch tig e  A r r fw ä r te r in  gesucht bei 
m onatl. G ehalt v. 35—40 Mk. M e ld . m it 
genauer Adresse unter N r. 2 5 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____________

UW rleklii"" Sealerstr. 29, 1.

Gtlö II. W llltz lltll  ̂

Darlehen und Betriebskapital
an grundreelle Pers. vom tatsächlichen 
Geldgeber. N .  L u r n r e is t e i . ' ,  H am ­
burg, Kaiser Wilhelmstr. 54, 1.

l -  500 Mark
zur Ablösung einer Hypothek hinter 
45 000 Mk. auf fast neues Hansgrund- 
stück im Zentrum der Stadt, Mietsein, 
nähme 62.65 Mk. Näheres bei Herrn 
Lotmsrk, Windstraße.

L L M G  W Z r .
hinter 18 000 Mk. Bankgeld auf stadt. 
Grundstück gesucht. Taxwert 50000 Mk.

Angebote erbitte unter «4. Zr. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

15 M  Mk. KOMM Wötljkk
auf Eckhaus Wilhetmstadt mit 2000 Mk. 
Damno zu verkaufen Angeb. erb. unter 
189 N .  an die Geschäftsst. der „Presse".

Junger Mann sucht sofort

788 Mark
gegen Sicherheit. Angebots unter Fk. 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

3» UM »  MM
hinter 16 000 Mk. erststeltigem amortisb. 
Bankgeld auf hiesig, neuerb. Geschäfts- 
grundstück im Zentr. Thorns zu leihen 
gesucht. Amtl. Geb.-Nutzungswei t 2350 
Mark, Banktaxe 40 000 Mk., Selbstkosten­
preis 53 000 Mk.. daher Mündelsicher- 
heit. Angebote unter N .  LL. 6 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Erbjchaftsregulierung werden 
per sofort ea.

als erste Hypothek auf einen Flußdampfer 
gesucht, welcher gegen alle Gefahren ge­
nügend versichert ist. Gest Meldung, an 
Spediteur Daderstr. 14, erbeten.sooo «ttr.
auf nur sichere Hypothek zu vergeben.

unter O .  M .  an die Ge- 
schastsstelle, der .Presse".

Odeon-Lichispiele. Zentral-Theater.
Gerechtestr. N r. 3. Neustadt. M arkt.

Spielpla» vom 31. Dezember bis 2. Januar 1914.

i Letzter Wochenbericht
aus aller Welt > der Kunst, Mode, Sport, Literatur und Ereignisse.

- Fritzchen als Detektiv,
Humor.

spannendes Drama einer russischen Baronin in 2 Akten.

5. 6. 7. 
3 Akte.

S. Bild öer OS,», VoeL'vrx-Serie.
Sensation. 3 Akte.

Brutal.
ein Drama voll packender Momente und spannender Szenen. Hervor­

ragende Schauspieler.

2. Akte. 2. Akte.

S S Die Advokotm»
hervorragendes Drama; fesselnd von Anfang bis Ende.

10. Um eine Erbschaft. Drama.
11. Das Gesrierpnlver, Humor.
12. Eine Mama gesucht, Komödie.
13. S t.L o u is ,H a u -ts ta d tÄ .S e » e g a l,N a tu ra u fn a h m e . 

Musik unter Leitung deS Musikdirektors Herrn 4 e u ä ro ^ s lU '

Mit versrWenen FSUngev
empfiehlt

llp ivskr, Konditorei,
_____S cbulftraße 16.

Zlirgiifeil Muht,

s u ch t zu kaufen

L,- K o o k .
Ein gebrauchter, guterhattener

U W M l M W M
ZU kaufen gesucht. Aug. u. V .  8 .  k t .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zu dem am Mittwoch ^
M tS . stattfindendenSüvestee-

T an zkeanzch en ,
verbunden mit

Kqppen-Fest
ladet fttzundlichst ein

L r a u 8 6 ,  tzZastwirt.

LtaSttlicllter Ihm.
Donnerstag den l. Januar,

3 Ubr nachmittags, 
bei erinäßigten P re is t:

Der Gras von Luxem­
burg,

Operette von Ledär.
Abends ? '/z  U h r :

Die Kino-Köuigitt»
______ Operette von la rw  O ilbert.

K

Heute, Dienstag:

! l l
im Jahre 1913.

Am Silvester-Abend:
Großer K

W M s  lil allt» U tii! ß 
W ie ilkbmiislhiiiigtil! E 

Gruße Kmifetti - Wicht, ß
Scherz-Artikel. K 

Kappen etc.
... ___  sind im Lokal zu haben. "NS 8

l ^ s I g s i ' E s n .
Silvester:

Gr. AppM.
Punsch u. Pfannkuchen 

gratis,
wvzn alle Bekannten sreunvllchst ein­
ladet
_________________ V O l A m s n n .

Hotel-Restaurant
keinkoll!

Thorn-M ocker, Lindenstr.
Zu der am M ittwoch den 31. De­

zember 1913 stattfindenden

SIlmster-Mer
ladet freundlichst ein

N Her m  M eM SrO
stattfindenden

werden Freunde und Gönner eingeladen.
N u 0 c » l t  l ^ i L c M c s »

Leibitscherstr. 49.

WllAS Fei 8iM.
Thorn-Mocker, Bergstraße 22.

Anfang 8 Uhr.
Am Neujahrstage:AVpenseft,

Verbünde» «>itTanzkeSnzche«
Hierzu ladet freundlichst ein

der W irt.

m it verschiedenen Füllungen
empfiehlt

KeinbaSerei DHsR k s g u s s ,
Brückenstratze ^S.

»MM«.
80 Ps's- mit Vier. Elisavethstr. 9. I ,  r.

M « N t , M e » W "
Thorn-Mocker.

Am Silvester-Abend:

G r u ß e s  K i iM c h f t
m it verschiedenen Überraschungen,
wozu freundlichst einladet ^

Thorner evangelisch-kirchliche* 
Blaukreuzverein.

Silvester, abends von 9 Uhr an- Sil-

N °S ° 'n ä c h m itta g s  8 Uhr- V«r- 
sammlung m der Aula der Mädchen- 
Mittelschule, Gerechtestr. 4  Eingang 
Gerstenstr.

Jedermann millkom'nen.
C h r is t i.  Verein junger Männer, 

Neujahr. ? b ^ ,d s ^ U h r :  ^Dibelsiunde
und Beserechnna-n zur Vorbereitung 
auf das ^abresfest.

^m adenv°2lv^^inenregenschirm  ao°
d  Handen gek. Bahnh. Thorn-Stadt 2. A  
Ab^naeben in der Gesch. der ^PresseE. 

H ie rzu ^ w e i B lättert
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vsm Balkan.
I n  Serbren ist nun der Kriegsminister zu­

rückgetreten» da ihm Pasit'ch das Militärbudget 
beschnitten hat. Pasitsch selbst glaubt der 
Opposition Herr werden zu können. I n  der 
MontaZssitzung der Skupschtina waren 86 Ab­
geordnete anwesend, iodaß die Beschlußfähigkeit 
erreicht war. Trotz Abwesenheit der Opposition 
nahm die Kammer die Vorlage betr. die provi­
sorischen beiden Budgetzwölftel für Januar und 
Februar mit den Krediten für die neuerworbe­
nen Gebiete an. Die Regierung brachte den 
Gesetzentwurf über die Anmxion der neuen 
Gebiete und ihre Verwaltung ein. — Auch das 
bestätigt das Bleiben Pasttschs im Amt.

Serbien und Bulgarien haben wieder nor­
male diplomatische Beziehungen. Die bulgarische 
Regierung hat das AgrSment für den serbischen 
Gesandten Tscholakantitsch, die serbische Regie­
rung das Agrsment für den bulgarischen Ge­
sandten Tschaprachikow erteil..

Bulgariens Finanzlage wird in einer Dar­
stellung der Direktion der öffentlichen Schuld 
als ziemlich bedenklich geschildert, was als 
Folge der beiden Balkankriege bezeichnet wird. 
Infolge der Kriege ist zunächst eine Anleihe 
von 3M Millionen Franken nötig, die im Aus- 
land gemacht werden soll.

Ein Protest bulgarischer Mazedonier, 
Einige Blätter veröffentlichen den Text eines 
in unshrevüietigen Ausdrücken gehaltenen Tele­
grammes, das die Bulgaren Mazedoniens an 
den Kaiser von Rußland gelegenrlich seines 
Namenstages gerichtet haben sollen. Maß­
gebende mazedonische Kreise erklären, daß dieses 
Telegramm von Personen herrührt, die keiner­
lei Auftrag haben und haben können, im Na­
men der Mazedonier Depeschen abzusenden.

Über fortgesetzte griechische Umtriebe wird 
aus Saloniki gemeldet: Die Bemühungen, die 
siidalbanische Grenzangelegenheit zu einer na­
tionalen Frage auszuwerfen und breitere 
Schichten der griechischen Bevölkerung dafür zu 
gewinnen, wurden in den letzten Tagen mit 
größtem Eifer fortgesetzt. Man hat auch hier 
die Bildung eines nationalen Komitees veran­
laßt, welches unter den Griechen bereits nam­
hafte Geldbeträge zwecks Unterhaltung des 
Kampfes in Epirus gegen die albanische Regie­
rung gesammelt hat. Dasselbe Komitee be­
müht sich auch, Freiwillige zu gewinnen, welche 
nach Epirus als Kämpfer geschickt werden sollen. 
Man trachtet überall für die Aufnahme des na­
tionalen Kampfes Propaganda zu machen.

Die griechische Armee. Das Pariser B latt 
„Excelsior" meldet aus Athen, daß die Befug­

nisse der französischen Militärmisfion entspre­
chend der Neugestaltung des griechischen Heeres 
beträchtlich vermehrt worden sein. Der Leiter 
der Mission, General Eydoux, kommandiere das 
Armeekorps von Athen, das ein Musterkorps 
bilden und gewissermaßen als Ausbildungs- 
schule für sämtliche Offiziers dienen solle. Alle 
Regimenter und Dienstabteilungen die! es 
Korps, das auch die höhere Kriegsschule, sowie 
die Leiden Militärschulen umfasse, würden von 
französischen Offizieren befehligt und geleitet 
werden. Ebenso würden die Kavallerie-, Ge­
nie- und Artillerie-Truppen in Mazedonien 
von den in Saloniki wohnhaften Offizieren der 
französischen Mission befehligt worden. General 
Eydoux werde außer dem Befehl über das 
Athener Armeekorps auch die Befugnis haben, 
im Auftroge des Königs die übrigen Truppen- 
körper zu besichtigen und so auf die gesamte 
Armee einen wirksamen Einfluß ausüben.

Von den durch die Neuorganisation des 
Heeres geschaffenen fünf Armeekorps, die sich 
aus 15 Divisionen von zusammen 45 Regimen­
tern Infanterie — ohne Eozänen — zusammen­
setzen, werden zwei Armeekorps in Mazedonien, 
eins in Epirus. eins in Athen und eins in 
Larissa aufgestellt werden. Von dem letztge­
nannten Korps werden eine Division in La­
rissa selbst und zwei in Siidmazedonien stehen; 
eine Division wird auf Kreta und die anderen 
auf die ägäi'chen Inseln verteilt werden.

Der Chef der englische« Mariuemission für 
Griechenland M m iral Mark Kerr veröffentlicht 
in den griechischen B lättern ein Schreiben, wo­
rin er sagt, nachdem der König ihm und den 
anderen englischen Offizieren die Ehre erwie­
sen habe, sie zu Offizieren der hellenischen M a­
rine zu ernennen, möge man sie nicht als eng­
lische Marinemilsion ansprechen sondern als eng­
lische Offiziere der hellenischen M arine oder 
kurz als griechisch-englische Offiziere. W ir sind 
stolz, sagte der Admiral, die Uniform der grie­
chischen Offiziere zu tragen und uns unter die 
Söhne Griechenlands zu rechnen.

Frankreich und die Türkei. Wie „Tasfir-i- 
Efkiar" meldet, habe Ministerpräsident Dou- 
mergue bei seiner letzten Unterredung mit 
Ri?aat Pascha erklärt, die freund'chaftlichen 
Gefühle Frankreichs gegen die Türkei seien un­
verändert Doumergue habe die Hoffnung 
ausgesprochen, daß die noch schwebenden politi­
schen Fragen im Interesse der Türkei gelöst 
werden würden. Die Politik Frankreichs be­
ruhe auf dem Grundsatz der Erhaltung der 
Unabhängigkeit und des Ansehens der Türk-i.

Verständige Äußerungen eines Jungtürken- 
führers über die deutsche MilitärmWon. Der

Generalsekretär des Komitees für Einheit und 
Fortschritt Midhat Schukri Bei erklärte dem 
Konstantinopeler Korrespondenten des Temps: 
W ir haben die deutsche Militärmission ange­
stellt, weil die Deutschen seit 30 Jahren unsere 
militärischen Lehrer sind. W ir hätten uns 
schwer an jemand anders wenden können, denn 
wir hätten alles umstürzen müssen und uns 
übsrflüssigerweise und vollständig die Deutschen 
entfremdet. Übrigens verkünden wir laut, daß 
wir die Deutschen für unser Unglück im ersten 
Balkankriege nicht verantwortlich machen; 
wir allein sind an unteren Niederlagen schuld. 
W ir hätten siegen können, wenn wir den 
Ratschlägen und Weisungen von der Eoltz-- 
Paschas treu gefolgt wären. War es vielleicht 
die Schuld unserer deutschen Instrukteure, daß 
wir M Beginn des Krieges keinen Jntsndanz- 
und keinen Sanitätsdienst hatten? Sie hätten 
ihn gern eingerichtet aber wir haben ihnen 
niemals die M ittel dazu gegeben. W ir haben 
aus technischen und diplomatischen Gründen das 
erste Armeekorps gewählt, damit die Deutschen 
ein Musterkorps daraus machen. Man hat gegen 
uns den Hauptvorwurf erhoben, daß wir die 
BoliJk in die Arw"e getroaen haben. Dieser 
Vorwurf ist bei einem gewissen Grade begrün­
det, und wir wollen vor allem die Politik aus 
dem Armeekorps von Konstantinopel heraus­
treiben. wo sie am gefährlichsten werden kann. 
Deshalb haben wir das Kommando einem 
deutschen General anvertraut, weil wir über­
zeugt sind, daß dieser am leichtesten dem diplo­
matischen EinUvß entgehen wird.

Wie aus Konstantinopsl gemeldet wird. gab 
Kriegsminister Jzzet Vascha am Freitag Abend 
au Ehren der deutschen M M tärn-M on ein 
Diner, an dem auch der deutsche Botschafter 
Frech rr von Wangenheim teilnahm.

Der deutsche Botschafter Freiherr von Wan- 
HSnberm trat am Sonnabend ein°n Urlaub an

Nach amtlichen Mitteilungen ist der Sultan
wl^rrhargeftellt.

V  r a v  i u z m l i i M r i c l m  11.
e Schönsee, 29. Dezember. (Die Maul- und 
auTnleuck»L) ist jetzt au chunter dem Viehbestände 
i Gutes Heynerode ausaebrochen. über den 
tsbezirk ist die Sperre verengt 
e Vriesen, 29. Dezember. (Verschiedenes.) Seit 
len Jahren erhält der hier wohnende Mischer und 
ieqsveteran Peter Kendnorski aus der karser- 
;en Prioatschatulle ein Weihnachtsgeschenk; auch 
smal ist ihm eine Gabe von 75 Mark zugeqan- 
t. — Der hiesige Turnverein veranstaltete gestern 
end im Vereinshause eine Weihnachtsfeier. Der 
rsitzer, Gymnasialdirektor Dr. Lemrne, wies auf 

von der deutschen Turnerschaft und auch vorn

folge hin und schloß mit einem „Gut Kerl auf dre 
Turnerei. Darauf folgte eine humorvolle Eaben- 
verteilung. — Der wohnungslose ITHahrrge Arberter 
Anton Bombin wurde in vergangener Nacht bei 
einem Einbruchsdiebstahl )N den Peter Ramut- 
kowskischen Laden am Markt überrascht und festge­
nommen. ^   ̂ ^  ^  .

12 Schrvetz, 29. Dezember. (Der letzte Kreistag)

ucy-A-liiewo uno zum

path gehörte, ist dem Amtsbezirk Bukowitz einver­
leibt worden. Im  Rechnungsjahre 1M2 erzielte- 
die Kreissparkasse einen Überschuß von u.02oo6 Mk., 
davon erhalten das hiesige Kreiswaisenhaus 1000 
Mark, das Kreiskrankenhaus 13 500 Mar., das 
Krankenhaus in Neuenburg 720 M^k, Veteranen 
und deren Witwen 1000 Mark, das Gymnasium in 
Schrvetz 3600 Mark, die landwirtschaftliche Wmter- 
schule 500 Mark, der Frauenverem?0V Aarr, das 
Kaiser Wilhelmhaus in Neuenburg 3000 ^wrr, 
dem Wegebaufonds werden überwiesen o0 0W Mk 
zur Schuldentilgung werden 30 066 Mark bewilligt, 
1000 Mark sollen zur Prämierung von D ^A tbE ^ 
verwendet werden. Der Bau einer Kleinbahn von 
Laskowitz nach Schrvetz wurde geneMrgt.
Kreis Schrvetz beteiligt sich mit einem Fun,tel der 
Baukosten als Aktionär unter der Bedingung, daß 
Graf Schwanenfeld-Schwerin davon 000 Marr 
übernimmt, und daß die Stadt Schrvetz den für den 
Kreis 75 000 Mark übersteigenden Anteil zurück­

() Nosenberg, 29. Dezember, (our Reichstags- 
ersatzwahl.) Der aus Vertretern aller deutschen 
Parteien bestehende Wahlausschuß für den Wahl­
kreis Rosenberg-Löbau hat beschlossen, am Slwntag 
den 4. Januar, nachmittags 2/2 Uhr, rn der Stadt­
halle in Dt. E y l a u  eine große a l l g e me i n e  
deut sche W ä h l e r v e r s a m m l u n g  zu veran­
stalten, in der der aufgestellte KompromrUnördat 
Landrat v. Vrünneck-Rosenbera sich seinen Wählern 
vorstellen wird. Auch ein Vertreter der Nercĥ - 
partei, Reichstagsabgeordnetec Landgenchl^rar 
Schulz-Vromberg, wird an der Versammlung teil­
nehmen und über Ostmarkenpolitik und über das 
Programm der ReichsparLei sprechen.
Vrünneck wird sich im Falle der Wahl der Reichs­
parLei anschließen. Im  Interesse des Deutschtums 
wäre eine rege Beteiligung an der Versammlung 
seitens der deutschen Wähler aller Parterrichtungen 
sehr erwünscht.  ̂ . . .

L. Fordon, 29. Dezember. (Landwehrverem.) 
Gestern Nachmittag fand im Schützenhause eine 
stark besuchte Hauptversammlung des Landwehrver- 
eins statt. Die Versammlung wurde von dem Vor- 
sitzer Postfekretär Lambrecht mit Ansprache und 
Kaiserhoch eröffnet. Der Verein zählt jetzt 2/o Mit­
glieder. An Unterstützungen wurden von Weih­
nachten an fünf unterstützungsbedürftige Kame­
raden je 10 Mark gezahlt. Im  ganzen sind im ab­
gelaufenen Jahre an 31 Kameraden 315 Mark an 
Unterstützungen gezahlt worden. Da der Bundes­
vorstand für jedes Mitglied einen Unterstutzungs- 
beitrag von 1,50 Mark verlangt hatte, ^ar im 
vorigen Jahre der Jahresbeitrag von 4 aus 5 -vcarr 
erhöht worden. Nachdem aber auf dem Bundes­
tage in Breslau nur ein Unterstützungsbeitrag von 
0,50 Mark bewilligt worden, setzte die Versammlung 
den Vereinsbeitrag wieder von 5 Mark auf 4 .Olarr 
iäkrlick» berab. Bei der Vorllandswah l wurde

Yosener Bries.
.----------  «Nackkruck verboten.)

29. Dezember.
W e i h n a c h t s w e t t e r  hatten wir gerade 

24 Stunden lang. Am ersten Feiertage kam 
nachmittags Schnee herunter, gar bald fielen 
die Flocken so dicht, daß unsere Jugend hell 
aufjauchzte. Es waren viele Schlitten und 
Schlittschuhe unter die Weihnachtsbäume ge­
legt worden. Noch am ersten Feiertage wurden 
die Schlitten hervorgesucht und auf den Straßen 
und ihren Abhängen in Tätigkeit gesetzt. Der 
Frost rötete die Backen, und träumend von den.
Herrlichkeiten der kommenden Wintertage ging 
die Jugend zu Bett. Am nächsten Vormittage 
noch herrschte auf den Straßen lebhaftes Trei­
ben, doch bald hatten wir wieder unser „Ror- 
malwetter": es regnete und ein unangenehmer 
Wind scheuchte alles in die Zimmer. Trotzdem 
waren am Abend die Wirtschaften gut besucht.
Auch das T h e a t e r  hat gute Geschäfte ge­
macht. Erfahrungsmäßig ist an den Weih­
nachtstagen das Publikum vsrgnügungsfreu- 
dig. Die alte S itte  der Familicnbefuche schwin­
det ja mehr und mehr. Hält man sich troydem 
an sie, so schafft man seinen Bekannten gerade 
in dieser Zeit nur zu oft llnd-guemlichkelten.
Denn wir bemessen in den Städten die Woh­
nungen so knapp wie möglich. Die Hausfrau 
hat ohnedies schon Not, wenn zu dein Feste die 
erwachsenen Kinder auf Logictbe.uch kommen, 
und sie weiß vollends nicht, wie sie sich behelfen' 
stll, wenn noch Bekannte, angyagi oder unan­
gemeldet, eintreffen. Daher wird es mehr und 
mrhe zur Regel, an beiden Abenden oder
wenigstens an einem in den Feiertagen d a s ! meist "genügend reichliche'Geldmittel nicht'zur

Die Konkurrenz der Kientöppe zwar wird eher 
ab- als zunehmen, weil das Publikum nachge­
rade nicht mehr das frühere Gefallen an den 
Wundern der Filmkunst findet. Aber es ist 
auch festzustellen, daß die neue dramatische P ro­
duktion nicht geeignet ist, die Neigung für den 
Theaterbesuch zu erhöhen. Die Reklame spannt 
die Erwartungen möglichst hoch; also bleibt 
selten eine Enttäuschung aus, das Publikum 
wird daher nachgerade mißtrauisch. Außerhalb 
Berlins gibt es kaum „Premierentiger". Selbst 
eine wirkliche Erstaufführung ist in den P ro­
vinzstädten kein gesellschaftliches Ereignis, dem 
man beigewohnt haben muß, wenn man zu den 
oberen Vierhundert zählen will. Das ist des­
halb zu bedauern, weil das Theater dadurch 
anderen Veranstaltungen gesellschaftlicher Art 
gegenüber ins Hintertreffen geraten ist. Zu­
weilen staunt man, wie selten Persönlichkeiten, 
die im öffentlichen Leben mit an der Spitze 
stehen, im Theater zu finden sind. Sicherlich 
ist diese Tatsache auch nicht ohne Einfluß auf 
die Zusammenstellung des Spielplanes. Man 
kann es wenigstens den Direktoren nicht ver­
argen, daß sie die leichte Kost bevorzugen. Denn 
damit füllen sie noch am ehesten ihre Kassen.

Seit dem 25. Dezember haben wir wieder 
ein richtiges V a r i e t e e t h e a t e r  mit aller­
lei „Spezialitäten". Die Unternehmer wollen 
damit so etwas wie einen Tanzpalast nach Ber­
liner Art verbinden, also einen Sammelpunkt 
für unsere Lebewelt schaffen. Daß sie damit 
auf die Dauer erfolgreich sein werden; möchte 
ich bezweifeln. Vergnügungssüchtige Leute 
zwar gibt es genug in Posen, nur werden ihnen

I n  diesen Tagen sind wir wieder einmal 
Kongreßstadt. Die L e h r e r  P r e u ß e n s  
kommen hier zusammen. Sie wollen chre be­
kannten Wünsche der Öffentlichkeit unterbrei­
ten. Das Seminar soll den höheren Lehran­
stalten zugerechnet werden, und Hand in Hand 
damit soll eine Anpassung der Gehälter an die 
der Oberlehrer gehen. Gewiß kann man es nur 
mit Freuden begrüßen, daß die Lehrerschaft 
fortgesetzt nach einer Vertiefung ihrer Fach- 
und ihrer allgemeinen wissenschaftlichen 
Bildung strebt. An sich also wird der 
erste Wunsch kaum irgendwo grundsätzlichem 
Widerstände begegnen. Anders ist es, wenn 
die Dinge praktisch betrachtet werden. Sollte 
jeder Absolvent des Seminars drei Jahre 
Universitätszeit anschließen, so müßte die Lauf­
bahn des Volksschullehrers wohl den meisten, 
die sich ihr jetzt widmen, verschlossen werden. 
Und man darf die Frage auswerfen, ob dann 
noch Lehrer für die L a n d s c h u l e n  zu gewin­
nen sein würden, ganz abgesehen davon, daß die 
G e h a l t s f r a g e  dann wohl nicht mehr zu 
lösen wäre, ohne daß die meisten Gemeinden — 
und hier kämen auch. die M ittel- und Groß­
städte in Frage — eine u n e r s c h w i n g l i c h e  
Steigerung der Schullasten übernehmen müß­
ten. Die ristchste Folge würde wohl sein, daß 
dann eine Teilung der Lehrerlaufbahn zu er­
folgen hätte: für kleinere Schulsysteme würde 
die Ssminarausbildung ausreichend sein. für 
große Systeme — etwa in M ittel- und Groß­
st ädt en— kämen die akademischen Dolksschul- 
lehrsr inbetracht. S ie würden naturgemäß 
dahin trachten, daß fremdsprachlicher Unter­
richt in den Volksschulplan eingefügt würde,

7 ^  besuchen. Dw Direktoren tragen ; Verfügung stehen, um die Erwartungen recht- j und das Ende wäre; daß wir an dem"Z u v i e l
dem cktechnung, ste setzen Werke auf den r-prel- fertigen zu können, die von den neuen Unter- d e r  B i l d u n g  zugrunde gehen. Die Volks-

nehmern sicherlich gehegt werden. Ich bin o,fen schule würde nicht mehr für das Leben so 
d e u l Ä n - L ?  als ^heaterjahr wolst mcht zu genug, um schon heute zu sagen, daß ein der- bilden, wie es notwendig ist; wir hätten dann 

^  HE es den Direktoren artiges Varietee von mir für ein überflüssiges überhaupt keine Unterschicht mehr. I n  einem 
Tooe ^be.1 einige gute Unternehmen gehalten wird. denn es fehlt uns Mensche, alter würde alle praktische Arbeit von
man ^  " 5 ^ ^  ^ E u n ,t  kann uurklrch nicht an Stätten, in denen man sich fremdrassigen Personen geleistet werden, denn
man ihnen auch kein gutes Prognostikon stellen.. nicht langweilen darf. j unsere V-lksschüler würden und könnten sich

für zu gut halten, noch Handarbeit zu verrich­
ten. Oder die Zweiteilung des Volksschulwesrns 
würde streng durchgeführt. Das müßte eben­
falls Zustände herbeiführen, die unhaltbar sind. 
Wer würde dann wohl noch Bolksschullehrer 
zweiter Klasse werden wollen, wer ^iue Kin­
der in solche „minderwertigen" Schulen I^Een 
mögen? Ob sich die Vorkämpfer einer „durch­
greifenden Volksschulreform" wohl über diese 
Folgen klar geworden sind? M ir scheint, dag 
wir es auch hier mit einer agitatorischen Über­
spannung eines an sich lobenswerten Strebens 
zu tun haben und daß es notwendig wird, dem 
Überschwangs und einer weltfremden, wirkn ch- 
keitsfeindlichsn Propaganda ein Halt Zuzu­
rufen. Und ich tue das in dem Bewußtsein, 
daß auch viele Lehrer diesen Standpunkt teilen, 
obwohl sie sich scheuen, es offen auszusprechen. 
Denn im preußischen wie im deutschen Lehrer­
verein sind die eigentlichen Wortführer jene 
Eroßstadtlehrer geworden, die sich nicyt mehr in 
die einfachen Verhältnisse hineindenken können 
und die sich auch nicht mehr klar machen, daß 
unser Volksschulwesen wie unser ganzes Bil- 
dungsfystem mehr und mehr aus den Augen 
läßt, welchen Zwecken es dienen soll. Ich kann 
hier keine lange Abhandlung darüber schreiben, 
doch man wird mich verstehen, wenn ich sage, 
daß die Volksschule eben V o l k s  schule bleiben 
muß, daß sie nicht zur Vorbereitungsanstalt für 
die höheren Schulen werden darf, die ihren 
Schülern vielleicht französische und englische 
Sprachkenntnisse zuführt und sie in der höheren 
Mathematik unterweist. Leider sind wir schon 
auf dem Wege, unsere untere Schicht zu ver­
lieren. Eine M illion Ausländer müssen wir 
ernähren, damit diejenige Arbeit getan werden 
kann, die für die Volksernährung notwendig 
ist. Das platte Land schreit nach Arbeitern, 
in den Großstädten aber wachsen die Armen­
lasten ins Angemessene, weil dort fast eine 
M illion sich nicht ernähren kann und will. Auf 
die Dauer kann unser Volkskörper solchen 
Raubbau nicht ertragen. W ir werden so viel



Aleischermeister Müller zum 2. Vorsitzer, Lehrer 
Vroß zunr 1. Schriftführer, Werkmeister Kotowski 
Zum 2. Kassenführer und die Kameraden Gastwirt 
Leglarsn, M aurerpolier Vuse und Besitzer Rosin- 
Palsch zu Beisitzern gewählt. Der Geburtstag des 
Kaisers fall am 24. Ja n u a r durch Konzert, Theater 
und Tanz und am 27. Ja n u a r durch Festumzug, 
Kirchgang und Kommers begangen werden.

Zionistischer Gruppen-verbantzstag.
Am 25. Dezember tagte im Saale des Deutschen 

Hauses in Posen der zionistische Gruppen-Verbands- 
rag. Zu dem eme größere Anzahl von Vereinen in den 
Provinzen Posen und Westpreußen (Posen, Samter, 
Schönlanke, Borek, Gollub, Briejen, Graudenz, 
Ruwitsch, Hohensalza, Jarotschin, Schwersenz usw.) 
ihre Delegierten entsandt hatten. Die Verhand­
lungen der Zionisten, der Anhänger der Wieder- 
aufrichtung des nationalen jüdischen Staates, dürften 
auch in nichi'jüdischen Kreisen Interesse begegnen. 
Bemerkenswert ist, daß von zionistischer Seite beweg­
liche Klage über die Zurückdrängung des jüdischen 
Mittelstandes durch das Anwachsen der Waren­
häuser usw. geführt wird, aber auch praktische Mittel 
vorgeschlagen werden, um diesen Auflösungsprozeß 
aufzuhalten. Über die Verhandlungen berichten die 
„Posener Neuest. Nachr." wie folgt: Nach Eröffnung 
und Begrüßung der Versammlung durch Rechts- 
amvalt Dr. K o l l e n  scher erstattete Fabrikmt 
K r a u s e - P o s e n  den

Geschäftsbericht,
der eine etwas rückläufige Bewegung konstatiert, eine 
Erscheinung, die mit der Zusamme'nschrumpsung der 
meisten Gemeinden und den schweren wirtschaftlichen 
Kämpfen der letzten Jahre im Zusammenhange steht. 
Aber gerade in der Ostmark kann ein stark ausge­
prägtes Solidaritätsgefühl konstatiert werden, das 
für kulturelle Zwecke gern Opfer bringt; wenn auch 
die Organisationsmöglichkeit im Osten eine verhält­
nismäßig eng begrenzte ist. so kann dieses durch die 
Verhältnisse bedingte Manko durch Begeisterung und 
Opferwilligkeit der Mitglieder zumteil ausgeglichen 
werden. Ein Antrag K r a u s e ,  für die Gruppen- 
verbandsleitung eine Kopfsteuer von 30 Pfg. von 
jedem Ortsverein zu erheben, wird zum Beschluß 
erhoben; ebenso findet der Antrag des RechLsanwalts 
Not hmann- Kr ot osch i n ,  zweimal jährlich Zusam­
menkünfte zwischen Distrikts- und Ortsgruppen- 
leitungen anzuberaumen, die Genehmigung der Ver­
sammlung.

Als erster Referent erhält Redakteur Hans 
G o s l a r - B e r l i n  das Wort, der über das Thema:

„Der Wirtschaftsverband der deutschen Juden" 
folgendes ausführte: Im  allgemeinen und besonders 
in Posen, wo die wirtschaftlichen Gegensätze schärfer 
hervortreten, macht sich trotz äußeren Wohlstandes 
ein beginnender wirtschaftlicher Niedergang bei den 
Juden bemerkbar, und diese Tatsache vermag selbst 
ein steigendes Steuersoll nicht zu erschüttern, da 
die u emals einen Maßstab für die Beurteilung 
des Einflusses eines Wirtjchaftsfaktors bilden kann. 
Das Schwinden dieses Einflusses ist durch die Rück- 
drängung der Juden aus den leitenden Stellungen 
in großen Aktiengesellschaften und Konzernen und die 
Abnahme der selbständigen Existenzen erfolgt; es 
macht sich eine gewisse Annäherung an die Gesamt- 
struktur der Bevölkerung bemerkbar: die Ver­
mehrung der Angestellten auf Kosten der Selbstän­
digen. Die intensive wirtschaftliche Entwickelung hat 
eine starke Verschiebung der BevölkerunZsarupven ge­
zeitigt. Ls entstanden zahllose Raifteisensche und 
Schultze-Delitzsche Kreditkassen, Vieh Einkaufs und 
Verkaufsgenossenschaften, Konsumvereine, die eine zu­
nehmende Ausschaltung des Zwischenhandels uird eine 
erhebliche Einengung des Mittelstandes bewirkten. 
Das riesengroße Anwachsen der Warenhäuser hat 
nicht nur Existenzen des christlichen Mittelstandes 
ruiniert, soirdern in verhältnismäßig vielleicht noch 
höherem Maße jüdische Det"ilhändler vernichtet. 
Die Konzentration im Bankwesen verdrängte die 
Einzelbanken, allein der Konzern der Berliner Groß­
banken saugte 211 selbständige Geschäfte auf; dazu 
kommen noch Liquidationen und Konkurse, sodaß seit 
50 Jahren Hunderte jüdischer Bankinstitute ver-

fremdes Volkstum in uns aufnehmen müssen, 
daß wir in sehr kurzer Zeit ihm unterliegen. 
Soll das Endziel des Strebens sein, daß in 
einem Jahrhundert Deutschland durch eine Re­
volution die Deutschen verloren hat? Die Ab­
nahme der Geburtenziffer, die Entvölkerung 
des platten Landes und der kleinen Städte, 
die Drohungen des Auslandes mit der Sper­
rung ihrer Grenzen für die sogenannten Sach­
sengänger — alles das müßte uns doch als 
überaus ernste Mahnung erscheinen. Man 
rühmt es als soziale Tat, daß der Berliner 
Magistrat in einem Jahre fast 250 000 Mark 
ausgeben muß, um Schulkindern ein M ittag­
essen zu schaffen. Wir sollten diese Zahl als 
ein weiteres Menetekel betrachten. Können die 
Eltern die Pflicht nicht mehr erfüllen, daß sie 
ihre Kinder ernähren, dann dürfen sie auch 
nicht in Berlin bleiben. M a n v e r p f i a n z e 
s ie  dorthin, wo sie sich und ihre Kinder durch 
Arbeit unterhalten. Sie werden dadurch kör­
perlich gesund und sittlich gestärkt werden; ihr 
Dasein wird menschenwürdiger sein als es in 
den Höhlen der Eroßstadtarmut ist. Jener 
Politiker hat nicht unrecht, der uns vorwirft, 
daß wir diesen für die Zukunft unseres Volkes 
so wichtigen Dingen keine Aufmerksamkeit 
schenken, weil wir allzu sehr nur für den Tag 
und in den Tag hineinleben nach dem Grund­
satz: Nach uns die Sündflut.

Der Schluß des Jahres muß uns zu solchen 
ernsten Gedanken führen. Ich kann daher, ein 
so warmer Freund des Lehrerstandes ich auch 
bin, nicht wünschen, daß die Hoffnungen, die 
hier die meisten Redner auf dem preußischen 
Lehrertage aussprechen werden, sich erfüllen. 
Dennoch bin ich davon überzeugt, daß alle diese 
Männer glauben, durch ihre Forderungen auch 
der Bolksgesamtheit zu nützen, und deshalb 
zweifle ich auch garnicht daran, daß sie mit der 
Treue und Hingebung, die sie bisher ausge­
zeichnet hat, weiter in ihrem Anne stehen wer­
den, selbst wenn der Kreis ihrer Pflichten enger 
bleiben muß, als sie es sich wünschen.

N e m o.

ffchwunden sind und mit ihnen der Einfluß auf das 
Kreditwesen. Nach polnischen Vorbildern, die durch 
genossenschaftliche Veweguna ein starkes Rückgrat er­
langt haben, durch Gründung von Parzellierungs­
und Darlehnskassen, von Ein- und Verkaufsgenossen- 
schaften wirtschaftlich außerordentlich erstarkt sind. 
müßte auch von jüdischer Seite eine ausreichende 
Fürsorge für kleine Mittelstandsexistenzen einsetzen. 
I n  Berlin wird eine Studiengesellschaft zusammen­
treten, und von dem Ergebnis dieser Wirtschafts- 
forschung wird die Gründung einer Genossenschafts­
bank abhängen. Auch auf die Angestelltenpolitck be- 
sor^ers der Großbanken läßt sich ein entscheidender 
Einfluß gewinnen, wenn man das Auftreten der 
Gewerkschaften der Deutschen Bank gegenüber be­
achtet, die das Koalitionsrecht der Angestellten an­
tasten wollte; ebenso das Verhalten der Voden- 
resormer, die keine Bank berücksichtigen, die Geld zu 
Terrainspekulatwnen hergibt. Auch Stipendien und 
Fonds zur Unterstützung Angestellter, die sich auf 
technischen und gewerblichen Schulen fortbilden, an 
Sprachkursen teilnehmen wollen, könnten den Ange­
stellten das Fortkommen wesentlich erleichtern. Solche 
Bestrebungen sollten nicht blos zionistische Kreise, 
sondern auch alle anderen Vereinigungen Deutsch­
lands unterstützen. (Lebhafter Beifall.)

I n  der sehr lebhaften Debatte, in der sich Stim ­
men für die Gründung eines jüdischen Handlungs- 
gehilfenverbandes. geltend machten, warnte Referent 
vor Bestrebungen nach dieser Richtung, die das Übel 
nur verschlimmern würden, und empfahl dringend, 
in den neutralen Verbänden zu verbleiben.

Nach zweistündiger Mittagspause sprach Apotheker 
R i e s e n f e l d - G o l l u b  über das Thema:

„Der Zionismus nach dem 11. Kongreß." 
Redner führte aus: Der Zionismus hat erneut ein 
Problem behandelt, das sich wie ein roter Faden 
durch dessen Werdegang zieht. „Wir wollen nicht 
nur leben, sondern wir sind gewillt, uns auch 
national auszuleben," diese Forderung stellt den 

»er Kongreßverhandlungen dar. „Nach auße.r 
- innen? sagt Dr. S. Lewin, „haben wir 

Kämpfe zu führen. Nach außen mit einer Umgebung, 
die sich gegen uns sträubt, nach innen mit einem 
großen Teil unseres Volkes, das nur das Bestreben 
kennt, sich von seiner Vergangenheit, die es als eine 
Last empfindet, loszureißen und dafür persönliche 
Zukunftshoffnungen, also Belohnungen, einzu­
tauschen." Die ersten, denen es gelungen ist, das 
Mischmasch von Kulturen und nationalem Denken 
abzustreifen, das waren die Brlupioniere; und diese 
sind es gewesen, die zuerst die eigene Seele, das 
eigene Ich wiedergefurwen haben. Hier muß die 
Erziehungsarbeit einsetzen bei den Kindern. Kinder 
dürfen nicht im günstigsten Falle „halb frei und halb 
als Knechte" erzogen werden, sondern nur mit emer 
Seele als ganze Seelen. Zum ersten Male sind also 
erzogene Jünglinge ins Leben getreten, die Abitu­
rienten des Jafsaer Emnnasiums. Es hat Arbeit 
und Mühe gekostet, <ne Türkei von unserer Loyalität 
zu überzeugen; und nun kommt dieser unselige Be­
schluß des Kuratoriums für das Haffaer Techn.kum 
in der Sprachenfrage. Ist es nötig, ein Werk. das 
in so eminentem Maße geeignet ist, seelisches Le.d 
zu heilen, politischen Interessen zu opfern? Man 
kann nur einem tiefen Schmerz über den Beschluß 
des Kuratoriums Ausdruck geben. Dieser Vorgang 
ist ein Vewe.s dafür, daß der Zionismus in seinem 
Streben, eine öffentlich-rechtlich gesicherte Heimstätte 
zu gründen, sich nicht auf andere Faktoren stützen 
kann. Die Hauptschwierigkeit in der Erziehungs­
arbeit unseres Volkes liegt in der krankhaften Sucht, 
sich zu assimilieren. D^r Zionismus zählt zu seinen 
Aufgaben im Interesse der Selbstachtung den Kampf 
gegen die antisemitischen Wandervogelvereine und 
gegen die Jugendbünde, die die Jugend in helo- 
tischem Sinne so erziehen wollen, daß sie sichMicht 
schämen, in antisemitischen Vereinen Aufnahme Zu 
suchen. Die Kinder finden in ihren eigenen Reihen 
ausreichend geeignete Vereine für sportliche Betäti- 
gung, und datẑ  diese etwas leisten, haben sie auf dem 
Turn- und Sportfest in Wien gezeigt. Der mit 
Tränen gesäte Leidensweg unserer Glaubensgenossen 
in Rußland, wo eine barbarische Gesetzgebung Aber­
tausenden von Talenten die Möglichkeit nimmt, aus 
dem Sumpf Herauszugelangen, hat den Gedanken der 
Gründung einer Universität in Jerusalem wachge­
rufen und seiner Verwirklichung nahegeführt. Sie 
soll als Kulturzentrum die S tätte sein. die geistig 
befruchtend wirken soll, wo der jüdische Gelehrte 
durch keine Schranke beengt, der Wissenschaft dienen 
kann. Der Nationalfonds ist in den letzten beiden 
IcHren um 1253 000 Mark aus rund 4 Millionen 
gestiegen. Die größte Tat des Fonds war unstreitig 
die Annahme und Seßhaftmachung der Pemeniten. 
Diese in der Landschaft Pemen von den Arabern 
hart berückten Leute erweisen sich in Palästina als 
vorzügliche Landarbeiter, die mit den eingeborenen 
arabischen Arbeitern erfolgreich konkurrieren können. 
Der Nationalfonds, der sich seit fünf Jahren dem 
Kolonisationswerke in Palästina widmet, hat recht 
befriedigende Resultate nach dieser Richtung auszu­
weisen; seine Anlagen, die 1907 200 000 Mark be­
trugen, stiegen 1912 auf 2 246 060 Mark; es sind dies  ̂
Arbeiterhäuser. Farmen, Siedelungsgenossenschaften.! 
Die Farmen bilden landwirtschaftliche Arbeiter aus; 
sie sollen alle technischen Neuerungen erproben und 
sollen sich zu Zentren reinen nationalen Lebens aus­
bilden. Eine weitere soziale Aufgabe erwächst in 
Palästina, den Arbeitern eine Existenzmöglichkeit 
auf sicherer Basis durch Schaffung von Häuslerstellen 
zu bieten; solche Stellen bestehen bereits in einigen 
Kolonien. Neben dem Bauern ist auch die Bäuerin 
nicht vergessen worden, wie es in letzter Zeit durch 
Beschäftigung von Mädchen in den Farmen und durch 
die landwirtschaftliche Schule in Petach Tikwah ge­
schehen ist. An die opferbereiten Mitglieder des 
Zionismus werken noch erhöhte Anforderungen ge­
stellt werden müssen, um die wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufgaben in Palästina zu lösen. (An­
haltender Beifall.)

Direktor Dr. V i r a m -B erlin , künftiger Leiter 
der Real- und Mittelschule in Haifa, sprach über das 
aktuelle Thema:
„Der Kampf um die hebräische Schule in Palästina."
Die hebräische Sprache sei in Palästina, insbesondere 
bei der jüngeren Generation, zur Umgangssprache 
geworden. Während sich die Schulen der Alliance 
Jsraslite gegen eine stärkere Berücksichtigung des 
Hebräischen sträubten, hatten die Schulen des Hilfs- 
vereins der deutschen Juden in den wissenschaftlichen 
Fächern der hebräischen Unterrichtssprache weit­
gehende Berücksichtigung geschenkt. Eine Revidierung 
des Schulplans vor ungefähr zwei Jahren schaltete 
diese Sprache für Mathematik, Physik und Natur­
kunde aus. und zu Beginn dieses Jahres zeitigte ein 
Beschluß des Kuratoriums des technischen Instituts

kanischen und russischen Juden- gegeben ist. Der 
Lshrerverband hat in energischer Weise die Organi­
sierung des Kampfes gegen die Tendenzen des Tech­
nikums und des hinter ihm stehenden Hilfsvereins 
in Angriff genommen. Schüler bleiben dem Unter­
richte sern. sodaß die Gründung einer rein hebräischen 
Schule in Haifa in Angriff genommen ist. Gymna­
siasten veranstalten unter sich Sammlungen, um die 
streikenden Seminaristen zu unterstützen; Kinder 
opfern den In h a lt ihrer Sparbüchsen. Der Kamps 
ist in ein entscheidendes Stadium getreten, da die 
Tendenz der intellektuellen Elemente Palästinas 
dahin gerichtet ist, die hebräische Sprache zur Unter­
richts- und Umgangssprache zu machen, und dieses 
Bestreben in allen Kulturstaaten lebhafte Billigung 
und regste Unterstützung findet. (Lebhafter Beifall.)

Als letzter Punkt der Tagesordnung folgte ein 
Vortrag des Kaufmanns Gustav Ma ml oc k - Pos en  
über das Thema:

„Der Kampf um die jüdische Volksschule." 
Redner führte folgendes aus: Jede Zeit schafft sich 
die Schulform, die ihrem Geiste entspracht. Wie die 
Juden im Ghetto in ihrer Person von der Außenwelt 
abgeschlossen waren, so war die damalige Unterrichts- 
anstalt die Man r, die das geistige Judentum vor 
fremden Kultureinflüssen schützen sollte. Das Mor­
genrot der Emanzipation bahnte eine völlige bürger­
liche und nationale Verschmelzung mit dem W irts- 
volk an, aus dem jüdischen Volke des Ghetto wurde 
eine Religionsgemeinschaft, und die diesem Gedanken 
Rechnung tragende Schulform ist die Religionsschuls, 
der die neuzectl.che Volksschule folgte. Die Sym 
pathien und die Mitarbeit des Zionismus werden 
stets mit denen sein, die die allgemeine jüdische 
Volksschule erstreben. Der S treit um diese ist aufs 
heftigste zwischen den liberalen Juden und den 
Lehrern entbrannt, obwohl beide Parteien assimila­
torischen Anschauungen huldigen mrd in der Sim ul­
tanschule das Ideal einer Schule erblicken; aber der 
Lehrer kann um der Erhaltung des Standes willen 
nicht b.s zur Erfüllung dieser Forderung warten, 
sodaß er notgedrungen für die jüdische Schule ein­
treten muß. Zugunsten der Simultanschule wird be­
hauptet, daß sie das getreue Abbild des paritätischen 
Staates sei, daß sie sittlich-religiöse Erziehung be­
fördere, indem sie ihre Schüler zur Achtung gegen­
über fremden Überzeugungen erziehe. Wenn aber 
jede Religion ihre Vekenner dazu erziehen wollte, 
jeden Menschen als Nächsten zu achten und zu lieben, 
dann ist die rechte Basis für ein friedliches und ge­
deihliches Zusammenleben vorhanden; die Simultan- 
schule in ihrer jetzigen Beschaffenheit erfüllt, diesen 
Zweck nicht. Die Religion wird zu einer Unterrichts- 
disziplin degradiert, un!d deshalb sind Christen und 
Juden, die die Religion höher bewerten, Gegner der 
Simultanschule. Die Simultanschule bedeutet Assi­
milation. die jüdische Schule Erhaltung der jüdischen 
Eigenart. (Lebhafter Beifall.)

mann
beteiligten, wurde folgende Resolution angenommen: 
„Der Gruppenverbandstag fordert die Aufrecht­
erhaltung der bestehenden jüdischen Schulen und 
Neugründungen in sämtlichen großen und mittleren 
Gemeinden."

Den Beschluß des Tages bildete die von der 
hiesigen Ortsgruppe im Saale der Re.chshallen ver 
anstaltete

MakkaLäer-Feier.

W  iß  die W s t e  Z e it
für unsere a u sw ärtig en  Leser, den Bezug auf

Die -prelle
für das 1. Quar'al 1911 zu erneuern. B e­
stellungen auf „D ie Presse" mit dem Sonn ags- 
Unterhaltungsblatt „D ie W elt im B ild"  und 
dem „OslrrrärkNcherr Land- und H ausfreund"  
zum Preise von 2 Mk. nehmen sämtliche kaiserl. 
Postämter, die Orts- und Landbriefträger ent­

gegen.
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;,n Haifa große E rbitterung weil die Berücksichtigung

i n ^ l ^ M i t E h u l e  led ig lichE E S ingen . Zeichnen 
und Turnen. Das Kuratorium hat einen deutsch- 
sprachlichen Schulplan aufgestellt, obwohl die große 
Mehrheit der Spenden für das Technikum von amen-

Lolalliachrichtkli.
Zur Erinnerung. 31. Dezember. 1910 Übernahme 

der Carnegie-Stiftung für Lebensretter durch Kaiser 
Wilhelm II. 1907 Sanktionierung der Ausgle.ch- 
gesetze durch Kaiser Franz Josef I. 1904 Schwere 
Sturm flut an der Veraschen Ostseeküste. 1902 Publi­
kation des deutschen Zolltarifgesetzes. 1893 * Prinz 
Friedrich Christian von Sachsen, Sohn Königs Fried­
rich August. 1892 f  Peter Franz Reichensverger, 
Mitbegründer der Zentrumsfraktion im Reichstage. 
1886 ^  Prinz Albert von Sachsen-Weimar. 1882 f  
Leon GambeLta. französischer Staatsmann. 1877 
Sieg der Russen über die Türken bei Tajchkin und 
Arabkonak. 1870 Sieg der 19. Division über die 
Franzosen unter Ehanzybei Vendome. 1853 * Prinz 
Wilhelm von Sachsen-Weimar. 1850 Stiftung oes 
königlich sächsischen Albrechtordens. 1848 f  Gottfried 
Hermann, berühmter Philolog. 1747 * Gottfried 
August Bürger, hervorragender deutscher Dichter. 
1617 * Vartholomäe Murillo. berühmter spanischer 
Akaler. 1494 Einrücken Karls V II I . von Frankreich 
in Rom. 1105 Abdankung Kaisers Heinrich V I. zu 
Jngelheim. 335 f  Papst Sylvester I.

T horn , 30. Dezem ber 1 9 1 3 .
— ( T o d e s f a l l . )  Am ersten Weihnachts­

tage verschied in Bad Homburg nach schwerem Leiden 
Herr Oberstleutnant a. D. H e i n r i c h  H o r n ,  der 
in den Jahren 1866 bis 1872 dem Infanterie- 
Regiment von Borcke aMehörte und in dessen Reihen 
die Feldzüge gegen Österreich und Frankreich mit­
gemacht hat. Der Verstorbene, der bei seinen Kame­
raden allseitige Verehrung und Beliebtheit genoß, 
war Ritter des eisernen Kreuzes zweiter Klasse. 
Die immer kleiner werdende iLchar der Braven, die 
an den Kämpfen um Deutschlands Einheit selbst 
tätigen Anteil genommen haben, hat mit seinem 
Tode wieder einen betrübenden Verlust erfahren.

— ( T u r n - V e r  e i n  „ I a h n  T h o r n -  
Moc ker . )  Die am Sonnabend stattgefundene 
Weihnachtsfeier nahm einen recht fröhlichen Ver­
lauf. Zahlreich waren die Turner sowie die 
Freunde des Vereins erschienen. Der 1. Vorsitzer 
Herr Polizei-Kommissar S c h l ic h t  LegM te die 
Gäste. Dann hielt der 2. Vorsitzer Herr S tadtver­
ordneter K l a v o n  die Festrede. Er ermähnte die 
Jugend zu Vaterlandsliebe und königstreuer Ge­
sinnung. An die Rede schloß sich der Gesang des

alten schönen Weihnachtsliedes „Stille Nacht, 
heilige Nacht". Ein von den Kindern der Vereins- 
angehörigen flott und sicher gespieltes Weihnachts­
märchen „Der Kinder Weihnachtstraum" fand 
großen Beifall. Der Weihnachtsmann (Turnwart 
Bach) gedachte der einzelnen Mitglieder mit 
humorvollen Versen und verteilte die Geschenke. 
Der Verein hat sich durch diesen schönen Familien- 
abend viele neue Freunde und neue Mitglieder er­
worben.

— ( D e r  ev.  A r b e i t e r v e r e i n  T h o r n )  
veranstaltete am Sonntag im Vereinslokale für 
die Fam ilien der Mitglieder eine Weihnachtsfeier, 
welche gut besucht war. Nach gemeinsamen Ge­
sängen und deklamatorischen Vortragen fand eine 
kleine Bescherung der Kinder statt. Zum Schluß 
hielt Herr P farrer H e u e r  einen kleinen Vortrag 
über Vogumil Goltz. Nach einer Ansprache des 
Vorsitzers und dem Schlußgesang schied man in 
froher Stimmung.

— ( Bes i t z  Wechsel . )  Das den Schedaschen 
Erben gehörige Grundstück Altstädtischer Markt 27, 
Schillerstraße 19, ist für den.Kreis von 166 000 Mk. 
in den Besitz des Kaufmanns Herrn Lyczywek aus 
Osterode übergegangen. Die Übernahme erfolgt 
am 1. Ja n u a r  n. J s .

§ Aus dem Landkreise Thorn, 30. Dezember. 
(Silvesterfeier in S c h i l l n o . )  Lehrer Kensa ver­
anstaltet mit seinen Schülern am 31. Dezember im 
Saale des Herrn Schmidt eine Feier, bestehend in 
theatralischen und Gesangsaufführungen. Es schließt 
sich daran Tanz. Gäste sind willkommen.

Rechnungen.
Beim Beginn eines neuen Jahres möchten wir 

unseren verg lichen  Lesern eine Bitte ans Herz 
llgen. die sich kurzweg in fünf Worten ausdrücken 
läßt. Sie lautet: Bezahlt die Rechnungen der Hand­
werker! Da wird mancher freilich die S tirn  in 
Falten ziehen und mißmutig fragen: Aber warum 
denn gerade jetzt, wo unser Geldbeutel durch das 
Weihnachtsfest ohnehin schon so stark in Anspruch 
genommen wurde? W arum? lieber Lffer. Nun, 
weil auch unsere braven Handwerker, die das aanze 
Ja h r über im Kampf ums tägliche Brot die Hand 
ftechig rühren mußten, gerade jetzt Geld gebrauchen, 
um ihren Verpflichtungen nachkommen zu können. 
Die Rechnungen unserer Handwerksmeister finden 
le'der niemals die Beachtung, die sie verdienen. 
M an legt die Rechnung über die erfolgte Leistung 
oder über die gelieferte Ware einfach bei Seite, 
bis sich ein günstiger Termin für die Bezahlung 

»t. ohne dabei zu bedenken, daß der Meister 
auch seine Gesellen püntlich für ihre Arbeit ent­
lohnen mutz, daß er also das Geld ebenso nötig,  er .
braucht w'e wir die Lieferung. W ir schimpfen und 

lenart. (Lebhafter Versau.) sind entrüstet, wenn uns ein Handwerker das Be-
Nach einer D.skussron, an der sich dre Lehrer Gutt- stellte nicht pünklich liefert, daß aber auch wir in 
nn, Auerbach und Rechtsanwalt Dr. Kollenscher der Gegenleistung, im Bezahlen, sehr unpGegenleistung, im Bezahlen, sehr unpünktlich 

sind und eine Rechnung oft wochen- und monate­
lang unbezahlt lassen, daran denken wir gemäß 
des Schriftwortes vom Splitter und Balken nie­
mals. Dre Handwerker sind in dieser Beziehung 
jedenfalls in einer schlimmen Lage. Erlauben sie es 
sich. nach einiger Zeit höflich um den Ausgleich der 
Rechnung zu mahnen, so sind wir höchst ungehalten, 
ahlen vrelleicht auch sofort, wir nehmen uns aber 
.est vor rftchls wieder zu bestellen. Wir sagen uns 
dabei nicht, daß der Handwe'ker völlig in seinem 
Rechte war und das Geld doch auch so nötig braucht. 
Darum also möge hiermit im Namen unseres 
wackeren Handwerkerstandes die B itte an alle 
Leser ergehen: Habt ein Einsehen, und dezachl-L die
Rechnungen der Handwerker! ____________ a.

Zeitschriften- und Bücherschau.
V on „ O s t -  u n d  W e s t p r e u ß e  n", der vom Ver- 

kehrsverein für Ostpreußen herausgegebenen Zeitschrift 
(Redaktion D r . W ilhelm Feydt) erscheint soeben die D e- 
zembernnmmer. Besondere Auunerkja - keit unter den 
mannigfachen und reich illustrierten Artikeln verdient ein 
Aufsatz „Eine W anderung über das Zehlaubruch- von  
D r. W . G roß-Ä önigsberg, eine ebenso anschauliche wie 
eingebende Darstellung dieses einzigartigen Stückchens ost- 
preußischer Erde aus der Feder eines seiner besten Kenner. 
I n  humorvoller und anregender „Südbahnplauderei" weiß 
Dr. Nenmann-Lyck den Leser über die Länge der B ah n ­
fahrt Königsberg Prostken hinwegzutäuschen. P a u l Behrend 
bringt eine Heidewandernng „Nach den Zatokken am  
Scbwarzwasser", einer romantischen P erle O stp reu ß en s, 
während Professor B raun seine seinen Schilderungen über 
das „Grandenzer Becken" fortsetzt und abschließt. A u s­
führliche Bücherbesprechungen und M itteilungen des Ber- 
kehrsvereins vervollständigen das Heft.

D a s  Dezemberhest der Zeitschrift „ D e u t s c h l a n d "  
(Druck und Verlag der Düsseldorfer V erlags-A nstalt, 
A -.G . in Düsseldorf) erscheint ebensalls a ls  eine stattliche 
Doppelnnmm er mit 50  sorgfältig wiedergegebenen I l l u .  
strationen, darunter mehreren Vollbildern. D a s  T itelb ild : 
Christbäume, deren Zweige sich unter der Last des Schnees 
beugen, saßt den In h a lt  der Nummer im B ilde zusammen. 
Neben W inter und Wintersport sind es diesm al haupt­
sächlich S toffe aus dem Gedankenkreise der Weihnachtszeit, 
die den In h a lt  ausmachen. I n  einem geistvollen Aufsatz 
spricht D r. W . M . Schmidt-München über alte deutsche 
Weihnachtskrippen, diesen Erzeugnissen einer Jahrhunderte 
alten Volkskunst, die sich in manchen Gegenden Deutsch- 
lands bis heute lebendig erhalten hat. Stadtschulrat 
D r. Schmitz.Düsseldors erzählt von den Brüden: Grimm  
und ihrer Märchensammlnng. die seit 100 Jahren  zu 
einem wertvollen Gefftesgnt des deutschen Volkes geworden 
ist. Auch die seine Erzählung „Um die Weihnachtszeit 
von Chatlotte Niese ist in diesem Zusammenhang hervor« 
znheben. Eine sehr interessante kulturhistorische Unter, 
suchung über die Entdeckung des W intersportes in Deutsch­
land rührt von D r. P a u l Laudan her, während Karl 
Wagenfeld ei »e humorvolle Plauderei aus Niederdeutsch« 
land unter de.n T itel „W intersport auf dem Torfe" bei- 
gesteuert hat. Wintersportliche Schilderungen heimatlichen 
Charakters aus bekannten Federn behandeln den Schw arz, 
wald den Harz, das bayrische Hochland und den Thüringer 
W ald. Auch auf die Arbeit über die Bedeutung des 
militärischen Skilaufs von v r . m eä . Erwin Jaeger und 
auf die W ürdigung der Persönlichkeit und des Lebens- 
werkes des Gejellenvaters Kolping, die Rektor Hammel« 
rath geschrieben hat, sei noch hingewiesen.

„Z e i t  i m B i l  d", moderne, illustrierte Wochenschrift, 
Nr. 52. A u s  dem I n h a lt :  Umschlagzeichnung „Weih­
nachten" von Edwin Henel. Politische Chronik. W irt- 
schastschronik. D ie  Zeit im B ild . Sepher Toldoth Jeschu, 
das Buch vom Leben Jesu , von H ans Ludwig Held. 
D a s  Werk Heinrich M an n s, von D r. F . M . Hnebner. 
B e r lin  spielt Weihnachten, von Arnold H öllriegel, m it 
Zeichnung von Fritz W olff. Psychologie des Schenkens, 
von W . Fred. Ein B rief an Liliencron. D ie Krise des 
G laubens: B ruegel der A lte, von D r. W ilhelm Hausen­
stein. F inale, N ovelle von Alexander Castell (Schluß). 
Braunschweig, vo» D r. Spengler. Snzanne B inet, Weih« 
nachtsskizze von Ellyn Karin. Künstlerisches Spielzeug, 
Von F . W . Schroeter. Personenbeförderung aus der 
Eisenbahn, von D r .H a n s  Lieske. Weihnachtsgeschäft, von  
Aurifex. Schaaffhausen, von D r. A lfons Goldschmidt.

t



Humor. Chronik des kulturellen Lebens: Literatur: Alte' 
deutsche Marien- und Weihnachtslieder; Die Reklame des 
Verlegers, von Erich Oesierheld. Theater und Musik: 
Berliner Theater, oou Siegfried Jacvbsohn; Münchner 
Hojtheater, Der Liebhaber als Arzt, von Dr. Carl August 
R a n ; Eugen Dsaye. Technik. Der Fraucnbankier. Reise 
und Verkehr: Reiherjagd in Macoris. Hygiene: Die 
Bedeutung von Schilddrüse und Nebenschilddrüse sür den 
Stosswechsel des Mensche», von Dr. ineä. L. Reinhardt. 
Der Feinschmecker : Die poetische Prosa unserer Weihuachts- 
nnd Silvestertafel, von Paula Gura Ewald. Hans und 
Heim : Bleichmittel, von W Meysan. Schachzcitung, 
von D r. Tarrasch. Kunst- und Lileratnrnachrichten. — 
Vier eljahrspreis der „Zeit im Bild" 3,50 Mk. Einzelheit 
30 Pfg.

Die Dichterkönigi« Carmen Sylva.
Z u  ihrem 70. Geburtstag.

K ö n ig in  Elisabeth von R um änien, die unter 
coem Dichternamen Carmen s y lv a  in  der ganzen 
W e lt bekannt i,st konnte gestern, am 29. Dezem 
ber, ihren 70. Geburtstag begehrn. S ie ist auf 
dem Schloß Monrepos bei Nvuwied a ls die 
Tochter des Fürsten Hermann zu Wicid-Neuwied 
geboren und seit dem 15. November 1869 m it 
Äem dam aligen Fürsten, jetzigen K ön ig  von 
R um änien. K a r l I. .  verm ählt. S ie ist als 
geist- und phantastevolle D ichterin  hervorgetre 
ten und hat durch ihre o ft von Schwermut er­
fü llte n  Werke in  weiten Kreisen A n te il und 
Anerkennung gefunden. A u f allen Gebieten 
der Dichtung hat Carmen S y lva  sich versuch:: 
Romane, Dramen, Epen, Märchen und lyrische 
Gedichte wurden in  bunter Folge veröffentlich:. 
Gemeinsam m it M ite  Kremnitz schrieb Carmen 
S y lva  eine Anzahl Roman«, und auch als 
Übersetzerin hat sich die K ö n ig in  be iä tig t; sie

ü b e rtru g  P le rres  „Is lrm dftscher* ins R um ä­
nische. /  über den Werken der königlichen Dich 
te rin , «>ie alle ohne Ausnahme von w ahrhaft 
poetiW em  Geist durchdrungen sind, lagert 
schwere und wehmutsvolle S tim m ung, die das 
S p ie g e lb ild  ihres Seelenlebens ist.

Mannigfaltiges.
( E i n s t e l l u n g  d e r  S c h i f f a h r t  

a u f  d e r  E l b e . )  D ie großen Elbschiffabrts- 
gesellschaflen werden den regeimäßiaen 
Sch iffahrlsbetneb aus der E lbe m it 31. D e­
zember fü r eingestellt erkläre».

< S e l b s t m o r d . l  I n  einem H ote l in  
H am burg  erschoß sich M o n ia g  ein M ur'm e- 
oberzahlmeister L-, der nach Unterschlagungen 
in  beträchtlicher Höbe flüchtig geworden w a r 
stmd steckbriefl ch verfo lg t w urde.

( B e i m  R o d e l n  e r t r u n k e n . )  A m  
M a inabhange bei H ö c h s t a. M .  rodelten 
M o n ta g  Nachm ittag mehrere Knaben, nnter 
chnen das 7jährige Söhnchen eines B ra u ­
meisters. D er Knabe oerio r die sserrschast 
über den Sch litten , fuh r in  den M a in  Hin- 
ei» und w urde durch das Gewicht des S ch lit­
tens josort in die Tiese hinabgezogen. B is  
zum Abend konnte sein Leichnam nicht ge- 
borw-n werden.

(R  i e s e » » n t e r  s ch l  a g n n g i n  D ä ­
n e m a r k . )  D er G üte rve rm a lle r des R it te r ­
gutes M u rie n b o rn  namens Fog  hat sich, w ie 
aus Kopenhagen gemeldet w ird , ber P o lize i 
niiz der <ve!bstbezichtig»ug gestellt, dem R it ­
tergut besitze: G ra fen  M o llke  100 000 M a rk  
und dessen B ru d e r, dem G rafen Erich 
M oitke, 145 000 M a rk  entwendet zu haden. 
Diese Betrügereien erstrecken sich über einen 
Ze itraum  von zehn Jahren .

(U n t e r g e g a » g e n e F  i s ch e r  b o o t e.) 
I »  der Nähe der Farö inse in  fuhren am M i t t ­
woch drei Fischerboote m it 19 M a n n  aus. 
S ie  wurden von einem furchtbar,» S tu rm  
überrascht und gingen nnter. Ih r e  Besatzun­
gen eriranke».

Humoristisches.
Französischer Witz. (U n s iche re s  B ro t.)  „Es 

macht mich Loch sehr traurig, daß mein Sohn in 
seinem Alter noch immer keine sichere Stellung hat."
-  „ W a s  ist e i p e n n ? "  -  „ E r  is t M i n i s t e r ! " ' ----------
(B e i den schweren Z e i t e n . )  „Lieber Freund, 
könntest du mir nicht 5 Franken leihen?" —„  Un­
möglich! Weißt du. jetzt, wo die Republik uns die 
1300 Millionen abknöpfen w ill. da . . . du ver­
stehst — (S e lb s t h i l f e . )  „Gnädige Frau,
da ist der Klavierstimmer." — „Aber ich habe ihn 
ja garnicht bestellt'." — „Ja, gnädige Frau, er sagt, 
der Nachbar von unten hätte ihn geschickt!"

WeitzzuSermarktber!cht der Pommerschen 
Provinzial-ZuSer-Siederei Stett.n.

D ie Dezember-Umfrageziffern der internationalen V e re in i­
gung jü r  Zuckerstatistik lieferten fü r manche eine Enttäuschung, 
da sie um 350000 Tons h in ter der LichL'schen Schätzung 
zurückbleiben. M a n  hatte vo r allem m it einer höheren 
österreichischen und russischen F ig u r  gerechnet und g laubt nun. 
daß H err F . O. L i c h t  seine Schätzungsziffern fü r Oesterreich. 
R uß land und Holland w ird  ermäßigen müssen.

D os feuchte, m ilde W erter, welches während des ganzen 
Dezember vorherrschte, dürfte die Ausbeuten ungünstig beein­
fluß t haben und es fra g t sich, ob die hohe, von L ich t fü r 

entschland angenommene Ausbeute erreicht und dam it eine 
Erm äßigung der teutschen Schätzung nötig  w ird .

D ie Rohzuckerfabriken,, von denen ein großer T e il bereits 
die Campagne beendet hat. können m it ihrem  unverkauftem 
Restquantum zu Lager gehen und in  a ller Ruhe einen gün­
stigen M om ent zum Verkauf abwarten.

I n  den letzten Tagen vor dem Fest machte sich bereits 
eine bessere S tim m ung  geltend, da allseitig eine rege Deckungs­
begehr bestand, und die Preise konnten etwas anziehen.

Thornkr Marktpreise
vom D ienstag den 30. Dezember.

B e n e n n  n n g

bOKtln

8o " „
I K il.»

Scho.l 
l K ilo

17.40
14,60
1 3 , -
15,20
4.50
7 . -

22 -

2, -

1.80
1.60
1.60
1,50
1.80
2,—

2 ^ 0
5.20

13.18
15.40
14,80
1 6 -
5 , -
7,50

2 5 , -
2,75

2,20
1.79 
2,40
1.80
2,20

W e iz e n ...................................................lOOKilo
R o g g e n .......................................  .
G e r s t e .............................................
.H a fe r. .............................................
S tro h  (R ich t-)..................................
H e u ..................................................
Kocherbsen.......................................
K arto ffe ln  . . . . . . . .
B r o t ..................................................
R o g g e m n e h l.................................
Rindfleisch von der A va le . . .
Bonchsteisch............................
K a lb f le is c h .......................................
Schweinefleisch..................................
H am m elfle isch............................  .
Geräucherter Speck . . . . .
S chm alz. . . . . . . . .
B u t t e r .............................................
E i e r ...................................................
Aale . . .......................................
Karpfen . . . . . . . . .
Zander .............................................
S c h le ie ............................ .....
H c c l i t e .............................................
B a r b in e n .......................................
B re s s e n .............................................
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen..................................  .
W e ißsische ............................ . .
Seefische ........................................
W undern . . . . . . . .
Heringe .............................................
Krebse .............................................
M ilc h . . . . . . . . . .
Petroleum  . . . . . . . .
S p i r i t u s .......................................

„  (d e n a tu rie rt . . . . .
. D er M a rk t w ar nur wenig beschütt'.

Es kosteten: S p in a t 20— 25 P f. r». P fund, B lum e n ­
kohl 2 0 - 6 0  P f. d. Ko. W irsingkohl —  P f. d. Kopf. 
W eißkohl 5 - 2 0  P f.  d. Kopf, R otkohl L - 2 0  P f. d. Kops, 
Zwiebeln 1 5 - 2 0  P f. d. K ilo , M ohrrüben 10 P f. d. K ilo , 
Sellerie 10— 20 P f  d. Knolle, M eerre ttig  20— 40 P fg . d. Stange. 
Radieschen -  P fg . d. Bündchen, Aepfel 10— 30 P f. d. P fd., 
Apfelsinen 0 -5 0 - ! ,0 0  M k ,d .D tz d ., Walnüsse —  P f. d .P sd ., 
Gänse 4.50 8.00 M k. d. Stück, Enten 5,00— 7,50 Mk.
d. P aar, Hühner, alte 1.75— 3.00 M k. d. Stück, Hühner, 
junge — Mk.  d. Paar. Taube,- 1,00 M k  d.
P aar, Puten 6 ,0 0 -9 ,0 0  M k . d. Stück, Hasen 4.00 M k.
d. Stück.

Schock 
, Lite»

niedr. ! höchster 
P  r e i s .

1^40
1.60
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Standesamt Thorn.
Vom  21. bis einschl. 27. Dezember 1913 sind gemeldet:
G e b u rte n : 1. Hilfsweichensteller August P range-G ollub , S . 

2 . unehel. T . 3. Kassenbote Franz Felsre, S . 4. unehel. S . 
5. Rechtsanwalt W la d is lau s  Szum an. T . 6 . Handelslehrer 
Leo Fr-tsch, T . 7. Maschiuenarbeiter Otto A rnd t, T . 8 . K u t­
scher W lad is laus  Zdro jew ski. S . 9. A rbe ite r Konstantin 
D om browski, S . 10. A rbe ite r Franz Schwitz. T . 11. A r ­
beiter Alexander Nom anowski, v .

A u fgebo te : i .  Eisenbahngehilse Hermann Kobischke-Bart- 
schln und M a rie  Block. 2. V i-efeldw ebsl im  Jn f.-N eg t. 176 
A do lf Chmielewski und M arLha Schmidt-Graudenz. 3. Tischler- 
geselle M a x  Jagusch und B ro n is la w a  Sadowski. 4. B ahn­
arbeiter Friedrich G igelski und Anna Kargetta, beide Borbeck. 
5. Schmiedemeister August Kroleck-Klosfau und M a rth a  
Kostuch-Kölln. 6 A rbeite r A d o lf Cziv ik lenski-W ilm sdorf und 
M a rie  W achowitz-G il^enLurg. 7. Bahnarbeiter E m il B lank- 
Faskocz und F rieda  Pohtte-Mischlewitz. 8 . A rbeiter Otto 
Groschke-Bartinsr Eotbow  und F rieda Wendt-Friederikenhöhe. 
9. A rb e ite r P a u l V og le r und Elisabeth Bauch, beide Neukölln.

Eheschließungen: Keine.
S te r b e M s :  1. Eisenbahn-Wagenmeister-Witwe M arre

Um lauf, geb. Sudczynski, 62 I .  2. Johann Dobrosielski, 
L' g M . 3. Edm und F io lka, 2 ' g M  4. Schülerin Sophie 
M oraw sk i, 14' .  I .  5. Arbeiter, jetzt Rentenempfänger. Tho­
mas Feysr, 78 I .  6 . StaaisanwaUschaitssekretär G ottfried 
P r ie tn , 59 ' 2 I .  7. M usketier der 4. Kompagnie Znf.-Regts. 
N r. 176 E m il Krüger, 20' 4 I .
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B M M M c h M g .

Au imftrsm Lyzeum mit Ober- 
lyzeum ist die Stelle einer

MMchrsM
zrr besetzen.

Das Grundgehalt beträgt 2000 Mk. 
Au Wshmingsgeldzuschrch wird der 
jeweilig für Thor?', für Beamte der 
4. und 5. Rangklnise vorgesehene 
Satz, der zurzeit 800 Mk. beträgt, 
gewährt. Alterszulagen werden in 
sechs dreijährigen Zwischenräumen 
und zwar in den ersten vier Stufen 
mit je 400 Mk. und In der fünften 
und sechsten Stufe mit je 300 Mk. 
gezahlt.

Bewerberinnen mit Lehrberechti- 
grmg im Englischen und einem be­
liebigen anderen im Oberlyzrum ver­
wendbaren Fachs wollen ihre M el­
dungen mit Lebenslauf und Zeug­
nissen bis zum 1. Februar 1914 an 
Herrn Oberlyzealdirektor Dr. Ua^äorn 
hier selbst einreichen.

Thorn den 27. Dezember 1913.
_______ Der M agistrat.

Zn der W W  
Kagesache

d-r M ilitäranwärterfrau LUskbotÄ 
L s itr io , geb. in Thorn,
Baderstr. 20, 1, Privatklägerm, 
gegen den LederzurichLer Komnn 
L Isä L in sk i in Thorn, Baderstr. 20, 

Angeklagten,
rangen Veiekdigung hat das königliche 
Schöffengericht in Thorn am 6? De­
zember 1913 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen 
öffentlicher Beleidigung zu 20 — 
zwanzig — Mark Geldstrafe, im 
Nichlbeilreibungsfalle Zu 2 — 
zwei — Tagen Gefängnis und 
zu den Kosten des Verfahrens 
verurteilt.
Der PrivaMagerin wird die Be­
fugnis zugesprochen, den ent- 
scheidenden Teil des Urteils, so­
weit er auf die Beleidigung auf 
§er Straße Bezug hat, einmal 
auf Kosten des Angeklagten in 
der „Thorner Zeitung" und in 
der „Thorner Presse" bekannt zu 
machen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der 
Urteilsformel, soweit öffentliche Be­
leidigung in Frage kommt, wird be­
glaubigt und die Vollstreckdarkeit des 
Urteils bescheinigt.

Thorn den 20. Dezember 1913.
«Isss,

G«richtsschreiber des königlichen
_______Amtsgerichts.

ÄukiilMrWeil.
Ueber das Vermögen der Firma 

I ! .  Lvasb XaoliÜ., Inhaber 81§!8- 
muuä L o n a lsL I, in G o l l u b  wird 
heute am

27. Dezember 1813,
nachmittags 4 Uhr, 

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Rechtsanwatt D r. L ö li le r  in 

G o l l u b  wird zum Konkursverwalter 
ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum

27. Sarmar 1814
bei dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über 
die Beibehaltung des ernannten oder 
die Wahl eines anderen Verwalters 
sowie über die Bestellung eines 
Gläubigerausfchusses und eintreten­
denfalls über die im  8 132 der Kon- 
kursordnung bezeichneten Gegenstände 
auf den

24. Fanmr 1814,
vormittags 9 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf den

3. Februar 1314,
vormittags 9 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte — 
Schöffensaal — Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur 
Konkursmasse gehörige Sache in Be­
sitz haben oder zur Konkursmasse 
etwas schuldig sind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinschuldner zu 
verabfolgen oder zu leisten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be­
sitze der Sache und von den Forde­
rungen, für welche sie aus der Sache 
abgesonderte Befriedigung in Anspruch 
nehmen, dem Konkursverwalter bis 
zum

27. Fanuar 1314
Anzeige zu machen.
Königliches Amtsgericht in 

Gollub.

M i l M j i i H m
öch.-LMmnx M  M'tli. W jMtii.
Der Subskriptionspreis kür Ait^lieder (ä 8tg.Lt, 
15 N .) erlisobt am. 31. December 1913. Le- 
stollnn^en an den Vorsitzenden des V . 1. L . 

u.

IOnllicher Zerims.
Freitag den 2. Jannar 1914,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

7 Waggons Roggenkleie, F a ­
brikat der Leibitscher M ühle, 
netto exklusive Sack, waggon- 

, frei Leibitsch,
Wr Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen ^

1?Ln1 D n A ie r ,
vereidigter Handelsmakler.

ß M  „RoMcher Hos". 
S ilve s te r - p ia e llts r .

RGKLSssi von 8 LMr sn.
Am Neujalirstage, nachmittags 4—6 Uhr:

ßLskkss-kLsnrsrt.
Abends von 8 Uhr:

. LsSsstsn - SrvNLSrt.
Nach dem Theater: Reichhaltige Speisekarte zu kleinen Preisen:

Zlir AHkllW  mes W kickm  S«9Atki A U W M ß f f A W W  
n. ° ^  J E "  '

L S I v s s t s r :

N d  1 .  ^ s n u s r :

Z s «  k v i l t  t »  «  « W » l a  k p d .

Kineinatographrn-Theater

„ k ^ s t r o p o l " ,
FrieÄrrchstratze 7.

460 Sitzplätze. —  Telephon 435.

Programm vom 30. Dezember 1913 bis 1. Januar 1914.

i. W AMM-Mt.
Lustspiel in 3 Akten,

m it „ L e o "  und „S u s a n n e "  in der Hauptrolle.

- ZW M IM  »kl Mkll M U
ein Schauspiel in 3 Akten.

3. Angeln verboten, humoristisch.
4. D er St. Gotthard, Natur.
5. Eine Woche am Meer, große Komödie.
6. Das Gesetz ist unerbittlich, humoristisch.
7. Gaumontwoche, neuester Wochenbericht.

Preise der Plötze:
Reservierter Platz 0 ,60  M ark, 1. Platz 0,30 M ark, I 

2. Platz 0,25 M ark, Kinder 0,15 M ark.

Germaniasaal,
Mittwoch den 31. Dezember:

Silvester-Maskenball
mit großen Aeberraschungen.

Maskengarderoben in großer Anzahl und zu 
billigen Preisen im  Balllokal zu haben.

Die drei schönsten Masken werden prämiiert.
Anfang 8 Uhr. —  Anfang 8 Uhr.

Um recht zahlreichen Besuch bittet

p s u l  k u r r d s r k .
„Goldener Löwe", Wril-MMer.

Am  Silvester-Abend:

Großes Kappensest.
Anfang 8 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Anfang 8 Uhr.

!4 .  p r s u s s .

Schreiben

werden st^gemüß und billig Angefertigt.
Rat für Unbemittelte unentgeltlich. 

Thorn, Schuhmacherstr. 16, 1 T r. 
Ausschneiden! — Aufbewahren!

U t z i l e r k t z i l
erzielen 8ie bei der

U
nur

mit meinen neuesten

8eir«i-
S Ä l l lM IN .

LlW WW.
Dreitestr.isse 34.

für die bevorstehende Leichstags-Mwahl im Wahlkreis
R o s e n b e r g - L ö l a u

werden alle deutschen monarchisch gesinnten Mähler zn einer

V e rs a m m lu n g
ZWiW des i. A«l 1U  «M. Z1- W,

nach Dt. Eylau, Stadthaie,
hiermit eingeladen.

Lorov8lr!-R iesenwalde. 6 .  VanäsbatNeum ark.
0 . Aurgsllnrät-Rosenberg. k le iL 'v r-ö b a u . 

v o n  ? n ttk » m m « r-G ro ß  P lauth. k .  Vo,«I-Rosenberg.

Z c k ü trs n k s ß L .
DW" Silvester von 7 Uhr ab im großenDaal: W K

Kappen- n. Kostümfest.
Jeder Besucher erhalt eine Kappe giitis.

^ L7-7'" Abschiedskoqsert
von der berühmten DamenkapelleNartl.

E in tr it t  frei. —  E in tr itt frei.
Anstich von Ponarther und Elrnbacher.

V l k t o r i s - P s r k
Mittwoch den 31. Dezemer 1913:

Prinz Karneval und sein Hofstaat halt/, festlichen Einzug und 
bringen fidelste Karnevcilsstnmung m it.

Die 5 schönsten originellsten Mann werden prämiiert.
Der S aa l ist festlich dkkoriert.

Anfang präzise 7 Uhr. E inritt pro Person 30 P fg.
Einen genußreechen Abend verspreömd, ladet hierzu freund­

lichst ein h x x  W r r t .

Maskenkostüme sind im Viktriapark zu haben.
Junge Leute, welche sich an den Aufführungen beteiligen wollen, 

werden ersucht, sich im Viktoriapark.inzufinden; dieselben erhalten 
Maskenkostüme unentgeltlich.

MlIMt
Iakobsvoiftadt 54.

Zu dem am 31. b. M ts . stattfindenden

Ä ' "  "
ladet freundlichst ein
______________  der Wirt.

t ls » s « l» s s > s t ,
Mellienftratze 99. 

Mittwoch drn 31. Dr;eKbrr 13: 
Groszer

MM»N
verbunden mit

 ̂ viel.ÜbcrroschungeN
Um gütigen Zuspruch bittet

________________der WItt.

M m , I  Lkliitütztzk,'.
Cnlmer Cyaussee 172.

Am
Mittwoch den 3s. Dezember:

A. SilvcsttM,
wozu freundlichst einladet.

O t o l c m s n n .
Anfang 8 Uhr. —

Silvefter-PAnnkuchen
m it verschiedenen Füllungen: H im 'er, Johannisbeer, Marzipan und 
Pflaumen (Hausmacherart) em psi-lt

p s u l  L s M e K s , Feinbäckerei,
Fernruf 914. Gerberstr. 2», gegenüber Cafs Kaiserkrone.

k Z S U S

beginnen 

Dameu und Herren erbalM

g r ü v ü l i v d v  ̂ u s d U u m g
iv Luobkübruvb, Lorrespovdnr,

IVeebseUebre, Leobuev, 
^ormularlLUQds, 

aUxew. LovtorvidSsisebLktsv, 
ZeüynZvImvttselirerdeiL 

Kteuotzsiripknv,
ÄrÄ80ürno8okr6ibft.

erkolgreiobste ^orbereituv» 
kür Lootor- uvd Lüroiitigkeit.

—  VorLUxttoüv Rskstsu/v». —
LILrisixe Lorlorvs

und weitestes LvtKeZeolLouweu ivderiu» 
Luk 2LÜlUllA8V7«i80. 

^.rlmeldurlASv bei

M W »  L'SIISK,
H ts tü ä t .  N a r r t  H A ,

neben Rotel 3 fronen.

1.SLS
zur VreSkauer Jubiläums - Lotterie, 
Ziehung den 30. und 31. Dezember 1913,
Hauptgewinn 69999 Mark,

' empfiehlt L 3 Mk.
Lust. gä. 8eblek dlsedf.,

Elisabethstrabe 22 und Breitestratze 27.

Brllchmlkrzipa«,
pro Pfund 80 Pfeuttig.

SAKiIOe« - Br«lh- 
Iniliie».

pro Pfund 80 Pfennig,

BrsGsessellischen >s.
pro Pfund 60 Pfennig,

Asttachaner Kaviar,
mild und trocken perlend, 

das Pfund 20. 22, 24 Mark,

Pa. Nattves-Austern,
das Dutzend 1,80 Mk.,

Lebende Karpfen, 
Mast - Gänse, -Puten, 

Perlhühner, 
M rttm w,

Hasel-, Schneehühner, 
seifte Fasanenhühne,

das Stück 2.75 Mk.,

seifte Fasanenhennen,
das Stück 2,50 Mk.,

starke Hasen,
gestreift, das Stuck 3 25 Mark,

Reh- und Damwild,
zer legt :

Rehrüäen,M». 1.3° 
Rehkeulen, da- M. 1.10 Mk.,
R e h b M e r , d - s P s d . s . , - E .

empfehlen

Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt' in stets bester und 

Qualität
frischer

U s r r M L v l l  M a m a s ,
königl. psreutz. und kaisbll. österreich. Hof- 

/  lieferant.
Hauptgeschäft: Neustädtischer Markt 4. 

F iliale: Breitestratze 18

M ä h e n  Sie Fhr
Elnkt/mmeu durch Nebenverdienfr. Für 
jeder/lnann geeignet. Hervorragend be- 
wäh/rt. Viele Anerkennungen. Prospekt 
^  /» gratis durch « l .  Lok-
stvPt bei H am burg, Niendorferstr. 19.

Fernsprecher 51.

Z i lv s s ie r :
L«ANS8-
kurM iiSer

Lrrse, koMse, Sum
ernxkieblt billig und xut

Freitag den 2. Zäumn- (914:

.....
im Vikuorraparü.

1. Abteilung ' . 5 Uhr (Unterklassen),
2. Abteilung ' Ut-c (Ober- u. Aus­

bildungsklassen).
Billetts ä 50 Pfennig vorher zu haben 

Eulmerstraße 4 im Zigairengeschäst des 
Herrn

Vruschlwg.
Neujahrrtag:

Aiifang 4 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

M s A s r .

Ggstijlüls Güitliil.
Zu dem am M ittwoch Leu 31. d. 

M ts . im neu renovierten Saale statt­
findenden

» K «
ladet freundlichst ein

ll. ^rvknlrr- Gastwirt.
zeminarilt sticht Pension. Bromv. Borst. 
N bevorz. Ang. nur m. Preisang. u.

L .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

MliW SW flllölt

Eulmerstraße 7,
1. 1. 1914 zu vermieten.

Möbt. Zimmer z» am. Cutmerstr. 1, 2 
mötil. BorSerzimmer zu

Badernraße 30.
Ein sep.,

vermieten___________________________

W ie  M Ie lZ iltM W
Ecke NeuUädt. Markt u. Gerechteilratze.

18 versetzungshalber 
L O  3-Zimmerwohnung, 

reicht. Zubehör, zu vermieten. ______
W ohnungen:__

Schulstr. 15. Hochpart.. 6 Zimmer von 
sofort oder später,

Bachestr. 17. 1. Etage. 6 Zimmer vom 
1. April 1914, sämtlich mit Badestube 
und reich!. Zubehör, sowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunsch zu ersterer Wohnung auch 
Pferdestall und Wagenremise.

______ 8«»pi»»L't,^5ischerstr. 59.

Wohnung, -WS
M ellienstr. «0. >. Etage. 5 Zimmer mit 

Badestube und reicht. Zubehör, sonne 
Gas und elektr. Lichtanlage, von sofort

s«.
M l K s i m s i s S i

Wilhelmsti-ad« 7.

H m s il)n s t! il1 it8 - ! ji» ! i! ik M ö h liiiil l!
mit Balkon, Z en tra lheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später zu vermieten. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

i y « n » ir» n n , Schmiedebergstr. 3. 1.

M A N . W W »W .,
in sn öner, ruhiger Lage, im Stadtpark, 
von 7 Zimmern nebst Zub., Fischerstr.57
.  s .  „ .  „

von sofort zu vermieten.
Sdilos,'ermeister M v ln IllLvS . 

Fischerstr. 49.

2 Stuben und Küche
per sof. zu ve,m. Neust. Markt 11, 1, 1.

e E ^ V M u n g ,fverkaufe meine 24 Morgen große Wald- 
parzelle (Kiese»nsalchmen 20—25 jährig) 
in Schirpitz, Kreis Thoin, wenn dieselbe 
bebaut wird. Laudw. AttsredelttttgZ- 
Gnremr von 8 .  r °o p r» , Ärom berg,
B ahnhositr. 31 k, Tel. 858.

!tz  junge Leute finden vom 1. 1. 1914, 
ö  srel ndlicheS LoaiS mit Beköstigung. L L o k Is «  1 „ „ irL 4 . Noffjchläch1er,er, a 

i ' ^  Araberst-aste 9, pt- ' C°pp-rniku-st-. 8. F°rn,prech°r 565. l

z«A. lnifM N M  . , - E -
Elisabethstr. 14.
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Die -prelle.
(Drittes Blatt.)

Selbsthilfe.
Die Weihnachtszeit, die regelmäßig ein ge­

steigertes E.niaufsbedürfms des Publikums mit 
sich bringt und für den Kaufmann die eigent­
liche Erntezeit des ganzen Jahres bedeutet, ttegi 
hinter uns. Hat sie die gehegten Hoffnungen 
erfüllt, dem selbständigen Kaufmann einen halb­
wegs lohnenden Ertrag feiner B iüh.n  gebracht? 
— Große Mengen der kleinen und mittleren 
Handel- und Gewerbetreibenden, die jetzt zum 
Jahresende einem Überschlag machen, verneinen 
vergrämt dies« Frage. Für sie w ird nun noch 
brennender die schon sprichwörtlich gewordene 
Notlage des Mittelstandes. Der Ruf nach 
Staatshilfe w ird lauter, dringender ertönen 
Kein Zweifel, der Staat muß helfen, den M it te l­
stand als wichtigste Grundlage seines Wesens 
gegen eine übermächtige Kapita lsgewalt und 
gegen Schmutzkonkurrenz zu sichern. Die schär­
fere Heranziehung der Warenhäuser und Kon­
sumvereine zu steuerlichen Leistungen, das Ver­
bot des heimlichen Warenhandels durch Beamte 
und Lehrer und ähnliche Schutzmaßnahmen sind 
M itte l dazu; allein es sind P a llia tivm ittc l, sie 
versagen, wenn der M ittelstand sich nicht selbst 
zu energischer Selbsthilfe aufzuschwingen ver­
mag. Tatenloses Jammern und Hilfeflehen 
wendet das Elend nicht, es heißt, die Gründe 
des Übels und der Not suchen und dann zur Hei­
lung schreiten.

Es muß leider gesagt werden, oft genug w ird  
der mittelständische Ladeninhaber m it einer Re­
form bei sich selbst beginnen müssen. Was lockt 
denn den Warenhäusern und Basars» die Käufer 
in  Scharen herbei? Sie spekulieren m it Erfolg 
auf die Psyche des Publikums. Hier muß der 
Mittelstandsmann einsetzen. Unsolide M it te l 
zu gebrauchen, verbietet ihm selbstverständlich 
sein Gewissen, aber er kann und muß dem Pu­
blikum doch entgegenkommen. Das g ilt in erster 
L in ie  inbezug auf die Schaulust und den Ge­
schmack des Publikums. Ohne Reklame kann 
heute kein Geschäft mehr bestehen. Dem M it -  
telstandsmann erlauben ja nun allerdings die 
bescheidenen M it te l nicht, eine solche in  ausge­
dehntem Matze zu betreiben, über einige Anzei­
gen in  den heimischen B lä tte rn  w ird  er selten 
hinauskommen. Um so größeren Wert. um so 
stärkeren Nachdruck mutz er deshalb auf eine Re­
klame der Waren an sich legen. Die aber ist nur 
denkbar durch eine reichlich bemessene Beleuch 
tung der Verkaufsräume und vor allem der 
Schaufensterauslagen. Sind die gut belichtet, 
dann ist v ie l gewonnen. Das Publikum w ill 
scheu, sich an den Waren erfreuen. Was w ird  
aber gerade in dieser Beziehung doch gesündigt? 
Weniger aus Sorge vor den Kosten, als aus 
Mangel an Überlegung. Eine Gasflamme er­
hellt häufig ein Fenster zu einem Halbdunkel. 
Jst's da ein Wunder, wenn die Käufer der Licht­

fülle entgegenstreben, die die Bogenlampen ande­
rer Geschäfte ausstrahlen? Also mehr Licht in 
die Schaufenster, und diese selbst m it Geschmack 
dekoriert. Es ist nicht nötig, ja oft sogar vom 
Übel, wenn tue Auslagen m it Waren überladen 
werden. Treffend zeigt das die Besichtigung der 
Schuhwarenläden. Hier in einem Fenster oft 
Hunderte Paare von Schuhen, eng ansinandcrge- 
!)rängt, jede Übersichtlichkeit, die Schönheit der 
form geht verloren in solchem W irrw a rr ; dort. 
enige Paare, m it Geschmack geordnet, alle E in- 

zMheiten zum guten Ausdruck kommen lassend.
ist es in den Geschäften m it Haushaltungs- 

ge,Anstünden, so ist es in allen Branchen. Zv 
grbße Fülle, Überladung ru ft oft den Eindruck 
dös krämeri'chen Trödels hervor. Das muß und 
kaun vermieden werden. Wer selbst sich das 
Geschick nicht zutraut, sachgemäß zu dekorieren, 
der lerne vom erfolgreichen Konkurrenten. We­
nige gute Waren, die erkennen lassen, daß alle 
Preislagen geführt werden, veranlassen den 
Käufer zur Nachfrage.

Auch hier soll der Geschäftsmann wieder be> 
sich selbst beginnen, Selbsthilfe üben in  der Re­
form bisherigen Ee'chäftsgebrauches. M an ver­
meide jeden, auch nur den leisesten Schein eines 
Kaufzwanges. Das Publikum haßt ihn, nichr 
m it Unrecht. Vieles ist darin schon bester ge­
worden, mehr als bisher aber muß der Käufer 
die Gewißheit haben, daß nicht ein scheeler Blick 
ihn tr if f t ,  geht er m it leeren Händen aus«dcm 
Laden. Öffnet die Lager zur zwanglosen Be­
sichtigung, fei es auch nur, wie der „Kunstwort" 
unlängst vorschlug, an bestimmten Tagen, zeigt 
dem Publikum, baß es in  den kleinen und m itt­
leren Geschäften nicht teurer, wohl aber beque­
mer und solidere Waren kaust, als in  den Ramsch- 
basaren.

Wichtig ist ferner besonders fü r die Nah­
rungsmittelgeschäfte, daß die Wiegeschalen frei 
und offen vor den Augen der Käufer stehen 
Platzmangel darf nicht dazu verführen, sie h in ­
ter Waren-Etagercn aufzubauen, das erweckt das 
Mißtrauen, wenn auch meist ohne Berechtigung. 
— M it  dreien kleinen Fingerzeigen sei es genug. 
Die Geschäftsinhaber, die ein schlechtes Ergebnis 
des Weihnachtsgeschäfts zu verzeichnen haben, 
mögen prüfen, ob das hier Angeführte zumteil 
von E in fluß  für sie gewesen sein mag, und dann 
an die Besserung gehen. Hat der mittelständische 
Ladeninhaber alles getan, um den Ansprüchen 
des Publikums gerecht zu werden, trägt er den 
modernen Anforderungen Rechnung, soweit es 
die Grundsätze der So lid itä t und des Vermögens 
zulassen, dann prallen die gegen ihn erhobenen 
Vorwürfe der Rückständigkeit ab. Ohne solche 
Selbsthilfe kann der Mittelstand aber auch durch 
die wohlmeinendsten gesetzgeberischen Akte nicht 
gesunden. —zn

Siebenter preußischer Lehrertag.
P o s e n ,  29.M)ezember.

Der Preußische Lehr^rverein, M  innerhalb 
seiner Organisation über 70 000 preußische V o lts ­
und M ittelschullehrer verein ig:, tra t heute in  A n­
wesenheit von ca. 1500 Delegierten aus allen Teilen 
h r Monarchie im  großen 'Festsaal der Akademie 
zum 7. Preußischen Lehrertage zusammen.

Den Vorsitz führte Rektor Neißmann-Magde- 
burg. der die Tagung m it Ve^rüßungsrvorten er­
öffnete. E r hieß besonders rv Abkommen dü» V er­
treter der Behörden, darum er den Oberprä fidenten, 
früheren M in is teria ld irektor im  KulLusministe- 
r  rm  D r. v. Schwartzkopsf, den Regierungspräsi- 
d nten Krcchmer, den Vorsitzer des Provinzialschul- 
kollegrums Oberregierungsrat D anie l, ferner den 
Rektor der Akademie Professor D r. Focke, Ober­
bürgermeister W tlms-Posen forme die Landtagsab- 
Teordmlen K i übler, Ernst und Otto.

OberpräsidenL v. Schwartzkopsf überbrachLe die 
G rüß ' dns Kultusm in isters, der den Fragen der 
Lehrerbildung und der Volksschulordnung, die auf 
der Tagung behandelt werden sollen, lebhaftes I n ­
teresse entgegenbringe. E r be g rM e  die Versamm­
lung weiter im  Namen d^r Prov'cnzialbehörden 
und der Bevölkerung. D ie preußische Lehrerschaft 
'ei ein K le'nod, das gehegt und gepflegt werden 
müsse. Die Staatsbehörden unterstützten gerade in  
Posen alle Vestmbunaerr. die Volksschule zu fo r­
dern. in  besonderem Maße, dam it sie hier auf 
zwe'sprachigem Gebiete ihre hohen Ausgaben vo ll 
erfüllen könne Ich b in. so erklärte der OLerpräsi- 
dent. lange Jahre im  K u ltusm in is terium  tä tig  g-- 
w?sen und lmbe mich besonders um tue Volksschule 
kümmern können. Ich muß sagen, daß m ir diese 
Zeit meines Lebens die liobste gewesen ist. Ich b in 
in  dieser Tätigke it oft m it dem Preußischen Lehrer- 
verein und dem Preußischen Lchrertag jn  Berüh­
rung gekommen. W ir  sind ja  nicht immer einer 
M einung aew' sen (Heiterkeit), aber eines verbindet 
uns: die Liebe?.ur Volksschule und zum preußischen 
Lehrerstande. (Lebhafter B e ifa ll). W ir  wünschen 
alle, daß d'e preußische Volksschule, weiter ent­
wickelt werd^, so w e it w ie es möglich ist. und w ir  
sind m it Genugtuung erfü llt, daß w ir  m it B efried i­
gung auf die preußische Volksschule und die preu­
ßische Lehrerschaft blicken können. (Lebh. B e ifa ll).

W e'tere Begrüßungsansprachen hielten Obec- 
büraermeist'r D r. M ikm s und Rektor Dr. Focke- 
Vosen. — Der Vorsitzer des Deutschen Lchrerver- 
eins Rektor R iM -B e r lin  bezeichnete die Erweite­
rung ber Volksbildung durch Hebung d"r Volks­
schule a ls den Wahlspruch der auf dem Banner des 
atr<mk"chen Lehrervere'ns stehe und hofft, daß die 
Verhandlungen des Tages den kommenden Re- 
?ormm ersvrießlich sein werden.

Der Vorsiker Rektor Rei^m ann dankte fü r die 
R ^rüß unasw orte  und brachte ein Hoch auf den 

aus, an den folgendes H u ld iaun^st le^ramm 
aba-llandt wurde: ..D'e in  Eurer Majestät K önig l. 
Residenz in  der Ostmark zuin 7. Preußischen Lehrer- 
t E  v-mra-mnnlten vreußsschen Lehrer bringen 
Eu"er Majestät in  tiefster Ehrfurcht ihre H u ld i- 
^>i<E dar und aeloben immerdar, fest und treu zu 
König und Vaterland zu stehen."

An den K ultusm in is ter gelangte ein B "- 
arüßun<^ele^ram in zur Absendung. — Sodann 
wurde in  die Tagesordnung eingetreten.

An erster Stelle sprach Oberlehrer M iM ln ? -  
Vankorv über d'e Frage: „ In w ie fe rn  ist dm durch 
M imstemalerlaß vom 1. J u l i  1901 geordnete 
Ae^reiM id'tnn reform bedürftig und wie ist sie zu 
gestalten?" Der Redner fübrte aus: D 'e einzig-

Bedeutn na der Volksschule kür das gesamte 
Volksleben erfordert, daß die Ausb ildung der

Lehrer über den Rahmen der M in ister ialbestim- 
mung vom 1. J u l i  1901 hinaus erweitert und 
witzerftchLftnch vertieft w ird. Die Erreichung d ie M  
Zieles kann nur durch die Ausgestaltung des Se­
in mors zu einer den drei höheren schulen für dre 
männliche Jugend gleichberechtigten Anstalt ge- 
sich r t  werden. Die besondere Aufgabe der Lehrer­
bildung verleiht dem Seminar das Gepräge einer 
höheren Schule eigener A rt. D ie Lehrerbildungs­
anstalt der Zukunft soll nicht aus Präparandie und 
Sem inar best hen, sie soll eine einheitliche Lehran­
stalt sein und geoen aus steigende Jährest lassen um­
fassen, von demn die unteren sechs die wissenschaft- 
uche Allgerneinbildung, die oberste die blondere 
V ürb 'reüung  fü r die Lehrtätigkeit übernehmen. I n  
den wissenschaftlichen Fächern jollen nur amdenVjch 
gebildete Lehrer unterrichten. Die Vorb ildung von 
Gesang-, Zeichen- und Turnlehrern regelt sich nach 
den entsprechend für die übrigen höheren Knaben­
schulen gelrenden Vorschriften. I n  den untersten 
sechs Klassen soll eine wissenschaftliche Vorb ildung 
der Lehrer erfolgen, die den Klassen Iln te rte rtm  
ois O G rp nm a  an höheren Knabenschulen ent­
spricht. Die Hauptfächer des Seminars sollen fern: 
Pädagogik, Deutzch, Geschichte, Englisch und M a ­
thematik. Der Unterricht in  Pädagog!! soll sich auf 
die drei obersten Klassen verteilen. Von d e r d r r tE

-  Lrn t e in.......... ^
l  -  F r

Zerlassen  ̂ ,
w ird  eingeschränkt, er bezweckt neiden der M m nnr- 
kung an der künstlerischen Erziehung die Vesahu- 
gung zur E rte ilung  des Gesangunterrrchts. Dre 
wissenschaftliche Ausb ildung in  diesen secys Klassen 
findet ihren Abschlnß in  der R e iftprüfung dve der 
in  den übrigen höheren Knabenschulen glerch dlervL 
Die Ausb ildung im  praktischen Jah r erstreckt stch 
E f  die pädagogische Wissenschaft. Unterrm ftsratrg- 
Leil in  der Üoungsschule, Fortführung in  der wissen­
schaftlichen A usb ildung in  den Hauptfächern rn 
Form  Wissenschaftlicher Übungen. Den Abschluß 
dieses Jahres bilde t die Lehramtsprüfung. Das 
Bestehen dieser P rü fung ist die Bedingung für cmf- 
tragsweise Beschäftigung in  Volks-, Bürger- und 
Fortbildungsschulen. Die endgiltrge Anstellung ist 
von der Bewährung im  Schuldienst abhängig ge­
macht. Nach dre ijähriger Tätigke it ^ch*Mrenst 
ist jeder Volrsschullehrer zum Unrversttatsftudruin 
in  den Fächern berechtigt, zu welchen Absolventen 
der Oberrealschulen zugelassen sind. Aus dieser 
RGHe sind die Oberlehrer und die Rektoren an oen 
Lehrersemnraren und Schulverwaltungen innerhalb 
des gesamten Vollsschulwesens zu besetzen. Der 
Redner legte eine Reihe entsprechender Lert atze vor.

I n  der anschließenden Diskussion sprach sich Rek­
tor VorpahL-Magdeburg gegen den Referenten aus. 
W ir  wollen unsere V orb ildung von einer der be­
stehenden höheren Schulen verlangen und nicht von 
e im r besonderen Lehrerbildungsanstalt, wie sie der 
Referent fordert. Wenn w ir  eine ergötzte Lehrer­
b ildung fordern, tun  w ir  das nicht alle in rm 
Stand sinteresse,, sondern vor allem auch rm 
Interesse der Volksschule selbst. (S H r  richtig.) Der 
Redner stellt folgenden A n trag : „Der 7. Preußische 
Lehrertag hä lt fest an dem im  Jahre 1904 von der 
Deutschen Lehrerversammlung in  Koirgsbera ge­
faßten Beschluß, i in  welchem für die Zukunft die 
V orb ildung aller Lehrer auf der Universität uird 
fü r dm Gegenwart die Berechtigung der Lehrer 
zum Universitätsstudi'um gefordert w ird

T ervs-V erlin : Es ist eine eigenartige Sache,
wenn man m it einem Referenten m  so vleren 
Punkten übereinstimmt und dann doch kinpseyren 
muß, d-e Thesen des Referenten abzulehnen. Das

Ein wmtertraum.
Roman von A n n y  W o t h e .

-----------  (Mchoriul verboten.)
(Vvpxrixdt lins Xoox Votds, ^sipMA.)

(21. Kortietzung.)
Einen ihrer lebhaftesten Verehrer, einen 

reichen Polen, Grafen Lezinsky, hatte ich gänz­
lich aus dem Satte l gehoben. Hätte sie diesen 
wohl, der ein auffallend schöner und eleganter 
M ann, fallen lassen, wenn sie mich nicht liebte?

Ich war wie brauscht. Ich sah und hörte 
nichts mehr als Evelyn, und eines Tages, da 
lag sie an meinem Herzen, und ich war selig, 
daß sie mein sein wollte, der ich ihr im  V er­
hältn is zu den andern so wenig zu bieten hatte. 
W ie sehr müßte sie mich lieben! E in  paar 
kurze, selig« Wochen verlebten w ir  in  St. M o­
ritz, dann reisten w ir  zu einem kurzen Aufenthalt 
nach Davos, wohin mich a llerle i Sportsinter- 
essen riefen.

W ir  hatten verabredet, unser Verlöbnis noch 
bis zum Frühjahr geheim zu halten, wo ich 
nach England zurückkehren wollte, um wieder 
meinen festen Wohnsitz in  London zu nehmen. 
Dann sollte gleich unsere Hochzeit sein. Evelyn 
hatte m ir versprochen, ihre eingegangenen Enga­
gements bis dahin zu lösen.

Der erste, der uns in Davos begegnete, war 
E ra f Lezinsky. Auch Hans Berber war dort. 
W ir  gingen uns so viel wie möglich aus dem 
Wege, aber oft fühlte ich die blauen Augen von 
Hans m it einem bittenden, beschwörenden Aus­
druck auf meinem Gesicht ruhen. '

Ich wollte ihn/» nicht beachten. Zuweilen 
aber hatte ich doch die Empfindung, als wenn 
Evelyn Hans m it so >chmachtcnd-.n. liebevollen 
Blicken verfolgte, daß ich vor Zorn errötete.

Ich schämte mich vor m ir selber, daß ich so 
erbärmlich eifersüchtig war, und ich gab m ir

Mühe, mich zu beherrschen. O ft schien es m ir 
auch, als ob Evelyn den Polen auszeichnete und 
als ob dieser in einem vertraulichen Ton zu ihr 
redete, den ich meiner B raut gegenüber nicht dul­
den konnte.

Evelyn lachte mich aus und suchte meinen 
Argwohn zu entkräften. Meine Eifersucht schien 
sie zu belästigen.

Eines Tages ging ich zu einer Stunde, in  der 
ich sonst bei Evelyn weilte, in unser Klubhaus.

Durch einen Z u fa ll wurde ich, ehe ich in  das 
große Versammlungszimmer trat. im  V or­
zimmer zurückgehalten. Da hörte ich Evelyns 
Namen und lautes Gelächter.

„E s  w ird die höchste Zeit, daß sie einen 
Dummen findet, der sie heiratet," hörte ich den 
Grafen Lezinsky sagen, „denn sie ist nun wirklich
P L 88 S 6 ."

„H e rr," rie f ich, w ild  in  den Saal stürzend, 
„was erfrechen Sie sich zu sagen!"

Der Pole sah mich lächelnd an, stäubte nach­
lässig die Asche von seiner Zigarette und ent- 
gegnete, sich behaglich in  den Klubsessel zurück­
lehnend:

„Ich  kenne die Dame ziemlich genau, da sie 
drei Jahre lang meine Geliebte war."

Ich wollte mich wie rasend auf den Sprecher 
stürzen, da rissen mich die andern zurück. Hans 
Berber war es, der m ir zuflüsterte:

„Habe ich d ir  nicht gesagt, daß sie eine D irne 
ist? Sei doch vernünftig !"

Meiner selbst nicht mächtig, gab ich ihm 
einen Schlag ins Gesicht.

Nie vergesse ich den entsetzten, fast gebroche­
nen Blick, m it dem Hans mich anstierte, dann 
führen  ihn seine Bekannten aus den Saal.

„D ie  Beleidigung meiner B raut sollen Sie 
m ir büßen!" schrie ich dem Polen zu, während 
mich die K lubm itglieder zur T ü r drängten.

„B ra u t? " lachte Lezinsky. „Na, dann vie l 
Vergnügen. Gestern hat sie mich noch geküßt."

Ich raste und tobte wie ein Wahnsinniger. 
Meine Freunde führten mich nachbaust. Erst 
wollte ich zu Evelyn, um ihr alles zu entdecken, 
dann verwarf ich es wieder. Erst mußte ich die 
Beleidiger züchtigen.

Am Nachmittag kam Hans Berbers Forde­
rung.

Zuerst saß ich ganz verstört da. Natürlich, 
er konnte nicht anders, ich hatte ihn sa geschla­
gen. Aber ein Schauer durchschüttelte mich doch. 
Am selben Tage schickte ich meine Sekundanten 
zu Lezinsky. Ich fühlte, es würde dem elegan­
ten Polen ein Vergnügen machen, stch m it m ir zu 
schießen, und ich war m ir sicher, daß er es darauf 
abgesehen hatte, m ir eine Kugel durch den Kopf 
zu jagen.

Wahrscheinlich hatte ihn Evelyn zurückge­
wiesen, und er wollte sich nun an m ir rächen, 
daß sie mich ihm vorgezogen.

Nicht eine M inu te  dachte ich an Evelyns 
Schuld.

Was soll ich d ir sagen? Ich schoß meinen 
liebsten und innigsten Freund im Duell nie­
der, und der Pole jagte m ir eine Kugel in die 
Brust, die mich lange aus Krankenlager fesselte.

A ls  ich wieder bei Bewußtsein war. brachte 
man m ir einen B rie f von Hans Berber, dessen 
brechende Augen ich im  Wachen und Träumen 
vor m ir sah.

E r schrieb m ir:
„Lieber James!

Bevor ich von dieser Erde scheide —  ich 
fühle es, du wirst mich töten —  und ich mag 
auch, nach dem, was du m ir getan, nicht mehr 
leben — w ill  ich d ir noch sagen, daß ich gerne 
sterbe, wenn ich dich dadurch freimachen kann 
von dem Weib, daß dich zugrunde richtet. 
Beifolgend der Beweis, daß sie dich betrügt.

Weine nicht um mich, denn ich habe das größte 
Freundesopfer gebracht, ich habe dich erlöst.

dein alter, getreuer Sans!
S ta rr blickte ich auf die Einlage: ein du fti­

ges Briefchen von Evelyns Hand. Es lautete: 
„Lieber Hans Berber!

Sie müssen aber wirklich heute kommen. 
Ich weiß' nicht, warum Sie m ir ausweichen. 
Der eifersüchtige Othello James braucht sre 
wirklich nicht zu genieren. Er ist blind und 
taub und meiner Liebe so sicher. Sie aber 
wissen, daß ich nur Sie liebe.

Im m er Ih re  Evelyn."
Ich schrie laut auf vor W ut und Jammer. Ich 

tobte wieder in heftigen Fieberphantasien.
A ls Evelyn zu m ir kam, ließ ich sie. nachdem 

ich ihr meine ganze Verachtung ins Gesicht ge­
schleudert, durch meinen Diener hinauswerfen. 
Ich hörte dann später, sie sei m it Graf Lezinsky 
auf Reisen gegangen.

Das war vor zehn Jahren. Ich bin dann ein 
stiller M ann geworden. Nie habe ich S°ns Ber­
bers Tod verwunden, und nie, nie werde ich die 
Reue los, daß ich ihm nicht geglaubt ^ch sehnte 
mich nach dem Ende; das Leben bot m ir reine 
Freude mehr. Aber ich mußte leben, ^ch hatte 
nicht das Herz meiner M utte r so weh zu tun, in­
dem ich fre iw illig  aus dem Leben jaftöd. Ich 
ging unter die Piloten. Wenn man meinen 
M u t und meine Kühnheit pries, so war das wei- 
ker nichts a!s L^öensverachtuM. Dort oöen im 
Reich der Luft, da fühlte ich mich frei, da konnte 
ich alle Erdenschwere abstreifen und hoch hinauf 
zur Sonne fliegen.

So wurde ich aus Menschenverachtung und 
Reue der große Flieger, dem die W elt zuju­
belte. Nur in  der Gefahr, in der ich mein Le­
ben hinwarf, sah ich eine Sühne für die unge­
heuerliche Tat, den Freund dahingemordet M



Drldungsanstalten steht, sondern em-s Schule, die 
den anderen Schulen des Staates angegliedert ist. 
Wenn wir das aber wollen, dann dürfen wir zur 
Ausbildung der Lehrer keine Schule fordern, die 
abseits steht, die Lehrer müssen auf den bestehenden 
Schulen vorbereitet werden. Das eigentliche päda­
gogische Studium mutz für alle Lehrer dasselbe sein. 
Das Gherto, in das die Volksschule heutzutage ge­
bannt ist, hat der Referent ganz besonders wieder 
vor uns aufgebaut, llnd schon aus diesem Grunde 
können wir seine Thesen nicht gebrauchen. Es 
kommt nicht darauf an, welche Schule der Lehrer 
besucht hat. Es kann jemand, der das Gymnasium 
besucht hat, ein sehr guter Volksschullehrer werden. 
Eine vierte Anstalt, die ausschließlich der Lehrer­
ausbildung dienen soll, würde a ls minderwertig 
aufgefaßt werden. Wenn der Referent seiner Schule 
noch das Lehrfach der Pädagogik aufseht, so drückt 
er ihr damit den Stempel der Schulmeistervorschule 
auf. W as wir verlangen ist kein besonderer Weg 
zur Ausbildung der Volksschullehrer. Wer eine 
Volksschule absolviert hat, mutz auch an den höheren 
Schulen unterrichten können.

Iuhl-A ltona: Wir stehen selbstverständlich nach 
wie vor auf dem Standpunkt des KönigsLergec 
Beschlusses, daß das Universitätsstudium für alle 
Lehrer gefordert werden müsse. Man mutz aber der 
Durchführung der Forderung doch zu bedenken 
geben, daß wir dann viele begabte Kollegen aus 
den unteren Volksschichten von dem Berufe aus­
schließen. Wenn gesagt wird, daß das Studium  
später unentgeltlich werden wird, so meine ich, daß 
wir von dieser Zeit doch noch weit entfernt sind.

Wagner-Essen (Ruhr) spricht gegen die Thesen 
des Referenten.

Stolle-Magdeburg: W as würden wir tun. wenn 
wir den Ausführungen von Tews zustimmen? Wir 
würden eine programmatische Forderung aufg^ 
stellt haben; wir würden aber nichts Praktische 
verlangen für das, was vor der Tür steht, nämlich 
für Neuordnung der Lehrerbildung. Daher schaltet 
sich dieses Problem von selbst aus. Der Weg für 
die Talente aus dem Volk ist bei den höheren 
Schulen viel schwerer zu gehen a ls  bei dem jetzt 
üblichen Seminar, und diesen Weg sollte man nicht 
verlegen, sondern ausbauen.

Schulz-Elberfeld: Wenn der Vorredner prak­
tische Arbeit und zu deren Gunsten die Zurück­
stellung der programmatischen Forderung ver­
langt, so wäre das falsch. W ir tagen hier, um den 
gesetzgebenden Körperschaften unsere Wünsche vor­
zutragen und müssen daher auch programmatisch 
tätig sein. Einen solchen Beschluß haben wir in 
Königsberg gefaßt. Das Ziel. das wir uns damals 
steckten, darf nicht angetastet werden. Die Durch­
führung der Forderungen des Referenten bedeutet, 
daß an der Volksschule nebeneinander akademisch 
und nichtakademisch gebildete Lehrer arbeiten wür­
den. D as wäre ein unhaltbarer Zustand. Völlig 
falsch wäre es, wenn man von den Aufsichtsbeam­
ten akademische Bildung fordern würde, von den 
Lehrern dagegen nicht. Man stelle sich vor, was ge­
schehen würde, wenn in einem anderen Berufe das 
Gleiche verlangt würde, wenn z. B. der Geistliche 
auf der Kanzel nicht akademisch gebildet sein 
brauchte, der Superintendent es aber sein müßte. 
(Sehr richtig.) M an betrachtet uns jetzt nur a ls  
Halbgebildete, aus diesem Zustande müssen wir 
heraus.

Professor Dr. Lehmann von der Posener Aka­
demie empfiehlt die Annahme der Thesen des Re­
ferenten. Die seminaristische Vorbildung ist heute 
allerdings keine vollwertige, aber ste bedarf, um sie 
dazu zu machen, keiner Revolutionierung, sondern 
nur einer Reformierung der ganzen Vorbildung, 
eines langsamen Ausbaues. Hauptsache ist der Geist 
und die Methode des Unterrichtenden selbst. Ich 
stehe daher mit voller Überzeugung auf dem Boden 
der Thesen. Es handelt sich da nicht um Zukunfts­
musik, sondern um Gegenwartsarbeit. Wenn man 
sagt, wir können programmatische Forderungen auf­
stellen, die Regierung mag sehen, wie sie sich mit 
der Durchführung abfindet, so ist das sehr be­
quem.

Nach weiteren Rednern wird ein Antrag auf 
Schluß der Generaldebatte angenommen. — Bei 
der Abstimmung ergibt sich, daß die Versammlung 
im Prinzip mit den Thesen des Referenten überein­
stimmt.

Es folgt eine vierstündige Spezialdebatte, nach 
der die Versammlung im wesentlichen mit nur ge- 
imrgen Abänderungen den Leitsätzen des Referen­
ten zustimmt. — Hervorzuheben ist, daß auf Antrag

haben, um eines Weibes willen, das mich und 
hundert andere betrog.

Und hier traf ich Evelyn wieder als die 
Gattin Köppings, der wohl gleich mir ein Be­
trogener war. Du hast selbst erlebt, wie sie sich 
wieder mir zu nähern suchte, und wie ich sie ab­
wies. Dieses Abweisen entflammte ihren Hast, 
und ihrer selbst nicht mächtig, wollte sie mich 
auf der unglückseligen Bobfahrt zwingen, ihr 
wieder zu gehören, so wahnsinnig auch dieses 
Beginnen war. Sie hat es mit dem . Leben ge­
büßt, und ich will mich jetzt nicht zu ihrem Rich­
ter auswerfen, trotzdem sie mir die schönsten 
Jahre meines Lebens genommen und meinem 
weiteren Dasein einen trüben Stempel aufge­
drückt hat, der niemals ganz schwinden kann.

So, du meine holde, süße, einzige Frau, nun 
weißt du alles. Nun weißt du. was mein Le­
ben so dunkel verschaltet, und nun weißt du auch. 
daß nur du es wieder hellmachen kannst. Willst 
du mir beistehen? Willst du mein treuer Kr- 
merad sein, der mir hilft, die Schatten aus der 
Vergangenheit zu bannen? Ich weiß, ich ver­
lange viel, wenn ich dich zum Weibe begehre. 
Viel mußt du aufgeben und Wunden schlagen, 
die vielleicht nie verharschen, and die mir selber 
wehtun. Aber deine Liebe zu mir wird dir 
Kraft geben. I n  dieser Liebe will ich Trost 
und Heil finden, in dieser Liebe will ich leben. 
Ein nur bescheidenes Los kann ich dir bieten im 
Verhältnis zu dem, was du aufgibst, aber meine 
Liebe wird dich hinauf bis zu den Wolken tra­
gen, sie wird ewig sein.

Viele schwere und bittere Kämpfe wirst du, 
meine Jngelid, zu bestehen haben — ich weiß es. 
Du fühlst aber auch, daß es jetzt deine Pflicht ist, 
dich frei zu machen von dem Mann, dem du 
doch nicht angehören kannst, weil du ihn nicht 
liebst. I n  einer Stunde wird meine Mutter
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teil enthält Abbildungen von schönen und praktische 
A .beite»  in allen Techniken, teilweise mit Mustervorlaqe»  
und erklärende» Einzelbilder». Bemerkenswert ist daß 
zu allen dargestellten Arbeiten Abplättmuster zu billiciem 
P r e is  erhältlich sind. I m  Leseteil ist durch einen spannen, 
den R om an, durch gem ütvolle und belehrende Aufsätze 
mid durch interessante Darstellungen über „Frauenberufe". 
„Gesundheitspflege" mid „Rechtsfragen" das Beste qe- 
boten D ie  ihm angegliederte Rubrik „H aus und Küche" 
bringt der H ausfrau wertvolles Wissen D ie „Deutsche 
M oden Zeitung" Verlag O tto B eyer, Leipzig, erscheint 
monatlich zweim al »nd kostet vierteljährlich l ,5 0  Mk 
M a »  kann sie durch jede Buchhandlung und Postanstal.

Im  Flugwesen sind im Jahre 1913 außer­
gewöhnliche Erfolg« erzielt worden. Die 
doutsche Nationalspende hat äußerst belebend 
gewirkt; es sind Rekorde aufgestellt worden, die 
die bisher unerreicht dastehenden französischen 
Resultate in den Schatten stellten. I n  den 
Höheleistungen sind die Franzosen, wie aus un­
serer Tabelle hervorgeht, noch nicht geschlagen 
worden: Ende 1912 stand der Rekord auf 5601 
Meter, 1913 Letvug er 6150 Meter. I n  der

Das Zahr 1913 im Flugsport.
Strecke aber sind die Franzosen glänzend 
schlagen worden: Gegen 1017 Kilometer 
siegte Stoeffler-Deutschlend mit 2078 Klslo 
meter 1913; seine ununterbrochene Flugleisti^ng 
ist bisher noch nicht übertreffen worden. Ardch 
bei den Fahrten mit einem Fluggast hajr 
Deutschland in Strecke und Zeit gesiegt; ebenso 
in der Höchstleistung inbezug auf Zahl d ri 
Fluggäste hat Deutschland sehr schöne Erfolge 
zu verzeichnen. - /

des Lehrers Tews festgestellt wird, daß man nach 
wie vor an den Königsberger Beschlüssen festhalten 
und die Regelung, die der Referent vorgeschlagen 
hat, nur a ls Übergangsstadium gedacht wissen will.

Nach einer kurzen Pause sprach anstelle des durch 
Krankheit verhinderten Rektors Pretzel-Berlin 
Lehrer Pischke-Posen über das Thema: „Weshald 
genügen die allgemeinen Bestimmungen vom 15. 
Oktober 1872 für Volksschulen den heutigen Ver­
hältnissen nicht mehr und in welchem Sinne sind sie 
umzugestalten?" Der Redner führte'u. a. aus, daß 
die veränderten wirtschaftlichen, sozialen und poli­
tischen Verhältnisse, das gesteigerte BiHdungsd?- 
dürfnis aller Bevölkerungsschichten sowie die Fort­
schritte auf dem Gebiet? der Methoden eine Neu­
ordnung der allgemeinen Bestimmungen notwendig 
machen. Im  allgemeinen wird gefordert, daß Ein­
richtung, Aufgabe und Ziel der Volksschule so zu 
bestimmen sind, daß sie den gemeinsamen Unterbau 
für alle weiterführenden Schulen brlden. Der Red­
ner stellt dann eme ganze Reihe von Forderungen 
auf, wie die Schule und Klassenzimmer äußerlich 
eingerichtet sein sollen; Leisprelsweise wird ern 
Brunnen mit Trinkgelegenheit, Waschvocrichtung 
rc., Spiel- und Turnplätze usw. gefordert. Ferner 
verlangt der Redner, daß a ls  Normale zu gelten 
habe, daß mindestens ebenso viele Lehrer vorhanden 
sind a ls  w ie die Schule Klassen hat. Die Zahl der 
Schüler, die auf einen Lehrer kommen, soll 40 nicht 
übersteigen und bei hinreichender Schülerzahlsollen 
achtklassige Schulen eingerichtet werden. Die Tren­
nung nach Geschlechtern soll nur da durchgeführt 
werden, wo die Zahl der aufsteigenden Klassen 
nicht vermindert wird. Weniger gegliederte Schulen 
desselben Ortes find zu einem festorganifierten 
Schulsystem, benachbarte Gemeinden mit weniger 
gegliederten Schulen zu einem Schulverband mit 
reicher gegliederten gemeinsamen Schulen zu ver­
einigen. Für schwach befähigte und nicht vollsinnige 
Kinder ist besondere unterrichtliche Fürsorge zu 
treffen. Die Zahl der planmäßig erteilten Wochen- 
stunden soll mit der Kraft der Schüler wachsen, sie 
darf aber in den Pflichtfächern das Durchschnitts­
maß von 18 24 und 32 Stunden für die einzelnen 
Stufen nicht übersteigen. Für Lehr- und Lernmittel 
werdm folgende Forderungen aufgestellt: D as Ver­
zeichnis der Lehrmittel ist durch die Hinzunahme 
der notwendigen Anschauungsmittel für die ein­
zelnen Unterrichtszweige zu ergänzen. Für jode

Schule muß eine Schüler- und Lehrerbibliothek ge­
schaffen werden, für die alljährlich eine ausreichende 
Summe in den Haushaltsetat einzusetzen ist. S o ­
dann geht Redner zu den Forderungen in den ein­
ze ln e  Fächern über. Für die Aufstellung der Lehr- 
pläne ist dem Lehrer möglichste Freiheit zu ge­
währen. Aller Unterricht muß durch SelbtäLigkeit 
zur Selbständigkeit führen; darum ist der Stoff 
nach Möglichkeit zu beschränken. Aller Umerrrch: 
soll von der Heimat ausgehen und hat mit der 
Heimat in Beziehung zu bleiben. Auch für die Be- 
LätiKing der Handfertigkeit in den einzelnen Fä­
chern ist zu sorgen. Alles äußerliche Anlernen soll 
vermieden werden. — Der Referent brachte hierauf 
noch eine große Zahl von Forderungen für die ein­
zelnen Unterrichtsfächer vor und faßte seinen Vor­
trug in längeren entsprechenden Leitsätzen zusam­
men.

Wegen der vorgerückten Zeit nahm die Ver­
sammlung von einer Besprechung des Themas Ab­
stand und beschloß, die Thesen des Referenten dem 
geschäftsführ'Mden Vorstand zu überweisen.

Die B-ratmrgen hatten damit ihr Ende erreicht 
und wurden von dem Vorsitzer in der üblichen 
Weist geschlossen.

Morgen findet eine Vertreterversammluug statt, 
die interner Natur ist. I n  dieser Vertreterversamm- 
lung wird der bisherige Vorsitzer Rektor Reiß- 
mann-Magdeburg wegen hohen Alters und aus 
Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegen. Zu 
seinem Nachfolger ist, wie die „Deutsche Journal- 
post" erfährt, Rektor Schwärzel.Magdeburg cmser- 
se-hen; dessen Wahl erscheint gesichert.

M it dem L-ehrertage ist ein? Unterrichtsaus- 
stellung verbunden, die in erster Linie heimatkund­
lichen Charakter trägt und die Erteilmrg des ersten 
Unterrichts in unseren zweisprachigen Schulen 
zeigt.

Mode.
Heft 7, das „Neujahrsheft", der bekannten „ D e u t ­

s c h e n  M  o d e n  - Z e i  t u  n g" ist soeben erschienen. D a s  
reichhaltige Heft bietet in seinem M odeteil, seinem Hand­
arbeitsteil und seinem Leseteil eine Fü lle von wissens­
wertem und anregendem für die deutsche Frau. D er  
M odeteil bringt geschmackvolle und gediegene Vorlagen  
für die Kleidung der Erwachsenen und Kinder, zumteil 
mit sorgfältig ausgeprobten Schnitten. D er Handcu beits-

Josef Eiampietro s .
Der bedeutendste Schauspieler am Berliner 

Metropoltheater Josef Eiampietro, ist plötzlich 
einem Schlaganfall erlegen. Er war Österreicher 
von Geburt und am 21. Ju n i 1866 geboren. Ur­
sprünglich war er für den technischen Beruf be­
stimmt, bald aber machte sich feine schauspiele­
rische Begabung in einer Weise geltend, daß 
er das technische Studium aufgab und stch 
gänzlich der Bühne widmete. Er besuchte das 
Wiener Konservatorium und verließ es preisge­
krönt. Am deutschen Theater in Budapest be­
trat er zum ersten Male die Bühne. Er kam 
dann an das deutsche Volkstheater in Wien, 
von hier ging er an das Theater an der Wien, 
und 1900 folgte er einem Rufe des Barons 
Berger an das deutsche Schauspielhaus in 
Hamburg. Er folgte dann einem sehr schmei­
chelhaften Ruf an das Neue Theater in Berlin, 
und von hier wurde er an die Bühne des Me­
tropoltheaters engagiert, wo er sich zum ausge­
sprochenen Liebling der Berliner entwickelte. 
Eiampietro war ein groß angelegter Künstler 
von enormer Bielseitlgcksit: er w ar Komiker, 
Bonvivant, Liebhaber, Naturbursche, was ge­
fordert wurde. Sein angenehmes Wesen, sein 
gewandtes elegantes Auftreten, seine Frische» 
sein gelungenes temperamentvolles Spiel und 
nicht zuletzt seine prächtige Charakteristik haben 
ihn zu dem gemacht, was er war.

Gedankensplitter.
Wer Torheit mit Klugheit verbessern will, gebe 

ja das ganze Geschäft aus. Torheit muß Torheit 
heilen. von Hippel.

Ein Kopf, der stch nicht selbst mit Gedanken aus­
zufüllen weiß, der für die Grillen und Einfälle 
anderer Platz übrig hat, ist nicht wert, daß man 
ihn füttert. Hebbel.

hier sein. Ich werde ihr von dir. von unserer 
Liebe erzählen, ich habe ihr ja schon von dir ge­
schrieben, und sie wird dich mit offenen Armen 
umfangen, wenn du in ihren Schutz flüchten 
willst, falls man dich und deine Liebe, wie ich 
fast fürchte, schmäht.

Ich bin den ganzen Nachmittag und Abend 
im Hotel. Eine Botschaft von dir trifft mich zu 
jeder Stunde. Also sei mutig und stark, mein 
süßes Mädchen, dem ich immer nur wieder sa­
gen kann: ich liebe dich, wie einen letzten, 
heißen Traum, der nur mit meinem Leben endet.

Immer dein James."
Jngelid drückte den Brief an ihre Lippen, 

dann verbarg sie ihn schnell, denn Schritte, die 
ihr wohlbekannt, wurden draußen auf dem 
Gang« laut. Jngelids Züge wurden stolz und 
hart, und in ihren blauen Augen tanzten schil­
lernde Funken.

Ein leises Klopfen an der Tür. und Graf 
von der Decken stand im Zimmer.

Er war in tadellosem Vesuchsanzug. Eme 
gewisse Feierlichkeit lag über seiner ganzen E r­
scheinung.

„Du wünschtest mich zu sprechen, Jngelid," be­
gann er, und es war, als sei ein rauher Klang 
in seiner Kehle. „Ich stehe zur Verfügung."

Jngelid sah ihn prüfend an. Seine Ruhe. 
seine Förmlichkeit hatten etwas Unheimliches.

„Ich wollte dir eine Aufklärung über den 
gestrigen Abend geben, Leo," kam es zögernd 
von ihren Lippen.

Er wehrte durch eine lässige Handbewegung 
weiteren Worten ab.

„Ich werde mir noch heute die nötige Auf­
klärung verschaffen, verlaß dich daraus. Bevor 
ich weiter auf diese Angelegenheit eingehe, 
möchte ich dich doch darauf aufmerksam machen, 
daß es geradezu skandalös ist, wie stch Jrm en­

gard benimmt. Tante Bella ist außer stch, sie 
rauft die Haare und fällt in Krämpfe, daß J r ­
mengard ihr einen solchen Schimpf antut. Prinz 
Günter ist Knall und Fall abgereist, und J r ­
mengard hat sich, ohne im geringsten aus uns 
alle Rücksicht zu nehmen, oben im Sanatorium 
einquartiert, um unter Aussicht des Arztes Köp- 
ping zu pflegen. Skandalös ist die ganze Ge­
schichte, und es ist deine Pflicht, einzuschreiten 
und deiner Schwester klarzumachen, daß sie ihren 
Ruf vollständig ruiniert. Ich selbst versuchte 
bisher vergebens, sie zu sprechen, und mir bleibr 
auch keine Zeit mehr, da ich es übernommen 
habe, die traurigen Überreste von Köppings 
Frau nach Berlin überzuführen, und mancherlei 
anderes mich noch in Anspruch nimmt. Du aber, 
Jngelid, du mußt, hörst du, du mutzt Jrmengard 
bewegen, das Sanatorium  sofort zu verlassen."

Jngelid schütrelte heftig den Kopf.
„Nein, ich denke nicht daran", entgegnete sie. 

„Es war die erste freie T at in Jrmengards Da­
sein, und die sollte ich hindern? W as wißt ihr 
denn, die ihr nur in der Enge der Konvenienz 
lebt, von dem großen Aufflammen der Liebe, das 
plötzlich alle kleinlichen Vorurteile abtut, um 
offen, frei und heilig seine große Liebe zu be­
kennen! Feige sind wir gewesen, alle waren 
wir feige — du und ich und Jrmengard. I n  der 
Stunde der Gefahr, des Entsetzens über das 
furchtbare Unglück hat ste sich offen zu dem 
Manne bekannt, den sie liebte, uns ich sollte sie 
zurückhalten, damit der andere, an dessen Seite 
sie vielleicht ein elendes Leben geführt hätte, sie 
nicht verläßt? Nein, Leo, wie Jrmengard ihre 
Liebe bekannt hat, so will auch ich die meine be­
kennen, ohne Scheu und ohne Verstecken, denn 
du hast ein Recht auf mein volles Vertrauen."

Finster streiften sie Graf von der Deckens 
dunkle Augen.

„Das sind Hirngespinste, Jngelid, Träume, 
die auch wieder vergehen. Sieh," fuhr er etwas 
weicher fort, „ich begreife es ja nur zu gut, daß 
ein leidenschaftliches Mädchenhsrz einem Manns 
wie Wood zufliegt. Eure Phantasie sie-ht da tau­
send Dinge, die vielleicht garnicht sind. Einen 
König glaubt ihr in dem Manne zu sehen, der so 
kühn und stolz täglich sein Leben wagt, der ganz 
andere Werte auszugeben hat als wir gewöhn­
lichen Sterblichen. Aber gerade weil ich das 
weiß, weil ich fühle, daß der gewaltige Sturm, 
der euch vorwärts treibt, mehr ein Spiel eurer 
Phantasie als der Zug des Herzens ist, darum 
Jngelid, mutz ich dich halten. Unterbrich mich 
nicht! Du haft ja gar keinen Begriff von der 
Liebe, die alles trägt, die alles duldet, die nicht 
das Ih re  sucht. Du denkst nur an dich, was 
augenblicklich dein heißes Herz, deine Phantasie, 
deine Sinne entflammt, und du denkst nicht an 
das Ende. M it verbrannten Flügeln kehrst du, 
mein armes K in d , von diesem Sommerfluge 
heim. Sei's darum. Noch aber bist du meine 
Braut, noch kann ich dich halten, und ich tue 
es mit aller Kraft. Dem ungewissen Schicksal 
an der Seite des Fliegers liefere ich dich nicht 
aus, dazu bist du mir zu lieb, darum habe ich 
nicht so treu um deine Liebe gedient. Wenn du 
mir, wie ich dir sagte, in drei Monaten noch 
bekennen kannst: „Ich liebe ihn, und ich würde 
sterben, wenn ich ihn nicht erringen kann," dann 
werde ich still zurücktreten.Aber so nicht, denn ich 
weiß, daß du ins Elend gehst. Du liebst ihn ja 
garnicht. Die feinsten Fühler deiner Seele wur­
zeln ganz wo anders. Deine Leidenschaft ver­
blendet dich. Komm doch zu dir, Kiitd! Nicht 
meinetwegen, sondern deinetwegen bitte ich dich, 
stürze dich nicht ins Unglück, suche in Ruhe zu 
überlegen, dich zu prüfen. Du rennst ja mit 
offenen Augen in dein Verderben."

(Fortsetzung folgt.)



SchneesMrme und Zroftschöden.
Der von den Sportfreunden so heiß er­

sehnte W inter ist nun endlich in den deut­
schen Mittelgebirgen eingezogen. Stellenweise 
hat der Schneejall so gewaltige Dimensionen 
anFenoninien, daß bedeutende Verkehrsstörun­
gen eingetreten sind. Aus dem Auslande 
lauten die Nachrichten noch ernster. Na­
mentlich haben infolge der Sturme viele 
Schiffe auf dem Meere schweren Schaden ge- 
nonunen.

I n  ganz T h ü r i n g e n  ist am Sonntag 
starker Schueefail eingetreten. Die Schnee­
decke ist 80 bis 90 Zentimeter hoch, so daß 
überall die Schlittemahrt eröffnet werden 
konnte. Nach einer Meldung aus Mainz ist 
Sonntag auch im ganzen M i t t e l r h e i n ,  
g e b i e t  heftiger Schneefall eingetreten. Die 
gewaltigen Schneemassen haben bereits große 
Verkehrsstörungen herbeigeführt. Der geiamte 
Straßenbahnverkehr in der Stadt Mainz und 
den Vororten sonne nach Wiesbaden ist unter­
brochen. Kurzschlüsse traten mehrfach ein. 
Auch die Eisenbahnzüqe treffen mit erheblichen 
Verspätungen ein. Störungen in, Telephon­
betriebe sind bereits in weitem Um-ange ein­
getreten. Der Schnee hat in der Stadt eine 
Höhe von 15 Zentimeter, in den umliegende» 
Bergen von 30 Zentimeter» erreicht, und es 
schneit mit gleicher Heftigkeit weiter. Wie 
aus S t u t t g a r t  gemeldet wird, trat Sonn­
tag bei sehr tiefem Barometerstand gegen 6 
Uhr abends ein orkanartiger Schneesturm 
auf, der in g a n z  S  ü d d e u t s ch l a n d 
großen Schaden anrichtete und besonders auch 
Telephon- und Tetegraphenstörungen im Ge­
folge hatte. Besonders schwer sind die Schä­
den in der Umgebung von F r e  u d e n s t a ü t .  
I n  den Stadtwäldern wurden dreitausend 
Festmeter Tannenbäume umgeworfen. Das 
Dach der Klosterkirche in Kloster Reichenbach 
wurde stark beschädigt. I n  Rippoldsau wurde 
ein 17jähriges Mädchen vom Sturm  von der 
Brücke in den F luß geworfen. Es fiel aus 
den Kopf, so daß der Tod sofort eintrat. 
Im  b a y e r i s c h e n  W a l d e  herrscht seit 
fünf Tagen heftiger Schneesturm von der­
artiger Dauer und Dichtigkeit, daß der Schnee 
eine Höhe von 2 bis 2 '^  Meter erreicht hat. 
Der Verkehr ist m it Schwierigkeiten verbunden. 
Die Automobilpersonenbeförderung wurde ein­
gestellt. Der Postverkehr ist beschränkt, der 
Schneefall hält an. Die M o s e l  ist bei 
M e t z  infolge des Schneesturmes und des 
darauf eingetretenen Taumetters um etwa 
l '/s  Meter gestiegen. I n  T r i e r  stiea die 
Mosel in 24 Stunden um mehr als zwei 
Meter. Sie steigt noch andauernd. Auf 
dem Hochwald und in der Eifel liegt der 
Schnee einen halben Meter hoch. Der Ver­
kehr ist unterbunden. Die Drahtleitungen 
smd vielfach zerstört.
,  Auch in ganz B ö h m e n  hat ein 36 
Stunden andauernder Orkan große Ver­
heerungen angerichtet. Aus dem Böhmer- 
mald treffen Meldungen ein, wonach der 
S turm  am schlimmsten in der Gegend von 
Taus gehäuft hat. Auch im R i e s e n -  
g e b i r g e  herrscht heftiger Schneesturm, wo­
bei zahreiche Häuser in verschiedenen Ge- 
girgsorten abgedeckt wurden.

I n  P a r i s  und in den Vororten ist 
Montag Morgen viel Schnee gefallen. Die 
Telephon- und Telegraphenleitungen mit dem 
In -  und Auslande sind teilweise unterbrochen.

Nach einer Meldung aus Saratow in 
R  u ß-l a n d  sind nach einem Schneesturme, 
der den ganzen Tag angehalten hatte, in der 
Umgebung von Saratow z e h n vom Jahr­
markt heimkehrende B a u e r n  e r f r o r e n  
aufgefunden worden. Z w a n z i g  Bauern 
werden noch v e r m i ß t .

I n  den Winterspoi tquartieren O b e r -  
h 0 f und F r i e d r i c h r o d a  in T h ü r i n ­
g e n  sowie in S  ch i e r  k e am Harz ist der 
Rodel- und Bobsleigh-Betrieb im Gange. 
Die Schlittenbahn ist prächtig.

M an n ig fa ltig es .
(» E in s c h l.  G e t r ä n k e  nach W a h l . " )  

Ein bekanntes Berliner Restaurant hat nach 
amerikanischem Vorbild den Einheitspreis von 
3,75 Mark für ein Diner eingeführt, wofür 
der Gast berechtigt ist, zu den Gängen Ge­
tränke nach Wahl zu fordern.

( A u s s c h r e i t u n g e n  i n  e i n e m  
V a l  l o k a l . )  I n  Mülheim a. Rh. verlang­
ten zwei Kürassiere, die sich in Begleitung 
eines Marinemaates befanden, Eingang in 
den Saal eines Restaurants. Da den S o l­
daten der E in tritt in den Raum, wo ein 
Balltränzchen abgehalten wurde, verweigert 
wurde, drangen sie, laut „Rhein. Merkur" 
mit Gewalt ein, zogen ihre Säbel und säu­
berten den Saal, so daß die Festteilnehmer 
Angsterfüllt auf die Straße eilten. Ein 
Schutzmann war den Soldaten gegenüber 
machtws; eine M ilitärpatrouille, die
herbeigerufen wurde, hat die Hanplläter zur 
Wache hrmgen können.

(Eine peinl iche Ko mmu n a l -  
a f f ä r e )  spielt sich zurzeit in W ism ar ab. 
Dort ist die Stadtverordnetenversammlung 
nach ^dem preußischen Dreiklassensyflem ge-

Jn  der Hackerbrauerei in  München entstand 
in  der Christnacht eine Feuersbrunst, die einen 
Schaden von über einer halben M ill io n  M a r l 
verursachte und über viertausend Quadratmeter 
bedeckende Gebäude bis auf die Grundmauern 
einäscherte. Diese umfaßten die Pecherei, die 
Schreinerei und die Faßhalle sowie die Lagerei 
für wirtschaftliche Geräte, Modelle usw. D ie  
Feuerwehr, die m it 31 Schlauchleitungen vor­
ging, mutzte sich hauptsächlich darauf beschränken,

Grohfeuer in  der Münchener Hackerbrauerei.
die vom Feuer bereits ergriffene anliegende 
Pschorrbrauerei zu schützen. Die Brandmauer 
der Hackerbtauerei am Eisenbahngleis ist einge­
stürzt. Das Sudhaus ist stshengeblieben. Der 
Betrieb der Brauerei w ird  aufrechterhalten. Die 
Ursache des Feuers ist noch nicht festgestellt,' der 
Schaden ist durch VersicheMng gedeckt. Die 
Feuerwehren arbeiteten noch den ganzen ersten 
Weihnachtsfeiertag an der Ablöschung des 
Brandes.

bildet, derart, daß die zweite Klasse das 
Zünglein an der Wage bildet zwischen der 
eisten Klasse »nd der dritten Klasse, die von 
Sozialdemokiaten durchsetzt ist. Diese Macht- 
posilion der zweilen Klasse ergibt sich weiter 
daraus, daß sie meist mit der Sozialdemo- 
kratie eine kompakte Masse bildet, was auch 
in einem Konflikt zwischen Magistrat und 
Stadtverordnereii-Kollegium bei der Wieder- 
besetznng einer Ratsherrnsielle zur Geltung 
kam. Der Rat der Stadt hatte vier Bürger- 
oertreter, die für die erledigte Natsstelle vor­
geschlagen waren, als ungeeignet bezeichnet. 
Vor etwa acht Tagen wurden anonyme 
Briefe verschickt, die von Schmähungen gegen 
Ratsmitglieder strotzten. Ganz besonders 
schwer waren die beibe» Bürgermeister darin 
beleidigt. Siaatsanwal.liche Ermittelungen, 
die mit Hausslichuiigen verknüpft waren, er­
gaben, daß der frühere Vorsitzer des Bürger- 
ausschusses, der langjährige Stadtverordnete 
Hofbäckermeister Bärwinkel, ein Rentier 
Oetimann und ein Stadtverordneter Arendt 
als Täter in Frage kommen. Die drei Ge­
nannten wurden verhaftet.

( V e r b o t  v o n  T r u s t t a b a k . )  I n  
allen bayerische» Offizierkasinos und Kantinen 
ist verboten worden, künftighin Fabrikate des 
Tabaktrnstes einznsühren.

(Bl i tzschiag in der T e l e p h o n -  
z e n t r a l e  zu  N e a p e l . )  Ein schweres 
Gewitter m it wolkenbrnchartigem Regen ging 
über Neapel nieder. Der Blitz schlug in die 
Telephonzentrale ein, wodurch über tausend 
Anschlüsse zerstört wurden.

(M  i l l i 0 n e n n a ch l a ß e i n e s  S  ch » l - 
k n a b e n . )  Beim Nadeln in der Schweiz 
verletzte sich der Zögling einer Londoner E r­
ziehungsanstalt Amseli derartig die Wirbel- 
säiile, daß er jetzt an den Folgen des Un­
falles starb. Sein vor Jahren verstorbener 
Vater hatte angeordnet, daß, falls sein Sohn 
minderjährig sterben sollte, das Vermögen 
verschiedenen Wohltätinkeitsaifilalien zufallen 
sollte. Das geichieht jetzt. Die Gesamistimme 
beträgt 5 M illionen.

(Glücklich v e r l a u f e n e r  Sturz. )  
I n  Paris stürzte am zweiten Weihnachts­
feiertag ein italienischer Arbeiter vom sechsten 
Stockwerk eines Hauses ab, an dem er eine 
Ausbesserung vornab.m. Außer einer harten 
Verletzung am Ellbogen und einer leichten

Quetschung an der Hüfte erlitt er bei dem 
Sturz keinen Schaden.

(K i r ch e n d i e b st a h l.) I n  M a n t  na  
wurde der Priester Don Fredi verhaftet, der 
aus dem Meßbuch des Domes zu Mantua, 
das aus dem 14. Jahrhundert stammt, 
mehrere wertvolle M iniaturen ausgeschnitten 
und oeikaust hatte. Zwei dieser M iniaturen 
winden in München gefunden. Don Fredi 
hatte das Domarchiv gespiengt, um sich in 
oen Besitz des Kunstwerkes zu setzen.

( E i n  s c h r e i e n d e s  E i. )  Eine merkwürdige 
Beobachtung hat, wie „Knowledge" meldet, Dr. 
Voeltzkow aus Madagaskar an Krokodileier-n ge­
macht. Er hörte nämlich, wie die jungen, noch im  
Ei steckenden Krokodile Schreie amsstoßen die so­
gar auch noch hörbar sind, wenn die Erer unter 
Sand vergraben sind. Man vernimmt solche Töne 
jedesmal, wenn man dicht bei den Eiern vorbei­
geht oder sie in  die Hand nimmt und umdreht- 
jeder Stoß verursacht einen Schrei, der nach An­
sicht des Gelehrten jedoch m it geschlossenem Munde 
ausgestotzen wird. Zweifellos verursacht das Nahen 
der KrokodAmutter, welche täglich ihre Eier kon­
tro llie rt, die gleichen Töne, durch welche sie beur­
teilen kann, wie weit ihre Nachkommen chaft vorge­
schritten ist. Die Jungen schreien erst kurze Zeit vor 
dem Auskr'echen, die M utte r erleichtert den Jungen 
dann das Auskrnchen, indem sie ven Sand we 
scharrt und die Eier Lloslegt. Auch Dr. W. i 
Lamborn hat neuerdings ähnliche Beobachtungen 
an dem Nilkrokodrl gemacht. A ls  er auf einem Fuß­
wege dahinschrttt, horte er ein Geräusch, grub nach 
und fand in einer ^,iefe von 45 Zentimetern 13 
Eier, von denen sich zwölf in  gutem Zustande be­
fanden. Eine halbe Stunde später entschlüpften 
die kleinen Krokodile diesen Eiern.

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Pre!snotierimgsko»»»isston.)

. Danzig, 30. Dezember.
A u f t r i e b :  44 Ochsen, 49 Bullen, 38 Färsen und Kühe, 

Kälber. 42 Schafe und 993 Schweine.
Ochsen:  a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 
ls, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 48 Mk., 
vottsleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
gemästete 44—46 Mk., ch ,„ästig genährte junge, gut ge. 
rte ältere 38—42 Mk.. e) gering genährte —3? Mk.;
l l e n :  ch vollfteischige, ausgewachsene höchsten Schlacht-

ts 3 8 -50  Mk., !>) vollsieischige jüngere 44-47  Mk., 
nästig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
zering genährte - 3 0  Mk., F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll. 
chige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 46-48  
rk. d) vottsleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
zu 7 Jahren 42 -45  Mk., 0) ältere ausgemästete Kühe 

wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Fäisen 36—40 
rk, 6) mäßig genährte Kühe und Färsen 39 35 Mk., 
gering genährte Kühe und Färsen —2/ Mk., k) gering 
äbrtes Jungvieh (p»resser) —,— M k.; K ä l b e r :  
Doppellender, feinste Mast —80 Mk., b) seinste Mastkälber 
70 Ml'., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 

-63 M k , ch geringere Mast' und gute Saugkälber 47—55

Mark, s) geringere Saugkälber —40 M k.; Sc h a f e :
Stattmast'schase: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 

37—39 Mk., !>) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 33—35 Mk., ch mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) —26 Mk., 
8  Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk. ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; (s ch w e in  e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 54 Mk, b) vollfteischige 
von 120—159 Kilogr. Lebendgewicht 53—55 Mk., 0) voll- 
fleischige von 109—120 Kilogr. 50 -55  Mk., ch vollfleischige 
von 80—100 Kilogr. 50—54 M t ,  0) vottsleischige Schweine 
nntsr 60 Kilogr. Lebendgewicht 48—52 Mk,. k) 1, aus­
gemästete Sauen 47—51 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber —43 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlauf: Minder: ruhig. -  Kälber: mittet. — Schase: 
nachgebend. — Schweine: glatt geräumt.

B r o m b e r g ,  29. Dezember. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer, mind. 139 Psd. hott. wiegend, brand- 
u .d bezugfrei, 187 Mk.. bunter und roter, do. 130 Psd. 133 
Mark, geringere und blauspitzige Qualitäten do. 128 Psd. 
ICO Mk., do. 124 Psd. 14n Mk-, da. 1 8  Psd. 137 Mk. -  
Roggen unv., mind. 123 Psd. hott. wiegend, gut, gesund, 150 
Mark, do. 120 Psd. 147 Mk., bo. 117 Psd. 140 Mk., do. 
112 Psd. 13! Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste 
zu Müllereizwecken 130—135 M t., Brauware 137—156 Mk., 
seinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 156—171 Mk.. 
Kochware 183-203 Mk. — Hafer 124-146 Mk guter zum 
Konsum 147 163 Mk., mit Geruch 118-136 Mc. — Die
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M  a g d e b u r g , 23. Dezember. Zucker bericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70-8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00-7,15. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I  
ohne Faß 18,76-19,00. Kristallzucker 1 mit Sack 
Gen,. Raffinade mit Sack 18,50- 18.75. Gem. Melis I  mit 
Sack 18 09—18,25. Stimmung: still.

H a m b u r  g, 29. Dezember. Nüböl stetig, verzollt 67. 
inöl stetig, ioko 52',2, per Mai-Aug. 53/,. Wetter:Leinöl

bewölkt.

H a m b u r g ,  29. Dezember. Kaffee good vvecage Santos 
Dez. -  Gd.. per März 50' « G d, per Mal Sl'/z Gd., 
Sept. 52'/i Gd. Stetig.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewärts.
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Borkum 757.8 NO bedeckt —
Hain bürg 754,8 N bedcckl —2
Swinemünde 747,4 NNO bedeckt 0 !
Neufahrmasser 744,3 NO bedeckt —1
Meinet ?46,5 NO Schnee —6
Hannover 753,7 N bedeckt —2
Berlin 748,7 N bedeckt —
Dresden 747,0 — Schnee —
Vreslau 744,2 WNW Schnee —1
Bromberg 743,9 N Schnee —
Danzig
Metz 753 2 NO wolkig —2
Frankfurt, M 752,5 — bedeckt —1
Kar sruhe 752,1 S W Schnee —2
München 751,0 W Schnee -1 3
Baris
Vlifsingen 757,2 NNO moikig 04
Kopenhagen 755,7 NNO bedeckt —4
Stockholm 761.9 NNO wolkig —9
Haparanda 765,8 N bedeckt —23
Archangel 759,7 SS W bedeckt -1 9
Petersburg 7615 O Schnee -11
Warschau 744,0 NNO Schnee —
Wie» 747,2 WNW halb bed. —1
Nom —
Krakau 743,1 W bedeckt —
Lemberg 741,8 SW bedeckt 05
Hermannstadt — — —
Belgrad — — — —
Biarritz — — ---- —
Nizza — — — --
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Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

2.4 nachts Nied.
6,4 nachts Nied.

20.5 anhält. Nied.
2,4 nachts Nied.

12,4 nachts Nied.
2,4 Nied.i. Sch.*)
6.4 vorm. Nied.
0.4 meist bewölkt
2,4 nachts Nied.

meist bewölkt

H4 meist bewölkt
0,4 meist bewölkt
2.4 nachts Nied.
2,4 nachts Nied.

vorm. Nied.
0,4 zieml. heiter
2,4 vorw. heiter

vorm. Nied.
2,4 nachts Nied.

— vorw. heiter
12,4 nachm. Nied.
12,4 vorw. heiter
— zieml. heiter
6,4 nachts Nied.

— meist bewölkt

meist bewölkt
_ vorw. heiter
— meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauer»».

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in BrombergO t

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den ^1. Dezemoe 
einzelne Schneeschauer. Kälte.

31. Dezember: Sonnenaufgang 8.14 Uhr,
Sonnenuntergang 3.53 Uhr.
Mondaufgang 10.39 Uhr,
Monduntergang 8.13 Uhr-

Kirchliche Nachrichten.
Mttwoch (Silvester) den 31. Dezember 1913- 

Non-Kirche. Abends 6 Uhr: Gottesdienst^ Nachhe- 
-ichte und Abendmahl. Divü>nn-p!^r^E d m E  
niierte Kirche. Abends 6 Uhr: Jahresschluß Gones

» « .,» « »

g-I.' Gem.md. R ^ a k -S t« - .» . s Uhr:

S L L .  Z L ' A S L » ,  « « -  »

Uhr: Silvcsterseler. Pred. Siebald.
Donnerstag (Neujahr) den 1. Januar 191«.

iftalten in Bischofswerder. — Abends 6 Uhr. ;>e»

Kirche. Vorn,. 10 Uhr: Gottesdienst, 
u o ^  Beichte und Abendmahl.

Ko ekte für die Dlaspora-Ansiaten in B-schosswerd-r. 
is-n-Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Dimswns.

^a«,N sk ir»e  Dorm. 8>/. Uhr: Äalholtscher M ilitä r, 
rtlesdienst, bestehend in Adsperges, Predigt, Amt und deut- 
em Bolksgesang. Jeden Sottnabcnd nachnn oon 5^ 6 Uhr

^MUglie^sr'der lach. MUttä,'gemeinde Beichtgelegenh-i, 
Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divisions-

ae!^-littßerifche ̂  Kirche (Bachestrahe). Vorm. 9'/^ Uhr: 
M te. V°r!w  S>. U hr: Predigtgottesdienst mit Abend.

m iert?K i°rch^° Vmm Uhr: Gottesdienst. Pfarrer

h'eorgenkirche. Dorm. S> , Uhr: Gottesdienst^ Pfarrer 
mer. Nachher Beichte und Abendmahl. Bonn. 11- , 
-r: Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachnn o Uhr: 
otte-dienst. Pfarrer Johst, -  Kollekte sür die Diaspora- 
istalteii in Bischofswerder.
zel. Gemeinde Rudak-Stewke». Norm. 9>-,Uhr: Predigt- 
Ntesdienp mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Hönjan. ^
iel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr m Gursks: 
»tlcsdienst. Pfarrer Basedow. Im  Anschlich Beichte 
d Abendmahl.
zel. Kirchengemeinde Reytschkau. Nachm. 3 Uhr in 
mtschkan: Gottesdienst. Pfarrer Prinz, 
zei. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr in 

Bösendorf: Gottesdienst. Pfarrer Prinz. 
sten-Gemeittde Thorn, Heppnerstraße. Nachm. 4Vz'Uhr: 
Ngottesdienst. Pred. Hintze.
zel. Gemeinschaft Thorn-MoSer, Bergstr. 57. Vorn». 

Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Predigt»



Bekanntmachung.
Neuerdings habe ich an der M a«er 

des Rathauses links von dem Haupt- 
eingang gegenüber dem ArtuLhof 
einen Aushängekasten anbringen 
laffen, der dazu bestimmt ist, alle 
wichtigeren Bekanntmachungen über 
die Veranstaltungen der dem Orts- 
arrsschuß fü r Jugendpflege ange­
schlossenen Jugendorganisationen auf­
zunehmen und zur allgemeinen 
Kenntnis zn bringen.

Hierauf werfe ich die jungen Leute 
beiderlei Geschlechts und ihre Eltern 
besonders hin.

Thorn den 15. Dezember 1913.
D r .  QL886,

________ Oberbürgermeister.

Bekarmtmachung.
I n  dem stabil chen

A f e r b c c h u s c h u p p e n  S
ist der Lagerraum 17 vam 1. A p ril 
k. I s .  ab zu vermieten. M ie tp re is  
200 Mark.

Angebote werden baldigst erbeten. 
Thorn den 23. December 1913.

Der Magistrat.

Beklmrrtmachung.
Die W ohnung im Erdgeschoß des 

Iunkerhofs, Mauerstraße 2, soll vom 
1. A p ril 1914 ab auf 3 Jahre neu 
vermietet werden.

Mietsangebote sind bis zum

R skits lz  i!k!> g . J g i im r  1814.
vormittags 11 Uhr,

verschlossen und m it entsprechender 
Aufschrift versehen in unserem Haupt­
büro —  Z im m er 18 des Rathauses — 
abzugeben.

A u f Wunsch des M ie ters sind w ir  
bereit, im Kellergeschoß eine Bade­
einrichtung herstellen zu lassen.

Die Mietbeträge sind dement­
sprechend im Angebot gesondert an­
zugeben, und zwar

a) fü r die Wohnung im  bisherigen 
Zustande,

d) m it Badeeinrichtnng im  Keller­
geschoß.

Jeder B ieter bleibt vom Term ins­
tage ab 14 Tage an sein Gebot ge­
bunden. Diese Verpflichtung muß 
in dem Angebot ausdrücklich über­
nommen werden.

Die Oeffnung der eingegangenen 
Angebote erfolgt in dem oben be­
zeichneten v e rm in e  in Gegenwart 
der etwa Erschienenen.

D ie der Vermietung zugrunde 
liegenden Bedingungen können im 
Hauptbüro während der Dienststunden 
eingesehen werden.

Thorn den 18. Dezember 1913.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Am Freitag den 2. Januar,

vormittags 11 Uhr,
werden wir in dem Hause Schiller- 
straße 12:

1 Bücherschrank
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

2Horn den 29. Dezember 1913.
Der Magistrat._____

AM!. M M ttk .
Thorn,

Abteilung L .: Handelsschule.
Vom  Jahre 1914 ab finden Neu- 

aufnahmen von Schülern und 
Schülerinnen fü r die Abteilung H an­
delsschule n u r  am  2 . A p r i l  statt 
(nicht wie bisher am 18. Oktober).

Baldige Anmeldungen zum 2. A p r il 
1914 sind erwünscht und werden 
jederzeit entgegengenommen von der

Direktion
der königlichen Gewerbeschule.

Bekanntmachung.
Aufgrund der 88 6 und 10 der 

Kirchhofsordnung fü r den Kirchhof 
in G u r s k e  fordern w ir  die B e­
rechtigten hierm it auf, binnen 6 M o* 
naten die ihnen gehörigen E rb b e ­
gräbnisse oder E in z e lg rä b e r  ord­
nungsmäßig instandzujetzen und zu 
pflegen, w idrigenfalls die betreffenden 
Grabstätten in den Besitz der Kuchen- 
gemeinde übergehen und eingeebnet 
werden.

G u r s k e , Kreis Thorn,
den 27. Dezember 1913.

Der evangelische Gemeinde- 
Äircheurat.

Lasvckovs, P farrer.

Bekanntmachung.
Die im  Stadtkreise Thorn wohnhaften, in den Jahren 1894, 1893 

und 1892 sowie die früher geborenen M ilitärpflichtigen, letztere insoweit, als 
sie keine endgiltige Entscheidung über ihre Militärverhältnisse erhalten haben 
und noch Losungsscheine als Ausweis besitze!!, werden hierdurch aufgefordert, 
die gesetzlich vorgeschriebene

Anmeldung zur Stammrolle 
in der Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 

in dem M ilitarbüro — Rathaus, 2 Treppen, —
u bewirken.

Die im  Jahre 1894 Geborenen haben, fa lls  ihre Geburt nicht im 
Stadtkreise Thorn erfolgt ist, Geburtsscheine, die älteren Jahrgänge dagegen 
Losungsscheine vorzulegen. Geburtsscheine werden zu diesem Zwecke von den 
königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt.

Losungsscheine werden, wenn sie verloren gegangen sind, gegen eine 
Gebühr von 50 Psg. bei demjenigen Zivilvorsitzenden erneuert, in  dessen 
Bezirk die erste Ausfertigung erfolgt ist.

§ a  tsbescheinignngen von Pfarräm tern sowie Bescheinigungen zu 
Schuldesuchszwecken werden nicht angenommen.

Die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten, welche sich ^ re its  
im Besitz des Berechtigungsscheines oder des Besahignngszeugnisses zum 
Seestenermann befinden, haben in der oben angegebenen Zeit und in dem 
vorgenannten Büro unter Vorlage des Berechtigungsscheines ihre Zurück­
stellung von der Aushebung zu beantragen.

Die Zurückstellung erfolgt sodann bis zum 1. Oktober 1917.
Die so Zurückgestellten sind. von der Verpflichtung der An- und Ab­

meldung zur Stammrolle befreit. /
Diejenigen, welche sich noch nicht im Besitz deS Berechtigungsscheines 

befinden, die wissenschaftliche Befähigung jedoch vordem 1. A p ril !914 voraus­
sichtlich erlangen werden, haben sich spätestens bis zum 1. Februar 1914 
bei der königlichen Prüsungs-Kommission für E in jährig-Freiw illige in 
Marienwerder schriftlich zu melden.

Diese letztbezeichneten M ilitärpflichtigen sind ferner verpflichtet, in der 
oben genannten Zeit vom 2. bis zum 15. Januar 1914 ihre Anmeldung zur 
Stammrolle unter Vorlegung eines standesamtlichen Geburtsscheines zu bewirken.

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht innerhalb der vor­
geschriebenen Frist bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb des 
Stadtkreises — die Anzeige davon unterläßt, ferner wer die Nach 
suchung der Zurückstellung versäumt, hat Geldstrafe bis zu 3V Mark 
oder Hast bis zu 3 Tagen zu gewärtigen.

T h o r n  den 20. Dezember !913.

Der Zivil-Vorsitzende
der Erfatzkommission des Aushebung-bezirks Thorn-Sladt.

O zsE S -n-
V Z N s S r ,

S s r o m S t s r ,
L k Z G f M V M G ß G I '

k a n tt  m au am  desto» u . d iU ix s te u  
bei

S M N8eIl!Isi'.
4  k t t s 1 8 s « s c ik « r  M s r k L

neben äer ^potbeke.

SWMen- 
MerkiMii - Brich,

das Pfund 0,80 Mk.,

Merklichen - Brich,
das Pfund 0,50 Mk.,

WO«« - Brich.
das Pfund 0,80 Mk^ 

hat abzugeben

M l i m .
Honigkuchenfadlik,

Gerstenstraße 4, Ecke Tuchmacherstraße.

RestMiiliM-Ber-
Wchimig.

Die hiesige, am Bahnhof gelegene 
Restauration soll vom 1. A p ril 1914 
an aus 3 Jahre neu verpachtet wer- 
den. Die Pachtbediugungen liegen 
im  hiesigen Rentamt zur Einsicht 
aus. Term in zur Verpachtung
Donnerstag den 6. Januar,

vormittags 10 Uhr, 
in der Restauration. Bietungskau- 
tion 500 M k.

Gräfliches Rentamt 
Ostrornetzko.

Frische GW§- und 
M M edem

billig abzugeben. Zu erfragen
Luchmacherstraße 22, 2 T r .

S W al-T tt-G tsW

8 .  A o r s k o v s L ,
Thorn. Brückenstr. 28, 

gegenüber Hotel „Schwarzer Adler", 
empfiehlt

russische Mischung Tees
L Mk. 3, 4, 4>>» 8 u. S per 1 Psd, 

sowie

»orziigl. Zamilentee mit 
Vüchs«,

L Mk. 2,S0 per Kilo.
. und _____

Tee-Gruß,
ä M t. 2 und 3 per si-, Kilo.

Lager russischer Tee­
maschinen

(Samowars).

bsvsbl'sri suelr
Lllf xlarre? 

Zadn ibre vollo 
IsiskuaZskäblLkelr 
cku.ob teovösröt'* 

l OrlgiuLl-^-Kollen L L l  i
L m>r rrs>-Rsrks LOoj^

 ̂O'^nitt-X-Stollvk, ,lnü  ̂

dttilga-r,»

M M M M

S^pku'Iis-
Heilung in kürzester Zeit ohne ! 
Ruckfall. ohne Einspritzung j 
ohneSchmierkur. ohne sonstigen ! 
Güte ohne Berufsstörung. ! 
Überall absolut unauffällig ! 
durchführbar Auskunft kosten- ! 
frei ohne jede Verpflichtung in 
verichlosf Kuvert ohne Auifchr 
durch Apotheker Vr. (lecker 

in V ie w e r !e  (Lausitz)

k e ttM c h  
llaunen 

fettige ketten
nurxtMsteieMre

M W e

Petroleum Ja,
Liter 19 Pfg., bet 10 Litern 18 Pfennig, 

empfiehlt
Flora-D rogerie, 

Mellieustraße 84.

Glltz il. Wstlick»

Folgende

von sofort oder später abzutreten:

5 0 0 0  M ark Zwischenhypothek 
zweite Stelle, 

8 0 0 0  M ark erste Stelle, 
1 0 0 0 0  M ark Zwischenhypothek 

zweite Stelle, 
3 0 0 0 0  M ark zweite Stelle, 
25— 30 0 0 0  M k. von 4 5 000

mit dem Vorrang avzuzedieren.
Angebote unter R .  8 . ,  postlagernd 

Thorrr I .  _________

auf ein Hausgrundstück, hinter der Bank, 
sehr sichere Stelle, zu Zedieren gesucht.

Angebote unter L .  9 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

auf sichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorstadt per bald oder später 
gesucht.

Angebote unter „H ypo thek" an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

zur 1. Stelle auf gr. 
.  Haus am Markt gesucht. 

Aug. unter LL. M . L?. an die Geschäfts- 
stelle der ^Presse".

Z u  m ' i u i i i l c i l

1 »MNiWW
aus der O . S»Ae8r«s^'jchen Konkurs- 
Masse, bestehend aus:

1 Schreibtisch, 5 Stühlen,
2 Regalen, 1 Kopiertisch, 
1 Kopierpresse

ist zu verkaufen. Besichtigung Friedrich- 
straße 10 12, 1 Treppe, im Kontor.

M .
Kontursverwatter.

Wehrbeitrag.
W ir beehren uns hierdurch bekannt zu geben, daß w ir eine

AuskmrfLsstette
geschaffen haben, die m it den einschlägigen Bestimmungen des Wehr- 
beitrag-Gesetzes vertraut ist. '

D ie nach Z 18 des Gesetzes unter bestimniten Voraussetzungen 
zulässigen Abzüge von dem W ert der m it DiviSendenschein gehan- 
delten Wertpapiere werden gegen geringe Vergütung berechnet.

W ir  stellen die Benutzung der Einrichtung unseren Geschäfts­
freunden angelegentlichst zur Verfügung.

Norddeutsche ZreWaMalt,
Filiale Thsrrr.

W N M M iM W  S r s - r ls u  3 ,  k r s i b u r g s e  L t r s s s s  4 2 ----------------

8 Dr. 4. Uottk's Vorbtzieituu^«-^uslall
8  K6§:r. 1903 k <1 S i i n Z . - ^ o i^ . - ,  p s 'S m - u
8 L0>v. 2 . L. ck. LssruLreZQ « liie r  d o d -l^e lir-

I  vsm snlrurss '/L L ?
° "L L "  SSI M S »  SSAditueisntsn.

L9!3 liest 1KS PZ'iäsz., dur- 4 Z  (äur. L L Q s m s r , ) ,
. V  8 li. v  k (ckrir. 1 G 2 kür

81 m, 1 6  k d ie  üsiric^. LÜKsseri 11. R svIE U « 8 0 ^

z P r o s p e k t -  "WW V S Z G p kD K  SZr. "SH S S 7 .

Kopszeliuppsn, ZoßilMtzü
 ̂sind kleckIsnartiZse Qsbilcls. Ois kle insn  /  
^dsckütterun^eri keiner>vei6er Leüüppeken  

ist ckie k^olxe von lcrrnkkakter vermekrter /ibsoncterunx H) 
von ttauttals:. Lei VernnekILssiZsunZs tritt (ß

-) llsapausfall, »ssMiiMsici, Usbiköpflgkeit^
ein . ttie rxe§e n  wsncken Sie m it §utem  Lrko!§ anr

n i i ^ o - s ^ i k - e
f re i  von scbrckliclien Lestanckteüen. LntbLlt !n§recüenrien, 
welcde ässinkiLierenä v irk e n  unci 6!e t-ieüunxs körclern. 

V s r k in ü s r t  V d e r t r L A U n ^  v o n  k-l au tle  r a n k  K e lte n ,  
b lu r  e c k t  m it  t^ irrn a : kleb. Lokubor'r L  60., wsindökil». 

8 IL0K S V  ?<g. 2u baden in Lpotkeken u. Vrosserien.

p u n re k  °
mit feinsten Zutaten, vorzüglich im Geschmack, und zwar:

N IM M  PMkktkM. WMMMll-StkÄl,
l  Flasche 3 M .. ' .  Flasche >̂ 7S M ..

R » M A m > l-W !A M ll. 
N M k l i l - W M e l K Ä . ,  N .,» .

MM-. «Nil- « K U M lM W Ill 
t. t » « »  t  Henke, Wni, L »  >«N«« lsülkl'.

1 Flasche'2.80 M..
Flasche 1,80 M .,

k Flasche 2 M  . Flasche 1.2S M ..

Versand nach allen Orten. Verpackung wlrd nicht berechnet. 
Ein Postpaket enthält 2 bis Flaschen.

R Pfannkuchen ̂
- H -  offeriert

V  Thorner Beotsabrik,
M  G . m. b. H .
d

IBM«
von 8—9 Zimmern, Wintergarten und 
reichlichem Zubehör, Pserdestall für 4—8 
Pferde, Burschengelaß, Portierwohnung, 
Obst- und Gemüsegarten, zirka 3400 ym 
groß, zum 1. Juli 19!4 zu vermieten 
oder zu verkaufen. Selbige kann auch 
getrennt mit je 4 und 5 Zimmern mit 
besonderem Eingang vermietet werden.

Angebote unter N .  L?. L 9 9 , post­
lagernd Thorn L.

Diverse Chaiselongues, D ivan- 
decken, Sofas, sowie alle anderen 

Möbel
billig zu verkaufen.
ö. Bresslst», Tapezierer u. Dekorateur, 

Schuhmacherstraße 2.

In fo lg e  anderweitiger Verm ietung  
meines Ladens verlranfe jetzt

Pianino;
zn bedeutend herabgesetzten Preisen. 
Teilzahlungen gestattet.

L?. H .. Culmerstr. 13.

K W  U  U » W !
Wegen Umzugs s o f o r t  zu ver- 

kaufen:
1 Schlafzimmer-Linrichttlng (Nußbaum. 
hell). 1 PeddiarohrMrnitur, 1 Tisch,
2 Sessel. 2 Hocker. 1 Bank, l Gas- 
kronleuchter (7slammig. Kristallbehailg), 
1 Kücheneinrichr ing. 1 Dip! unaten- 
ilhreivrffth (massiv, Eühe), 1 Dan-^u- 
toüet.enHretbtrrchch?», 1 Sofa, 2 große 
Spiegel und vieles andere,

auch ist die
« r r k n u n B

von 5 Zimmern und großem Nebeuge- 
lah sowrt zu vermieten. Zu erfragen bei 
Kau,mann Altstädt.
Markt 30.

I w M l l i M .  ! L S , ! " L
nnt 2-ZcMmerwohnungen, 8 " y  verzins!., 
an kurz entschlossene Käufer zu verkaufen, 
erfordert 20 600 Mk. Anzahl., Miete 
jährt. 6263 Mk. Näheres bei Herrn 
L odukrt, Bäckerstr.- und Windstr.-Ecke. 

Mein in Dt. E ylau gelegenes

Preußischer Hof. komplett eingerichtet, be­
absichtige bei müßiger Anzahlung an 
tüchtigen Fachmann zu verkaufen oder 
zu verpachten.

U lire i'ke v llL , Darrzig-Langsuhr, 
_________Brunshöserweg 47.

ca. 1,70 Meter groß, Traberabstammung, 
5 u. 7 Jahre alt, fehlerfrei, gute Passer, 

v e r k a u f t
königl. Vom. Schlotz Virglan,

Kreis Thorn.

Sehr lräsi ge. 2 jährige

Fohlen
___ ___vom Kaltbluthengst aus ostpr. Stute,

verkauft
Obersörsterei Weiszhof

bei Thorn.
Fast neuer.

dunkler Sojatisch
zu verkaufen Graudsn-cersiraße 81,

Chaiselongues
stehen billigst znm Verkauf bei 
LLlmtts, Tapezier. Slrobandstr. 11, Hof.

Elegantes Zalonbild
billig zu -er-°ui°u , 0. 2.

M g jjü ii l iß S lit i i is i jt

Gesucht

2 - « .  W K S W O l I W
per 1. 4. !5 üon n Allernstehend. Damen. 
Gest- Aug. bis i0. ! , , 1 4 . u . 1 « < ,  
an die Geschäftsstelle der- „Presse".

Kinderloses Ehepaar
sucht.

4 Zimmer, Mädchenjiube, Küche, Speise­
kammer, Batkon oder tt. Garten' io- 
for!. —  Angebote unter k '. LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

^  H üS üü iiiilbüüükhskk.,

v. 1. 1. 14 zu verm. P re is  M .
Gerechtestr. 83 p.

Möbl. Varderzim. mit u. ohne Pension 
sogleich oder später zu vermieten 

______  Luchrnacherstraße 5. 1, r.

s vSkr Ü gilt i!isb! ZgkSklziüMr
von sofort zu vermieten Strobandstr. 1.

Möbl.Wvyu-«.Schlafzimmer
mit auch ohne Burschengelaß sofort zu
vermiete.!______ Tuchmacherstr. 26, pt.
Gilt möbl. Borderz.zu vrn. BäaerNr.26.pt.

Gut möbt. Zimmer an Herrn oder 
Dame zu vermieten Breiteste. o9, 3.

Großes u. gut möbt. Zimmer a. W . a. 
Pens. z. verm. Nenstädt. Markt 11, 4 Tr., r.

Sübl. Osfizierswohn. u. müvt. Zimmer 
 ̂ von sof. zu verm. Junkerjtr 6.

Herrschaftliche

mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Licht, vom l. 4 . B ism arckjlr. 3, 1, zu 
vermieten. Näheres beim P o rtie r.

beste Lage Bromberger Vorstadt (Mellien- 
strahe). zu vermieten.

M .  » n r w l , l l .

mit Küche, Mädchenstube, Bad, Garten­
land und reicht. Zllbehör. Gas u. elektr. 
Licht, event! auch Pserdestall u. Burschen­
gelab, venetzungshalber sofort oderl. April 
1914 zu vermieten.

Kvmrivlr LMIwaoa,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

S Ä M M W .
Küche, Mädchenstube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdestall u. 
Burschengelaß, Mellieustraße 109, sofort 
zu vermieten.

Seim-tod laMiwLMi,
G. m. b. H., Mellienstr. 129, 1.

Z-Zimmerwohnung, ifL
in der Bäckerstraße 47, 1. Etage, und 
2-Zimmerwohnung zu vermieten.

4  « v k n ile lL , Bankstr 2.

Meine Wshuung,
2 Zimmer und Küche, ist verjetzungshalb. 
vom 1. 1. 14 ab zu vermieten.

« r n L v r t ,  Gefangenaufseher, 
Waldstr. 31, Hinterhaus.

Httrslh.Wiiiiil!!. M iM tE
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., reicht. Zub. 
Pserdestall. vom 1. Oktober zu vermieten

3 Zimmer, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
für 400 M t.. vom April, 

ein großes, möbl. Zimmer, hochpart  ̂ an 
Dame oder alteren Herrn vom 1 .1 .14 
zu vermieten

___Tuchmacherstrahe 2-
Eine kleineWmmhmg

mit Zubehör in der 1. Etage, vom 1. 4.
1914 zu vermieten. ^  ^

Bachestr. IS.

PMterre-WohNMg,
5 Zimmer rmt Garten und Stall, von so- 
fort zu vermieten

Mellienstr. 103. Näheres dortselbst. 
"  Stube^und Küche vom I - H u a r  101^ 
zu vermieten Strobandstr. 24.

Je eine

z-, 4- und s-

zu vermieten

M. Lartel, WllW. L
Friedrlchsirahe 8 :

Hochherrschastliche

M o k L L A r i A ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

' B rs m b e ry e rs tr r rn e  S y .

IrchrM.
sehr gut erholten, sieht billig zum Ver­
kauf. Wo, jagt die Geschäftsstelle der 
,'Presse".

, 5 Zimmer nebst Zubehör, renoviert, von 
j sofort zu vermieten.

^  L .  '  i s


